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Friede in Ostasien
hin nimmt die Bedingungen Rußlands on Der tut ehe et u

quo an der ostsibierischen fisenboßin hergestellt

Reichsbanner überfallen.
Wieder durch kommuniftiſche Rowöys

Jn Berlin kam es am Donnerstagabend wieder
zu einer blutigen Auseinanderſetzung.
Jm Bezirk Friedrichshain, wo das Rei

nehmer an der Demonſtration wiederholt von Kom
muniſten beläſtigt, mit Steinen beworfen
und mit Meſſern angegriffen. Jn einem

unſerer Aktion nach ſich ziehen. Mukden hat dieſe

Der Oberbefehlshaber der Sowjetarmee im wozu ſie völkerrechtlich verpflichtet geweſen wären, denn der Vertrag über die oſtchineſiſchen Bahnen,
fernen Oſten hat an die ihm unterſtellten Truppen ohne daß ſie freilich wußten, wohin ſie dieſe
folgende Proklamation erlaſſen: „Wir haben die Aktion hätte führen können.
Chineſen auf zwei Fronten geſchlagen. Wir An und für ſich wird ſich jeder darüber freuen,
hätten den Feind bis Charbin verfolgen können, daß der Konflikt beigelegt wird, denn dadurch wird
begnügen uns aber damit, China eine Lektion ge Tauſenden von Menſchen das Leben
geben zu haben, die unſere Stärke und unſere feſte gerettet. Niemand weiß z. B., was aus einer
Abſicht zeigt, die Kontrolle über die Eiſenbahn auf weiteren Zuſpitzung der Dinge in der Mandſchurei
rechtzuerhalten. Die Lage wird nur durch vollſtän noch alles hätte werden können. Ob dieſe Bei
dige Ausführung der Verträge von Moskau und legung von Dauer ſein wird, iſt eine andere Frage.
Mukden geändert werden können. Es iſt nicht zu verkennen, daß der ſowäietruſſiſche

Wenn China eine neue Lektion ver Erfolg einen Sieg des Jmperialismus bedeutet,
meiden will, ſo wird es ohne Verzug die früher

dem nunmehr mit Waffengewalt wieder Geltung
verſchafft worden iſt, iſt einer jener Zwangs
verträge, die der ausländiſche Jmperialismus
den Chineſen ſeinerzeit unter Ausnutzung ihrer
Ohnmacht und Zerriſſenheit auferlegt hat. Mos
kau mag nun in alle Welt den Triumph ſeiner
Waffen verkünden, den es offenbar nitht zuletzt
den fortdauernden Wirren in China ſelbſt
zu verdanken hat es iſt und bleibt ein Sieg
jenes Jmperialismus, den der Bolſchewismus vom
Zarismus übernommen hat.

bei der chineſiſchen Oſtbahn beſtehende Lage wieder
herſtellen, die ruſſiſchen Gefangenen befreien, die
Konzentrationslager öffnen, die Weißgardiſten ent
waffnen und die chineſiſchen Truppen zurückziehen
müſſen. Jede Verzögerung würde eine Verſtärkung Fleit
Bedingungen inzwiſchen angenommen.“

Aus Nauxking wird gemeldet, daß die chineſiſche Die

ſie e e 7 e General Tſchangh etang abgeſ ene Abkommen gebilligt hat. China verpflid t ſich danach, Am wurde an der Berliner Börſe
Status quo wieder herzuſtellen, den ruſſiſchen Direkbekannt, daß ſich die Oſtbank für Handel und Ge
tor und deſſen Stellvertreter wieder einzuſetzen und werbe ſeit Tagen in ten befindet, die
die verhafteten ruſſiſchen Staatsbürger freizulaſſen.

Jnzwiſchen ſind aus China Nachrichten ein
getroffen, daß die ruſſiſchen Truppen ſich aus „Soz. Preſſedienſt“, daß am Donnerstag unter
Chailar, deſſen Einnahme durch die Sowjet Führung der Dresdener Bank und unter Beteiligung
truppen vor einigen Tagen gemeldet wurde, zu der preußiſchen Regierung Verhandlungen über
rückgezogen haben. eine Sanierung des Jnſtituts ſtattgefunden haben,

die W zu keinem rt ſche Regierung wird unverzügl e ichkeitBVombenwürfe ruſſiſcher Flieger. unterrichten, ſobald Ergebniſſe der Verhandlungen
Reuter meldet Charbin: h Wege vorliegen. Die Oſtbank für Handel und Gewerbe

haben 13 ruſſiſche Flugzeuge die Stadt Buchat g,überflogen und das Hauptquartier der chineſiſchen n dem Ongenbers nern an und iſt als ſeine

Armee mit Bomben beworfen. Die Stadt wurde
ſtärkſte Stütze zu betrachten.

ſpäter von acht weiteren Flugzeugen überflogen, 2
jedoch nicht mehr bombardiert. Man nimmt hier an. Das Inſtitut verfügt über ein Aktienkapital von
daß die Sowjetregierung die Chineſen durch dieſe 4 Millionen und über offene Reſerven in Höhe von
Demonſtration zur Annahme ihrer Bedingungen 0,5 Millionen Mark. Die Depoſiten dürften beim
veranlaſſen möchte. letzten normalen Stand etwa 40 Millionen Mark

ausgemacht haben. Arbeitsgebiet des Unternehmens

Der Erfolg der Ruſſen. ſind vor allem Oſtpreußen und die e m
i ugsweiſe die Landwir nDer Völkerbund braucht nicht einzugreifen. Feder kommt vorzugoweif ſchaft

Jnnerhalb von 24 Stunden iſt in dem Man- s verlautet, daß Hugenberg größere Mittel indſchureiKonflikt ein völliger Szenenwechſel ein i auten e al greß dadurch die
getreten. Während die chineſiſche Nationalregir Schwierigkeiten bei der Oſtbank für Handel und
rung von Nanking eine doppelte diplomatiſche Jn Gewerbe entſtanden ſind. Angeſichts einer ſolchen
itiative großen Stils unternahm, um den faktiſch Finanzgebarung brauche man ſich nicht zu wundern,
bereits ausgebrochenen Krieg durch den Völkerbund das ſelbſt die Einleger in Oſtpreußen und in der
und die Großmächte zu ſtoppen, hat der Hineſiſche Grenzmark kopfſcheu zu werden beginnen und ihr
Oberbefehlshaber in Mukden direkte Verhandlungen zurückziehen. Sicher trägt an der Zurüs
angeknüpft, und zwar unter Bedingungen, die in ziehung der Depoſiten nach den Bankpleiten der
der Streitfrage ſelbſt eine glatte Preisgabe letzten Tage auch die allgemeine Vertrauens
des bisherigen chineſiſchen Standpunktes darſtellen: kriſe bei. Hugenberg, der durch ſeine Blätter und
die ſowjetruſſiſche Leitung der umſtrittenen oſt durch ſeine Agitatoren ſo viel von der Notwendigkeit
chineſiſchen Eiſenbahn in der nördlichen Man-
dſchurei wird wieder mit allen ihren alten Rechten
eingeſetzt und überhaupt verpflichtet ſich China,
den alten Zuſtand wiederherzuſtellen, den es
durch einen einſeitigen Gewaltakt Mitte Juli ab-
zuſchaffen verſücht hatte. Darob großer Sieges-
jubel in Moskau, wo man nicht mit Unrecht in
diefer Untecrwerfung der mandſchuriſchen Genere
lität eine Wirkung des militäriſchen Vor
marſches der Sowjettruppen auf Charbin er
blickt. Die Freude, die aus den Proklamationen
der Regierung und aus den Kommentaren der
Sowjet Preſſe ſpricht, trägt einen unverkennbaren
nationaliſtiſch- militäriſchen Charakter.

Auch in Genf und in den Kanzleien der Groß
mächte dürfte man dieſe Nachricht mit größter Ge
nugtuung aufgenommen haben. Freilich aus einem
ganz anderen Grunde: den Staatsmännern fällt
unverhofft ein ſchwerer Stein vom Herzen, denn
das Nachgeben der Chineſen enthebt ſie der äußerſt
ſchwierigen Aufgabe, die Maſchinerie des Völker
bundes in den Dienſt der Friedensaktion zu ſtellen,

einer harten Wirtſchaftskriſe geſchwafelt hat, erntet
jetzt gewiſſermaßen durch die Schwierigkeiten bei
einer ſeiner Banken die Früchte ſeiner unverant
wortlichen Hetze.

Unter den Großaktionären der Oſtbank
für Handel und Gewerbe befindet ſich neben der
Raiffeiſenbank, dem Siemenskonzern uſw. auch die
Preußiſche Staatsbank (Seehandlung). Dieſe Ver-
bindung dürfte ſich aus der Vorkriegszeit, insbeſon
dere aus der Stellung der Oſtbank für Handel und
Gewerbe im Siedlungsgeſchäft erklären. Es liegt
eine Kapitalbeteiligung von früher vor.

Fuſion mit der Dresdener
Bank.

Der „Retter“ muß gerettet werden.
Berlin, 29. November.

Die Reichsbank teilt mit:
Auf Wunſch oſtdeutſcher Wirtſchaftskreiſe ſind

zwiſchen der Verwaltung der Oftbank für Handel

Falle ſtürzten ſich aus einem hauptſächlich von Kom
muniſten beſetzten Lokal 50 Kommuniſten auf eine
vorbeimarſchierende Reichsbannergruppe und ſchlu
gen auf die Demonſtranten wie losgelaſſen ein. Als
dieſe ſich zur Wehr ſetzten, gaben die Kommuniſten
wehrere Schüſſe ab, durch die 2 Perſonen
verletzt wurden.

Von der Polizei wurden 20 Perſonen zwangs
geſtellt. An der Ecke Mariannenſtraße fenerte ein
Mann nach einem Wortwechſel in einer Gaſtwirt
ſchaft von der Straße aus zahlreiche Schüſſe in das
Innere der Kneipe. 3 Gäſte, 2 Männer und eine
Frau wurden von den Kugeln leicht verletzt.

lungen gepflogen worden, mit dem Ergebnis, daß
die Oſtbank im Wege der Fuſion von der Dres
dener Bank übernommen wird. Zu dem
Zweck ſoll den Aktionären der Oſtbank in einer als
bald einzuberufenden Generalverſammlung das An
gebot gemacht werden, ihre Aktien im Verhältnis 4
zu 1 gegen Dresdener Bankaktien umzutauſchen.
Die Aktiengruppe, welche über Dreiviertelmehrheit
der Oſtbank verfügt, hat dieſer Abmachung zuge-
ſtimmt, ſo daß die Durchführung der Transaktion
geſichert iſt. Der bisherige Aufſichtsrat ſtellt ſein
Amt zur Verfügung. Mit Rückſicht auf die Bedeut
ſamkeit der Transaktion hat ſich die Preußiſche
Staatsbank an ihrer Durchführung beteiligt.
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Die preußiſche Regierung iſt an der
Sanierung für die Oſtbank mit einer Bürgſchaft
von einer Million Mark beteiligt. Sie ſah ſich hier
zu veranlaßt, um den Zuſammenbruch einer Bank
mit 40 Millionen Debitoren zu verhindern und die
zu erwartenden Folgen abzuwenden. Die einzige
Konſequenz, die Preußen aus dem Ereignis gezogen
hat, iſt, daß Hugenberg und ſein Kreis aus der
Bank ausſcheiden. Ob er ſeine Konten bereits ab
gedeckt hat, iſt nicht bekannt.

15 000 Mittelſtändler geſchädigt.
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Skandal:

e einer Augenbergbanß
Shenndaſöse San wirtscheaft des „Fetters

Niederlaſſungen in Oſtpreußen und in neun Depo
ſitenkaſſen Königsbergs die Spar und Geſchäfts
gelder von kleinen Leuten geſammelt, von 15 000
Gewerbetreibenden und Bauern, und dieſe Gelder
wurden unter Zwiſchenſchaltung der Oſtdeutſchen
Privatbank-AG. für die Zwecke des Hugenberg-
Konzerns, alſo auch für Zeitungsfinanzierung und
Kinobau verwandt.

Jedem deutſchen Staatsbürger muß die Scham-
röte ins Geſicht ſteigen über den Führer der zweit-
größten deutſchen Partei, über den Wirtſchafts
führer, der mit beiſpielloſer Skrupelloſig-
keit mit den Spargroſchen der ärmſten deutſchen
Gebiete Privat- Geſchäfte macht. Der als Wirt-
ſchaftsfühxer nicht in der Lage iſt, die von ihm zu

politiſchen Zwecken mißbrauchten Einleger vor der
Zerſtörung zu ſchützen. Und der in ſeiner Fraktion
im Reichstag um die Durchſetzung ſeiner Diktatur
für den Reichstag kämpft. Dieſe Schande des Wirt
ſchaftsführers geht noch weit über die Schande des
politiſchen Führers hinaus.“

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu der Pleite
der Hugenberg-Bank: „Der Kampf gegen den
Marxismus, zu dem Hugenberg in Kaſſel aufrief,
hat einen recht ſeltſamen Beginn genommen.
Die überzeugten Anhänger der freien Wirtſchaft
ſind wieder einmal zufrieden, wenn der Staat
ihre Verluſte ſozialiſiert und die un
verſöhnlichen Gegner der „marxiſtiſchverſeuchten“

„Was geſchah aber in dieſer Bank? Die Huzen
bergOſtbank für Handel und Gewerbe hat in neun

Berlin, 28. Nov. (Eig. Bericht.)
Am ſpäten Nachmittag des Donnerstag waren

die Gänge des Reichstags ſtark belegt. Die meiſten
Fraktionen hielten Sitzungen ab, die ſich mit der

der Vollverſammlung des Hauſes wurden nur
kleinere Vorlagen ohne nennenswrete Ausſprache
erledigt.

Der von der Sozialdemokratie eingebrachte Ge
ſetzentwurf, der die offenen Verkaufsſtellen
am Weihnäachtsheiligabend ſchon um 5 Uhr
nachmittags ſchließen will, wurde dem Sozial
politiſchen Ausſchuß überwieſen. Dieſer ſozia-
liſtiſche

Antrag zum Schutze der Angeſtellten
und zur Erhöhung der Feierſtimmung eines gro-
ßen chriſtlichen Feſtes iſt den Parteien ſehr un
angenehm, die ſonſt mit ihrem Chriſtentum prun-
ken. Darum haben die Deutſchnationalen unter

geſamt politiſchen Lage beſchäftigten. Jn

Preußenregierung kommen ganz gut mit ihr aus,
wenn ſie die Schäden lindert, die ſie anrichteten.“

Sozialdemokratie für Angeſtelltenſchut
Sie kämpft im Reichstag für Freizeit am Weihnachtstag

Führung des Pfarrers Mumm mit mehrtägiger
Verſpätung ebenfalls einen Antrag eingebracht,
der aber nur eine ſchlechte Abſchrift des ſozial
demokratiſchen Antrags iſt.

Der Verlängerung der Geltungsdauer
des Steuermilderungsgeſetzes wurde
zugeſtimmt. Die Kommuniſten ließen gegen dieſes
Geſetz eine donnernde Rede halten, um im Lande
den Eindruck zu erwecken, als handele es ſich hier
um ein Geſchenk an die Großkapitaliſten. Jn
Wirklichkeit bedeutet der Entwurf die unveränderte
Verlängerung eines ſchon ſeit Jahren beſtehenden
Geſetzes, das aus wirtſchaftlichen Gründen die
Fuſionierungen erleichtern will. Ein Steuer
ausfall entſteht durch das Geſetz nicht, da ohne das
Geſetz durch wirtſchaftlich unzweckmäßige Maß
nahmen die Steuer umgangen werden könnte.

Am 3. September hat der Reichstag ein Geſetz
über die Beſchränkung der Einnahmen aus her



vohnſtener beſchloſſen. Man erinnert ſich, daß
nach dieſem Geſetzentwurf das Aufkommen aus
der Lohr. ſteuer 18 Millionen im Jahre nicht über
ſteiger ſoll. Der etwa über dieſe Summe hinaus
aufkommende Betrag ſoll bis zu 75 Millionen
Reichsmark der Knappſchaftsverſicherung, und der
Reſt zur Erhöhung der VLeiſtungsfähigkeit der Jn
validenverſicherung überwieſen werden.

Am Schluſſe der Sitzung machten die National-
ſozialiſten einen für ihre. Verhältniſſe ſehr zahmen
Vorſtoß. Nachdem ſie wochenlang verlangt hatten,
die Reichsregierung ſolle den Volksentſcheid mit
größter Beſchleunigung, jedenfalls noch vor Weih
nachten ſtattfinden laſſen, wollen ſie nun die

Verſchiebung des Volksentſcheids

auf Sonntag, den 12. Januar. Heiter wurde die
Szene, als der Nationalſozialiſt Dr. Frick einen

weiteren Antrag begründete.
nämlich unumwunden zu, daß der Reichsausſchuß
für das Volksbegehren ein Unternehmen ein
geleitet hat, ohne genügend über die Haager Kon
ferenz und die ſpäteren Verhandlungen unter-
richtet zu ſein. Jetzt vor dem Volksentſcheid wollen
die Herren auf einmal von der Regierung das
Material, das man zu einer zuverläſ Urteils
bildung braucht. Der Reichstag ließ Herrn Dr.
Frick ſeine Rede halten und lehnte dann mit un
geheurer Mehrheit den nationalſozialiſtiſchen An
trag ab.Am Freitag beginnt die Ausſprache über das

ſogenannte Freiheitsgeſetz. Bemerkenswert
iſt noch, daß auch die Deutſchnationalen verlangten,

noch hinauszuſchieben. Auf einmal haben ſie es
mit ihrem Freiheitskampf nicht mehr ſo eilig!

fie erfreuſicke usspraoche:

Die Funktionäre des Bezirksverbandes der Ber
liner Sozialdemokratie hielten am Donnerstag eine
ſtarkbeſuchte Verſammlung ab, die ſich mit dem
Ausfall der letzten Wahlen beſchäftigte. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, in welcher der
ſozialdemokratiſche Bezirksvorſtand aufgefordert
wird, das Unterſuchungsverfahren gegen Brolat
und Kohl nach der endlichen Vernehmung ohne
Rückſicht auf die Perſonen unbedingt abzuſchließen.
Das einleitende Referat hielt der Vorſitzende des
Verbandes in Berlin, Reichstagsabgeordneter
Franz Künſtler. Er führte u. a. aus: Mit
glieder a ller Parteien haben ſich mit den Skla-
reks eingelaſſen, aber die Bürgerlichen und
Kommuniſten fielen

gemeinſchaſtlich über die Sozialdemokraten her,

obwohl jede dieſer Parteien Veranlaſſung gehabt
hätte, vor ihrer eigenen Tür zu kehren. Das Bild
wurde bewußt verſchoben. Mit den Vergehen ein
zelner Beteiligter beſchäftigt ſich kein Menſch (z. B.
mit den Stadtbankdirektoren), wo ſich aber jemand
etwa einen billigen Anzug durch die Sklareks be-
ſchafft hatte, da ſetzt die Hetze ein.

Künſtler beſchäftigte ſich mit den im Zuſammen
hang mit der Sklarek- Affäre eingeleiteten und
durchgeführten Unterſuchungen gegen die beſchul
digten Mitglieder. Belaſtungsmaterial ſo führte
er aus war ſo gut wie keins vorhanden. Man
mußte ſich faſt nur mit Zeitungsartikeln beſchäf
tigen. So war der Bezirksvorſtand mehr oder we
niger auf die Angaben der Beſchuldigten ange
wieſfen, und da ftimmte, wie ſich ſpäter zeigte,
manches mit der Wahrheit nicht über
e im.

des Bezirks Mitte, Schneider, der, ſobald
ſeine Verfehlungen feſtſtanden, ausgeſchloſſen wurde.
Bei der Vernehmung des Direktors Schüning
ergab ſich, wie in gewiſſen Kreiſen eine Lockerung
der Moral eingetreten iſt. Schüning fand nichts
dabei daß er mit den Sklareks

unmoraliſche Geſchäſte gemacht

hatte. Es war alſo ſelbſtverſtändlich, daß auch er

Gegen Mammutgehälter
Notwendige Maßnahmen der Berliner Sozialdemokratie

Beſonders zeigte ſich das bei dem Bürgermeiſter

verurteilt werden. Erſt wenn die behaupteten Ver
fehlungen bewieſen ſind, kann die Partei eingreifen.
Jm Falle des Bürgermeiſters Kohl hat der Be
ſchuldigte wiederholt verneint, von den Skla-
reks für ſein Haus oder ſein Grundſtück Hypo
theken erhalten zu haben. Erſt vor dem
Unterſuchungskommiſſar kam Kohl damit heraus,
daß er von einem Strohmann der Sklareks
eine Hypothek erhalten und die Zinſen direkt an
die Sklareks bezahlt habe. Bei Brolat ergaben
zunächſt alle Unterſuchungen, daß die insbeſondere
von den Kommuniſten betriebene Hetze gegen ihn
ihre Urſachein ſeiner geradlinigen Perſonal-
e

Wechſel im Landtagspräſidium.

Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter hat der preußſge ch

Dieſer Antrag gibt

die Beratung des Freiheitsgeſetzes im Reichstag vorſehen.

daß ein außerordentlicher Vezrrkstag ſich noch

e ne ere

Die Unt der Länderkonferen z
ſind mit ihrer Arbeit zu r Abſchluß
gelangt. Es haben ſich erhe
die Vorſchläge der Gutachter gefunden, die im

weſentlichen eine n
Vereinigung Preußens mit dem Reiche

Die preußiſche rung ſoll mit
der Reichsvegierung vereinigt werden, preußiſche
Staatsverwaltung und Reichsverwaltung ſollen in
den zwölf Provinzen künftig als Reichsverwaltung
geführt werden, während die Provinzen als Selbſt
verwaltungskörper beſtehen bleiben, aber nicht zum
Range von Ländern im Sinne der Weimarer Ver
faſſung erhoben werden.

Von den alten Ländern im Sinne der Weimarer
Verfaſſung ſollen nach dieſen Vorſchlägen in Zu
kunft nur noch die vier größeren Länder Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden be-
ſtehen bleiben, jedoch ſoll in dieſen Ländern in eini
gen der wichtigen Punkte die Reichsgewalt
geſtärkt werden. Das Geſetzgebungsrecht des
Reiches ſoll ausgedehnt werden auf den inneren Auf
bau der Verwaltung in dieſen Ländern, auf das
Verwaltungsrecht, auf die Verwaltungsgerichtsbar
keit, auf die Gemeindeverfaſſung ſowie auf das
Prüfungsweſen und die Anerkennung der Prüfun
gen, durch die die Freizügigkeit der Lehrer, Richter,
Rechtsanwälte uſw. im ganzen Reiche gewährleiſtet
werden ſoll. Ferner ſoll die Juſtiz zur Reichsver
waltung umgewandelt und die Beſtellung der
Landesregierung auf Zeit vorgeſehen werden.

Von einer
Zerſchlagung Preußen

iſt bei dieſen Vorſchlägen keine Rede. Allerdings
hatten viele außerpreußiſche Mitglieder urſprünglich
die Meinung vertreten, daß im Falle der Vereini
gung Preußens mit dem Reich die Provinzen im
großen und ganzen die Organiſation und Zuſtändig-
keit von Ländern im bisherigen Sinne erhalten

che Mehrheiten für vaß

Die Reugliederung Deutſchlands

t Feine h en

Preußens bedeutet. Die Mehrheit der Ausſchüſſe
hat ſich jedoch nach harten Kämpfen davon überzeugt,

daß auf einem ſolchen Wege eine Durchführung der
Reichsreform nicht zu erzielen ſei. Dieſer Gedanke
wurde ſchließlich mit 8 gegen 3 Stimmen abgelehnt.
Darüber hinaus aber wurden bereits am 19. No-

vember folgende genaue Beſchlüſſe gegen eine Zer-
ſchlagung Preußens gefaßt:

1. Auch im Falle der Vereinigung der beiden
Zentralregierungen muß für die bisherigen preu
ßiſchen Provinzen die Verfaſſung gemeinſchaftlich
durch zentrale Geſetzgebung beſtimmt werden.

2. Dieſe Verfaſſung ſoll den beſtehenden preußi-
ſchen Provinzialverfaſſungen nachgebildet werden.
Der Landeshauptmann ſoll weiter auf Zeit gewählt
werden.

3. Zuſtändigkeit zur Geſetzgebung ſoll den Pro-
vinzen nur zukommen, ſoweit ſie ihnen künftig be
ſonders übertragen wird.

4. Die bisherige allgemeine preußiſche Staatz-
verwaltung ſoll als Reichsverwaltung beſtehen
bleiben.

5. Die hauptſächlichen Hoheitsgebiete der Ver
waltung in den Provinzen, Juſtiz, Polizei, innere
Schulangelegenheiten, Kirche, Gemeindeaufſicht und

gelegenheiten der allgemeinen Staatsverwaltung
bleiben.

Mit dieſen Beſchlüſſen iſt eine Zerſchlagung
Preußens abgelehnt, aber die Grundlage für eine
vernünftige Entwicklung der Selbſtverwaltung ge
geben. Bei dieſen Beſchlüſſen handelt es ſich um
techniſch vorbereitende Gutachten, nicht um
politiſche Entſcheidungen. Die politiſche
Entſchließung liegt bei der Reichsregierung und den
Landesregierungen, und ſie liegt vor allem bei den
Parteien; denn zur Durchführung dieſer Pläne oder
anderer Reichsreformpläne müſſen ſich ſelbſtverſtänd
lich verfaſſungsändernde Mehrheiten zuſammen

müßten. Das hätte in der Tat eine Zerſchlagung

politik bei der Berliner Verkehrsgeſellſchaft
hatte. Als dann allerdings die Pelzange-
legenheit zur Sprache kam, ſah ſich der Be
zirksvorſtand zu einer neuen Vernehmung Brolats
veranlaßt mit dem Ergebnis, daß

Brolat unterſagt wurde, Stadt oder Bezirks
verordneter zu werden.

Der Bezirksvorſtand glaubte allerdings im Jn
tereſſe der Wahlarbeit, dieſen Beſchluß erſt nach
der Wahl bekanntgeben zu ſollen.

bei den Kandidatenaufſtellungen ein und ſtellte feſt,

damit beſchäftigen werde, ob in Zukunft Sozial
demokraten in leitenden Staatsſtellungen noch als
Abgeordnete kandidieren dürften. Jn dem Stadt
parlament wie im Landtag und Reichstag beſtehe
die Gefahr, daß durch die Arbeit ſolcher Partei
mitglieder die politiſche Tätigkeit behindert würde.
Eine andere Frage ſei, ob Sozialdemokraten in
hohen Stellungen es nötig hätten, ſich vollkommen
in geſellſchaftlicher Hinſicht dem Bürgertum zu ver

reiben.aus der Partei ausgeſchloſſen wurde. Auf die An
griffe politiſcher Gegner hin darf niemand ſofort

LandtagsVizepräſident Porſch ſein Amt Kieder
gelegt, das er ſeit 26 Jahren bekleidet.

Künſtler ging dann auf die grundſätzliche Frage

finden.

ſittlich, derart hohe Gehälter zu bezfehen,
wie es bei einigen hochgeſtellten beamteten Mit
gliedern der SPD. der Fall ſei. Von der neuen
Stadtverordnetenverſammlung müſſe eine Be
wegung gegen die Mammutgehälterei
der' Stadtgemeinde eingeleitet werden. Künſt
ler ſtellte noch feſt, daß die Berliner Sozialdemo
kratie während der Werbewoche 7027 Mit
glieder gewonnen habe. (Lebhaftes Bravo!
und Händeklatſchen.)
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Der Abteansport der Wolga
deutſchen.

deutſchen geht in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag von Moskau ab und wird am Sonnabend
gegen 12 Uhr nachts an der deutſchlitauiſchen
Grenze in Eydtkunen erwartet. Die Auswan
derer werden dann zunächſt nach Gumbinyen trans
portiert und dort unterſucht werden. Der zweite
Transport, der ebenfalls 500 bis 600 Perſonen

Jm übrigen ſei es auch unmoraliſch und un dritte am Sonnabendabend verkaſſen.

Wie Filme entſtehen.
Ein Blick hinter die Kuliſſen.

Die Klage einer von Fritz Lang angeſtell
ten Schauſpielerin, die ihr Chef gegen Rieſen
ſummen an andere Geſellſchaften ausgeliehen hatte,
während er ſie ſelbſt verhältnismäßig niedrig be
zahlte, und die Anſchuldigung einer Schriftſtellerin
gegen Thea von Harbou, die Gattin Fritz
Langs, ſie habe ihr den Film „Metropolis“ ge
ſtohlen, haben die ſonderbaren Gepflogenheiten in
der Filmwelt aufgezeigt. Jn ähnlicher Richtung
läuft ein Prozeß, der vor dem Berliner Ar
beitsgericht ausgefochten wurde.

Der bekannte Romanſchriftſteller Hanns
Heinz Ewers hatte vor einiger Zeit eine Film
geſellſchaft gegründet, die das alleinige Recht hat,
ſeine Romane zu verfilmen. Kürzlich machte er
nun den Verſuch, ſeinen Roman „Fundvogel“,
der die Liebes und Sexualirrungen und Wirrun
gen einer Axiſtokratin, in der Hanns Heinz Ewers
eigenen grauſamen Phantaſtik ſchildert, zu einem
Filmſpiel zu verwerten. Da er aber zu der Ein
ſicht kam, daß Szenen, wie die künſtliche Umwand-
lung einer Frau in einen Mann und die lesbiſche
Liebe zweier Mädchen wenig für den Film geeignet
ſind, beauftragte er einen Regiſſeur, den Stoff
für den Film umzuarbeiten. Ewers und der Re
giſſeur arbeiteten tatſächlich zuſammen. Die Ent-
würfe, die ihm Ewers vorlegte, wies der Regiſſeur
als nicht auf den Film übertragbar zurück. Ein
weiterer Mitarbeiter wurde hinzugezogen, aber
auch deſſen Jdeen fanden bei dem Regiſſeur keinen
Gefallen, und als man ſchließlich doch noch ein
Eyxpoſé ausgearbeitet. hatte, konnte man in
ihm nur noch den Titel des Ewerſchen
Romans vorfinden.

Das mißfiel Herrn Hanns Heinz Ewers und ſo
klagte er vor dem Berliner Arbeitsgericht auf
Herausgabe der Summen, die er dem Re
giſſeur ausgehändigt hatte, zwecks Verfilmung
ſeines Romans. Der Regiſſeur weigerte

er als Entgelt für ſeine Mitarbeit anſah. Das Ar-
„beitsgericht, das ſich am Mittwoch mit der Ange

legenheit befaßte, ſetzte die Entſcheidung aus, um
zunächſt an Hand von Dokumenten die tätige Mit
wirkung des Regiſſeurs an dem projektierten Film
kennenzulernen.

Moderne Malerei
Der in dieſen Tagen in Neu york eröffneten

Winterausſtellung der Nationalen Zeichen-
akademie iſt ein Malheur paſſiert, das die
künſtleriſchen Geiſter der Akademie wohl nicht ſo
ſchnell vergeſſen werden. Die Akademie, in Kunſt-
ſachen für ihren konſervativen Geſchmack
im ganzen Lande bekannt, hatte diesmal als
Konzeſſion an moderne Kunſtauffaſſungen das
Gemälde des Malers Edwin W. Dicki nſon aus
Provincetown „The Poſſil Hunters“ (Die Poſſi
lienJäger) für die Ausſtellung angenommen, nach
dem es zuerſt in gebührender Weiſe von einer aus
20 Mitgliedern beſtehenden Kunſt-
kommiſſion begutahtet, im Anſchluß
daran von der Hängekom miſſion der Aka-
demie in gebührende Poſition gebracht worden war
und dann war von der aus fünf führenden Mit-

liedern der Akademie zuſammengeſetzten Preis
om miſſion den zweiten akademiſchen Preis

in Höhe von 500 Dollar erhalten hatte. Soweit
war alles ſchön und g. wenn nicht dem zum
Photographieren des mäldes entſandten offi-
ziellen Photographen der Akademie etwas Unrechtes
an dem Bi aufgefallen wäre. Angeſtrengtes
Studium förderte die peinliche Tatſache zu Tage,
daß das Bild, das einen ſolchen Ruhmesweg hinter
ſich hatte, verkehrt aufgehängt wordenwar, was ihm übrigens auch im Vorjahre auf der

internationalen arnegie- Ausſtellung in
Pittsburg paſſiert ſein r ohne daß es
dort weiter aufgefallen wäre. Nun iſt
das Kopfſchütteln unter den künſtle-
riſchen Kreiſen Amerikas groß, und auch der tele-
die befragte Künſtler iſt bisher ob aus

nkenntnis oder allzugroßer Beſcheidenheit, mag
dahingeſtellt bleiben eine authentiſche Jnter-
pretation ſeines etwas unverſtändlichen Ge-
mäldes ſchuldig geblieben. Wahrſcheinlich wird er
über dieſes Pech der Kunſtrichter nicht ſchlecht ge

ſich natürlich, das Geld wieder herauszugeben, das

Die Weißgelben.
Entſtehung einer neuen Raſſe in Oſtaſien.
Jn der Nord- Mandſchurei iſt eine neue

Zenrury in der Entſtehung begriffen, die in
der Lage ſein dürfte, in Zukunft die Beziehungen
zwiſchen den Wei und den Gelben entſcheidend
zu erſter Die Miſchehen zwiſchen den Ruſſen
und Chineſen ſind längſt eine alltägliche Erſchei
nung L v Vor allem iſt es die wirtſchaft
liche Not, die die Weißen zwingt, ihre Lebens
gewohnheiten denen der Gelben anzupaſſen. Mehr
als 150 000 ruſſiſche Emigranten, die nicht mehr
nach Rußland zurückkehren können, leben in der
Zone der umſtrittenen ifikbahn. Neun Zehntel
von dieſen haben einſt ere Tage geſehen; heute
haben ſie ſich vollkommen den unterſten Schichten
der Chineſen angepaßt, die ein Leben führen, das
nach europäiſchen Begriffen unerträglitk iſt.

Die Unbill des Lebens, die die Ruſſen auf das
Lebensniveau der Chineſen herabdrückt, hat eine
eltſame Miſchung der e zur

Folge. An manchen Stellen der Mandſchurei
ann man die Vertreter eines neuen Menſchen

typs bereits deutlich erkennen. Tauſende von
ineſen 7 in dieſen Gegendenruſſiſche rauen e ratet. Beina

ein Drittel aller ruſſiſchen Frauen hat chineſiſ
Männer. Jn der Nord Mandſchurei ſchätzt man
die neue r Generation, alſo die Kinder
aus den Miſchehen, auf ungefähr 100 000 Köpfe.
Dieſer Zuſammenſchluß kommt 3 in den Be
iehungen zwiſchen den Weißen und den Gelben

utlich zum Ausdruck. Beide Kategorien haben
durch jahrelange Not einander kennen und ſchätzen
elernt, dadurch hat ſich eine faſt vollſtändige
ſſimilierung beider Raſſen vollzogen.
Nur die Ausländer ſehen dieſe Aſſimilierungnicht gern. Sie befürchten aus Shye rſcheinung

haupt. ſeits wird wieder geltend gemacht,
daß durch die Miſchung der Raſſen die Menſchheit
nur gewinnen könne. Die Trennungswände zwi-
ſchen den Weißen und den Gelben ſeien bis jetzt
ohnehin nur künſtliche geweſen. Das trage zur An

eine m für das Anſehen der Weißen über
nderer

neration ſpäter würden die gelben Chineſen und
die weißen Ruſſen der neuen weißgelben
Raſſe in dieſer Gegend Platz machen müſſen.

Studentenausſchußwahlen in Breslau. Bei den
Wahlen zum Studentenausſchuß der Deutſchen
Studentenſchaft an der Breslauer Univerſität wur
den 1587 Stimmen abgegeben (im Vorjahr 1423).
Die Nationale Studentenſchaft erhielt 571 Stimmen
und damit 16 Sitze (im Vorjahr 22), die national
ſozialiſtiſchen Studenten 391 Stimmen und 11 Sitze
(0), nationale Finkenſchaft 306 Stimmen und 8 Sitze
(9), Chriſtlich nationale (katholiſche Korporationen)
308 Stimmen und 8 Sitze (10).

Ein früheres Mitglied des Stadttheaters als
Autor. Jm Stadttheater in Guben wird die Ur-
aufführung des Dramas „Vanini“ von Paul
Camill Tyndall (Wien), mit dem Autor in der
Titelrolle, für den 9. Dezember vorbereitet. Das
Stück dürfte durch die Erneuerung der Philoſophie
und Lebensgeſchichte Vaninis (verbrannt zu Tou-
louſe 1619) und das Nachſpiel in unſeren
beſonderes Intereſſe erwecken. Tyndall war Mi
glied unſeres Stadttheaters.

„ArbeiterSprachzeitung“ Von dieſer ſozialiſti
ſchen Sprachzeitſchrift liegen nunmehr 16 n
die als Sammelband zum Preiſe von 6,50 Mk. zu
beziehen ſind. Beſtellungen ſind zu richten an die
Parteibu handlungen oder an den FoxVerlag, Berlin W. 35, Potsdamer Str. 52. Die Heiſchritt ent

hält u. a. einen vollſtändigen Lehrgang
der engliſchen Sprache für Anfänger, eng-
s und franzöſiſche Texte und Erzählungen (mit

orterklärungen und Ausſprachebezeichnung) für
Fortgeſchrittene wie auch für Leſer mit geringen
Vorkenntniſſen, Hauptſchwierigkeiten in der deut

n Sprache uſw. Mit Heft 16 hat die Zeit
ſchrift ihr Erſcheinen eingeſtellt, da an ihrer Stelle
vom 1. Januar 1930 an eine große zweiſprachigeWochenſchrift, die Deutſche engliſche Jllu-
ſtrierte“, erſcheinen wird.

„„Der Sprung übers Herz“, vier Akte von Cmikl Boaen

näherung der Raſſen nen Jedenfalls ſei
Nord Mandſchurei eine Tatſache, die nicht mehr

grinſt haben.

die Entſtehung einer neuen Menſchenraſſe in 3

rückgängig gemacht werden könne. Schon eine Ge

ard, wird am 6. Dezember d. J. gemeinſam vom Rheinln Städtebundtheater Neuß, Stadttheater Frankfurt a. O. und

tadttheater Cottbus uraufgeführt. Ferner iſt dieſes Bernhard
che Stück vom Stadttheater Altona und vom 77727 Theater
n Brünn durch Vermittlung des Volksbühnen-
erlages zur Aufführung erworben worden.

Gewerbeaufſicht ſollen grundſätzlich wie bisher An

Der erſte Transport mit 500 bis 600 Wolga-

umfaſſen dürfte, ſoll Moskau am Freitagabend, der
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freltag, den 29. November

Das Mus.
Im Kolonialwarenladen erſcheint ein fünf-

jähriger Knirps, einen Henkeltopf in den Hän-
den, „'n Tag!“, piepſt er und bleibt artig an
der Tür ſtehen.

Herr Broſe lugt über den Ladentiſch. „Ach,
fe mal einer an, Karlchen“, ſagt er freund

„na, was willſt du denn, mein Jung
en

Karlchen macht ein feierliches Geſicht:
„Mutter ſchickt mich“, betet er ſein Sprüchlein

F/ „ich ſoll für fuffzig Fennje Pflaumenmus
en.
„Js' recht“, nickt Herr Broſe, „dann gib

mal den Topf her.“ Worauf er im Hinter
grunde des Geſchäfts verſchwindet, um aus
einem eimerartigen Gefäß das dickflüſſige, zähe
Pflaumenmus in Karlchens Henkeltopf zu
ſchöpfen. „So“, ſagt er dann freundlich, „hier
haſt du dein Mus.“ Nun bekomme ich von dir
50 Pfennig und die Geſchichte iſt erledigt. Haſt
du Geld bei dir?

Karlchen macht plötzlich ein furchtbar ver
dattertes Geſicht: „J jaga!“, ſtottert er.

„Na, wo iſt es denn?“ forſcht Herr Broſe.
„Da, im Topf!!!“ ſagt da Karlchen

verzweifelt und weiſt auf das musgefüllte Ge

SPD.-Metallarbeiter!
Kommenden Sonnabend, den 30. November,

t im Gewerkſchaftshaus abends 728 Uhr eine
hr wichtige Sitzung der ſozialdemokratiſchen Me

arbeiter ſtatt. Die Tagesordnung lautet:
1. die Verhältniſſe in der Verwaltung Halle,

2 Stellungnahme zu der in Eilenburg ſtattnden Bezirkskonferenz und Anſſtelung

Kandidaten.

Mit Rückſicht auf die ſehr wichtige Tagesord-
nung und da bereits am 4. Dezember die
ralverſammlung der Verwaltung Halle
ſtattfindet, wo die Delegierten zur Bezirkskonferenz
am 15. Dezember in Eilenburg gewählt werden,
wird dringend erſucht, daß alle Kollegen der
Amſterdamer Richtung, beſonders auch die Gene
ralverſammlungsdelegierten, erſcheinen, damit ein
einheitliches und nes Auftreten auf der
Generalverſammlung ermöglicht wird.

Der Fraktionsvorſtand. J. A.: E. Lange.

Gewerkſchaftsvorſtände!
eunte, reita den 29. November195 Uhr, findet im Vorrspark“, tleiner Saat

eine wichtige

Sitzung der e n aAlle Vorſtandsmitgli ee ſind verpflichtet, an der ung teil
zunehmen

Der Vorſtand des OrtsSorſtand J

ene

im 3un u V IIb. I 773 in u Aunbcin n n 7I n n 9 i ml i Je

Aber leider nur für die ſtudierende Jugend Das halliſche
Studentenheim ſeiner Beſtimmung übergeben Wie ſich
die nationalen Akademtker

Halle, den 29. November.
Nun iſt nach über einjähriger Bauzeit das

Studentenhaus am Univerſitätsring, die
„Burſe zur Tulpe“, ſeiner Beſtimmung über
geben worden. Die „verhaßte Preußenregierung“
und der verdammte „preußiſche tternich“ haben
der halliſchen Studentenſchaft ein in jeder Hinſicht
behagliches und ſchönes Heim geſchaffen. Die natio
naliſtiſche Studentenſchaft S für d ſoziale Tat,
die vor dem Kriege nicht möglich war, ihren
Dank darin ab, daß ſie gegen dieſe Regierung wüſte
Verleumdungen verbbreitet, hetzt und u. a. den preu richtiggehenden Studentenhauſes,

für dieſe ſoziale Tat bedanken
denen, die jetzt die Bequemlichkeiten des neuen
Heimes in ar nehmen und ſich an ihm freuen,
zum Ueber enken ins Gedächtnis zurückrufen
wollen. Es iſt nur zu wünſchen, daß ſich der im
beſten Sinne moderne Geiſt, den die Jnnen
räume ausſtrahlen, auch auf die Menſchen die
in dieſen Räumen verkehren, übertragen möge:
Schlichtheit, Geradheit, Wahrhaftigkeit.

Die Akademiſche Speiſeanſtalt zur
Tulpe wurde bekanntlich im Jahre 1919 eröffnet.
Schon damals ſchwebte der Plan der S halfung eines

aber die

S

Die „Tulpe“, wie ſie nach endgültiger äußerer Umgeſtaltung ausſehen wi

ßiſchen Kultusminiſter als den „preußiſ
nich“ verſchreit. Und die eſſoren der Univerſität?
Sie unterſtützen zum Teile dieſe Geſinnung.

Als der Deutſche Studentenverband,
die Bereini r RepublikaniſcherStudenten, als ſein gutes Recht einen Raum
in dem neuen Studentenhaus forderte, eine Forde
rung übrigens, die der Deutſchen Studen-
tenſchaft und anderen ſtreng nationalen und
nationaliſtiſchen Studentenvereinigungen ohne weite

res on ew wurde, wurden ihmSäleibet ihm ein Zimmer erſt
unter dem Druck des preußiſchen Kultusminiſters

n Metter- Mittel zur Realiſierung des Planes konnten nicht
aufgebracht werden. Der Plan wurde dann nach der
Jnflation wieder aufgegriffen und konnte ſchließlichdurch finanſtene Unterſtützung von Reich, Preu

ßen, Staat Anhalt, der Provinzialver-
waltung, verſchiedener Städte und der Wirtſchaft
der Provinz mnd einzelner Gönner der Univerſität
und unter der Mitarbeit der Univerſitätsbehörden
und der Dozentenſchaft verwirklicht werden. Aus
Dank für dieſe Unterſtützung hat man den verſchiede
nen Räumen Namen von Städten gegeben, die
ſich durch finanzielle Mithilfe ein Verdienſt um das
Studentenhaus erworben haben.

oß die dreieingeräumt. Das ſind alles Dinge, die wir ange
ſichts der Eröffnung des Studentenhauſes allen

So befinden ſich im Erdg
Räume der Menſa, das Wittenberger

mr
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immer derimmer, das
agdeburgerachſen und das

rovéng

dieſen drei Rä die auf ſchln dieſen drei Räumen, die iin hellen, freundlichen Farben ausgemalt ſape Wun

nen gleichzeitig 350 Perſonen auf einmal n.
Jm ganzen werden zum Mittagstiſch augenblickli
600 Perſonen gezählt. Die Zimmer können d
Schiebetüren ſchalldicht voneinander etrennt
werden, ſo daß ſie abends den ſtudentiſchen Vereini
gungen koſtenlos zur Verfügung ſtehen.Jm erſten Stock befindet ſich ein r
heller Raum, in dem ſich die Studenten den
über aufhalten können. Abends S auch dieſer
Saal für Veranſtaltungen zur Ve gung it
dieſem Saal wird die Stadt Halle, c
ebenfalls für den Bau des Studentenhauſes leb
haft einſetzte, geehrt; er hat den Namen

Halleſcher Saal
und iſt, wie übrigens faſt aller künſtleriſcher
Schmuck des Hauſes, von halliſchen Künſtlern aus
gemalt worden. Die Decke des Saales iſt von
einem Mitglied des Lehrkörpers der Kunſtgewerbe-
ſchule, Profeſſor Witwer. Dem Saal iſt eine
Anrichte angegliedert. Vom Halleſchen Saal
kommt man in das Anhalt er Zimmer, das
vor allem als Spielzimmer anzuſehen iſt. ier
ſtehen zwei große Billards. n das Anhalter
Zimmer ſchließt ſich das Erfurter Zimmer
an, das als Silentium- und Leſezimmer
ſehr behaglich eingerichtet iſt. Eine wird
im Sommer auch einen angenehmen Aufenthalt
im Freien bieten.

Jm zweiten Stock befindet ſich das
Muſikzimmer mit einem Förſterflügel, der
von der Stadt Nordhauſen geſtiftet wurde,
und einer Muſikbibliothek. Der Raum enthält
ſehr eindrucksvolle und eigenartige Wandfresken

„Jmproviſationen über Tod undLeben“ von dem halliſchen Maler Crodel
Kunſtgewerbeſchule). Jn dieſem Stockwerk be
finden ſich auch die Bureauräume, ein Friſeurladen
und, vor dem Aufgang zur Handbibliothek, das
r des Deutſchen Studentenver-andes, der Vereinigung republikaniſcher Stu
denten, zu der auch eine u tiſche Stu
dentengruppe an der Univerſität Halle zählt.
Die modern eingerichtete Handbibliothek ge-
hört eigentlich nicht zum Studentenhaus thr ſind
nur die Räume hier a Verfügung geſtellt worden.

Jm dritten Stock iſt ein Studentinnen-
z m mer, Räumlichkeiten des Hochſchulringes und

s Ausſchuſſes für Leibesübungen, die Wohnung
für die Leiterin des Hauſes, eine akade miſche
Schreibſtube, die den Studierenden zu er
mäßigten Preiſen Abſchriften herſtellt und ein
Sitzungszimmer.Die offinielle Einweihung der „Burſe zu Tulpe“

findet am Sonnabend um 11 Uhr ſtatt.

31 Konkurſe käglich.
Jm Oktober 1929 wurden im „Reichsanzeiger“

840 Konkurſe, ausſchließlich der mangels hinreichen
der Maſſe abgelehnten Anträge, und 350 gerichtliche
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der
Konkurſe iſt gegenüber dem Vormonat um 27,9 Pro
zent geſtiegen, die der Vergleichsverfahren um3,8 Hevgent geſunken. Die tägliche Zahl der

Konkurſe betrug im Oktober 31,1, im September
26,3, die tägliche Zahl der Vergleichsverfahren im
Oktober 13 und im September 14,5.



Von ber Stadtwerte AG.
Differenzen im Direktor um be gelegt.

Bei der Bildung des Direktoriums der AG.
Werke der Stadt Halle waren, wie vorauszuſehen
war, wegen der Gehaltsfeſtſetzung einige Schwie-
rigkeiten entſtanden. Die Tatſache, daß dem
Generaldirektor und dem kaufmänniſchen Leiter
ganz reſpektable Monatseinkünfte bewilligt wor
den waren, gab dem bisherigen Straßenbahn-
direktor Buſſebaum Veranlaſſung, ebenfalls
eine Zulage zu fordern. Da der Aufſichtsrat dieſe
zunächſt ablehnte, verzichtete Herr Buſſebaum auf
den Uebertritt zur AG. und erklärte, in Dienſten
der Stadt bleiben zu wollen. Eine für beide Teile
allerdings etwas peinliche Situation, denn welches
Amt wollte man Herrn Buſſebaum übertragen?
Nach langwierigen Verhandlungen ſind die Diffe
renzen weggeräumt, Herr Buſſebaum behält die
Leitung der Straßenbahn.

ueberflüſſig zu betonen, daß ſowohl die bürger
liche als auch die kommuniſtiſche Preſſe dieſen
Zwiſchenfall benutzte, um über die Einkünfte
des ſozialdemokratiſchen Direktionsmitgliedes ihre

Gloſſen zu machen.
7

Der kaufmänniſche Leiter. Nach uns geworde
nen Jnformationen iſt der bisherige kaufmänniſche
Leiter der AEG., Bureau Halle, Dr. Fauſt
mann, zum kaufmänniſchen Leiter der Stadt
werke AG. ernannt worden und wird Anfang
Dezember ſeinen Dienſt aufnehmen.

Stiftungsfeſt der Einbrecher?
Eine Serie von Einbrüchen.

Die edle Zunft der Einbrecher ſ int in dieſen
Tagen ihr Stiftungsfeſt gefeiert zu ben. Jeden
falls iſt das aus den Einbrüchen der letzten Nächte
u ſchließen, die tatſächlich den Eindruck machen, alsſollte alles zu einem Feſt nötige herbeigeſchafft wer

den. Jn der Nacht zum 27. November wurden nicht
weniger als vier Einbrüche verübt bzw. verſucht.
In der Friedrich-EbertStraße wurde naſſe Wäſche
geſtohlen ſelbſtverſtändlich, man braucht zu einem

Feſt Tiſchwäſche. e hatten die Einbrecher auch keinen ſalonfähigen Anzug, alſo ſtahlen
ſie auf dem Alten Markt mehrere Anzüge. Auch
Wein mußte her. Er wurde vom Kaiſerplatz geholt.
Den nötigen Unterhaltungsſtoff ſuchte man ſich in
einer Verlagsbuchhandlung auf dem Univerſitätsring
zu beſchaffen, jedoch vergebens. Jn der Nacht zum
28. November holte man ſich die zur Vollendung des
Herrenabends erforderlichen Zigarren vom Moritz
zwinger. In derſelben Nacht wurde in der Mans-
felder Straße ein Wohnungseinbruch verſucht, der
Täter dabei aber feſtgenommen. Ob ihm alleEinbrüche der letzten Zeit zuzuſchreiben ſind, muß

der Unterſuchung überlaſſen werden. Jn vergange
ner Nacht wurde wieder in eine Wohnung in der
Mansfelder Straße eingebrochen.

Rückſichtsloſer Fahrer.
In der Lindenſtraße wurde eine Frau von

einem r angefahren und an der
Hand und am Hinterkopf verletzt. Der Wagen
führer fuhr, ohne ſich um die Verletzte zu kümmern,
in Richtung Königſtraße davon. Er wurde jedoch,
da a Nummer des Wagens feſtgeſtellt wurde, an
gezeigt.

Die ſeit einiger Zeit im Gange befindliche
öffentliche Erörterung der Frage, ob die geltende
Ferienordnung nicht zweckmäßig aus einer Reihe
von Gründen grundſätzlich umzugeſtalten ſei, hat
den preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung veranlaßt, eine Denkſchrift
in Auftrag zu geben, in der das ganze Problem
der Ferienordnung und der Einteilung des Schul
jahrs nach allen Richtungen erörtert werden ſoll.

Zunächſt ſind außer den unmittelbar beteiligten
amtlichen Stellen eine größere Anzahl von Ver-
bänden und Organiſationen erſucht worden, zu
dem Fragenkomplex Stellung zu nehmen. Die
Denkſchrift wird nach ihrer Abfaſſung dem Parla
mentu nd der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. Die gelegentlich geäußerte Annahme, eine
Neuordnung würde ſchon im kommenden Schul
jahr in Kraft treten, iſt nicht zutreffend. Die
Entſcheidung iſt von ſo zahlreichen Rückſichten ab
hängig, daß ſie erſt nach eingehender Prüfung
aller Momente ergehen kann.

Die Wünſche der Eltern.
Der Elternbeirat der ule Freiimfelde

hat in ſeiner letzten Sitzung mit der ge
der Zuſammenlegung bzw. Umlagerung der en
und der Verlegung des Schuljahranfangs beſchäf
tigt und iſt dabei nach eingehender Erörterung des
Für und Wider zu folgendem Beſchluß
gekommen:

Der Elternbeirat empfiehlt nur eine Ver
längerung der Sommerferien auf fünf

r. mee(Copyrigdt dei „Volkswacht“- Buchhandlung in Breslau.

94 Nachdruck verboten.)
„Nee, Fräulein, ich will Jhnen ſonſt alles zu

liebe tun, aber das müſſen Sie nicht von mir ver
langen,“ verſetzte die Köchin mit allen Zeichen de

reckens. „Nee, dafür bin ich nich zu haben!ließen Sie bloß gut zu. Der Herr wird näm
lich gern frech. Jch hab ihm neulich ein paar ins
Geſi t gegeben daß ihm V aus den Augen
ſprang Die Käthe im Kuhſtall, die zu i ab

muß, die weiß ein Lied davon zu ſingen.
um Glück hat ſie einen ordentlichen Menſchen er

wiſcht der ſie nich ſitzen läßt.“
„Bleiben Sie wenigſtens noch ein Weilchen hier,“

bat Bertha. „Mir iſt gar zu ſehr angſt.
„Wenn die beim Punſch ſitzen, kommt die Alte

nicht ſo bald in die Küche,“ verſetzte Ma „Da
p. ich in Gottesnamen noch ein paar Minuten

eiben.“
Martha erzählte nun mit rläufigkeit alles, was e Fe de iehten
s Monate in Neuhof zugetragen hatte, dannverabſchiedete ſie ſich mit der erkhernege

„Mein Aufwaſch macht ſich nich von alleine.
Wohl zu ſchlafen und angenehme Träume, und
wenn er klopft, dann tun Sie wie Tulpe und
machen Sie nich auf.“

Als Martha das Zimmer verlaſſen hatte, ver-
les und verriegelte Bertha die Tür hinter ihr.

ſchob ſie mit Aufbietung aller Kräfte die
ſchwere Kommode vor dieſelbe.

Sie erwachte davon, daß ſich ſchleichende, vor
e Schritte ihrem Zimmer näherten. Von
gepackt, richtete Bertha ſich in dem Bett auf.

Ein Lichtſchimmer fiel durch den Türſpalt, eine
Hand drückte r die Klinke herunter, aber
die Tür blieb geſchloſſen. Nun ertönte ein leiſer,
aber überaus wüſter Fluch, dann beſchwor Georn

Neumann Bertha, i ö E beeine wicht e Adleen W ben e de
s

rDann kannſt du die me ſpielen 2

ſt dir nicht die kleinen, ſüßen Finger zu zer-
ch auf, mein Schatz! Jch habe eine

prachtvolle, goldene Uhr, die will ich dir ſchenken.

Zum Kuckuck, mit der Affenkomödie! Jch weiß,daß du nicht ſchläfſt. Mach auf!“ Er rüttelte über 8
der Tür, aber die Tür blieb geſchloſſen.

Der Inſpektor ſah endlich ein, daß ſeine Bemü-
hungen vergebens waren und entfernte ſich fluchend.

rtha zitterte an allen Gliedern und es dauerte
mehrere Stunden, bis ſie einſchlief. Am folgenden
Morgen ſagte ſie leiſe zu der Köchin:

„Jch ſchlafe nicht noch eine Nacht in der Stube.
ute abend komme ich als arme Reiſende zu
nen und bitte um ein Obdach.“

ort, „wir wollen uns einen Jux machen. Wir
wollen das Schlüſſelloch von innen mit einer
Schürze ve en und die Stubentür verſchließen.Den Ein el verſtecke ich in meiner e

halten. Hat er Jhnen auch 'ne Uhr angeboten?“
ſagte Bertha.

„Die hat er im Leihamt gekauft. Sie geht nich
und is keine echt goldene Sie liegt in ſeinem
Nachttiſch,“ berichtete Mar a.

„Martha!“ kreiſchte die Madame mit gellender
Stimme, „haſt du keine Arbeit?“

Eilig T die Köchin einen Topf mit Waſſer,
und Bertha begab ſich in das Wohnzimmer, in dem
das Frühſtück bereitſtand.

An dieſem Tage war der Herr Inſpektor ent
chieden zuerſt mit dem linken Fuß aufgeſtanden

tadelte den guten Kaffee, brüllte Martha an,weil ſie die Schnitten a eblich zu dick geſchnitten
hatte, maulte mit ſeiner Mutter und überſah Bertha
vollſtändig. Mittags hatte ſich ſeine Laune ſchon
etwas gebeſſert und gegen Abend fuhr er quietſch

gnügt in die Stadt. Er kehrte erſt ar nach
Mitternacht zurück und war am 1 orgen
ſo auf den Bär zu binden, daß die alte Frau ihn
verdrießlich fragte:

„Du biſt wohl e ründlich rwie? dgheeh wi r geſpielt und ſie haben dich

„Als ob ich mich rupfen ließe!“ gab der FJuſpekter
zurück. „Man kann nicht alle Tage tanzen und
c „Sie ſind ja auch nicht immer vergnügzt,

r.
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affen. ma Beng

ande einen r
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e chen
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Kolonialgebiete dauernd und ſehr ſchne
Deutſchland, das in dieſen Gebieten die mühſeligſten
Pionierarbeiten geleiſtet
dieſer Entwicklung nicht
Mandat müſſe uns die Erweiterung unſeres Lebens-
raumes bringen. Koloniale Betätigung würde für
uns eine Lebensfrage werden.

Das Radium wieder refunden.
nenklinik atmet auf, die Panik iſt zu
Dreiviertel Gramm Radium das vor

einigen Tagen auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden
war, hat ſich wieder gefunden. n frage nicht,
wo es geſunden wurde.

t, iſt an dem Nutzen
eiligt. Zumindeſt ein

Bertha wünſ
Ende hätte. Am
friedlich, am Donnerst
Liebenswürdigkeit, am Frei
noch und am Sonnabend erſchöpfte ſie ſich in Auf
merkſamkeiten für die junge Schneiderin. Bei Tiſch

ſie:
Gelt, Fräulein Berthel, das tun Sie mir nicht

Sie mein getupftes Kleid li
mich morgen zum Sonntage hinſetzen und

enn es getrennt iſt, iſt ja die
Jn zwei Tagen können Sie

ut mit dem getupften und dem grauen Kleide

ch bedaure ſehr, daß ich
kann,“ verſetzte Bertha. „Fräulein Konſtanze
einer Hochzeit eingeladen und ich muß
lette anfertigen.“

wie heiß erſehnte ſie den A
Daheim wartete ihrer ſ

und ein Brief des geliebten Mannes!
räulein Berthel, ſo ungefällig

werden Sie doch nicht gegen eine alte, treue
ſein?“ bettelte Frau
erkenntlich zeigen. Es ſoll Jhr Schaden nicht ſein

lich leid, Madame Neumann,“

ſehnlichſt, daß die Woche ein
twoch war Madame Neumann

zeigte ſie eine berückende
ſteigerte ſich dieſe

Blätter, Strohhalme
ſchwammen. Schon um vier
unter dem freien Himmel rdem mit Wolken verhange e
Stern. Berthel ließ ihren Ka
ihn ſchneller trinken zu können und arbeitete mit

Um acht Uhr hatte ſie an dem
Morgenrock den letzten Stich getan. Die Glieder

eworden, ſie erhob ſich und
ſtalt, dann las ſie die Fäden

leide ab, rollte die Stoffreſte zuſam-
n mit einem Streifen Stoff

r beſcheiden:
eumann, ich darf jetzt wohl nach

„Aber Fräulein Berthel, Sie ſaren ja noch nicht
n,“ wendete die alte Frau
as ſchadet nichts,“ entgegnete das junge
n. „Jch habe gar teineß

egeſſen laſſen wir Sie nicht fort!“
or aus. „Mutter, Sie braten wohl

einen Ochſen zum Abendbrot und er wird nicht
weich? Es iſt ja ein Skandal, daß wir ſo lange

tter warten müſſen.“ 2
nun nichts“ fragte die alte Fran

„Wir backen doch Pfannkuchen! Du kriegſt natür
was Reelles, aber wir trinken Kaffee und eſſen

Pfannkuchen dazu.“
„Wenn Sie mir nicht bald mein Abendhret

bringen, falle ich vor Hunger tot hin!“ verſicherte

darf Martha das Anſpannen

„Warum nicht gar!“ rief Neumann aus. „Meine
Mutter iſt doch wegen ihrer Pfennkuchen berühmt.
Seien Sie gemütlich und ſetzen Sie ſie an den
Tiſch. Man muß die Fe ie„Aber nicht wahr,

fieberhafter Eile.

es zertrennen.

halbe Arbeit getan. men, umwickelteund bat darauf ſe

nicht länger bleiben Hauſe fahren
iſt zuihr die L

nublick ihrer
r der Ring rief der Inf

„Gehen Sie,

„Jch werde mich auf das Biſſel
„Riechſt du

„Es tut mir herz
verſetzte Bertha. „Die erſte Wochen
ich frei Wenn es Jhnen angenehm iſt, komme ich

„Nun, wir werden ja ſehen,“ erwiderte die alte
rau mit einem Spitzbubenlächeln.

Kaum hatte Bert
wünſchte ſie

ie Hände und

Oſtern bin

Dann kann er ſeine ſchönen Reden den Wänden
den letzten Biſſen

eſegnete Mahlzeit, wuſch
ann mit fieberhaftem

n.

„Wie das gießt!“ ſagte der Jnſpektor. der einen
Fenſter geworfen hatte. „Das iſt ein

„Wie beſtellt!“ fiel ihm die Mutter mit einem
achen in die Rede.

„Wieſo?“ fragte Georg verwundert.
„„Na, bei dem Wetter kann ſie doch nicht nach

Friedenau laufen,“ fuhr die Alte boshaft
und wenn du ihr keine Fuhre gibſt, dann
e doch bleiben.“

„Stimmt!“ rief der Inſpektor lachend aus
Einen Wagen kann ich dem Fräulein Birkner leider
mich en ecit ſe“, höhnte Frau N T

„Die rlieſe“, te Frau Neumann. „Tut
ob unſer feiner Punſch

i iſt ſie doch aus einer Säufer-
ſich zu Tode, und die Sö

inen hinter

te feiorn, wie
ch darf gleich nach dem

Abendbrot fahren bat das junge Mädchen. „Die
Mutter ängſtigt ſich, wenn i

„Kommt Zeit, kommt Rat,“
mann, dann ſchrie er zur Küche herüber:

„Martha, wenn du mir nicht ſofort mein Eſſen
len, und es ſetzt dann ein

che Köchin, deren Wange
rdfeuer dunkel gerötet waren, Bratkartof

etzeier und kalten Braten, und der Inſpektor
begann mit einem Appitit zu an en, um den
ihn ein hungriger Dre
die Mutter in die Küche
Georg mit vollem Munde:

„Wollen Sie nicht mithalten, Be
Gans, die Martha, hat die Eier zwar
gequirlt, aber da ſie ga

Sie wollen n
Sie ſind überhaupt ein klein

n. Haben Sie es nötig. ſich Jhren niedlichen
Zeigefinger ſo zu zerſtechen?
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We
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Gewerkſchaften und Vereine
DHio Angeſtellten und ihre

Oerganifation.

r über die im laufenden ſenden Ladre r

ten t nArbeit de enſſet einzelnene gee des Zentralverbandes er de re e fand die
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Räue dieſe Veleuchtüngterizn de am beſten geeignet

Anormalitäten ſind. Der Vottragende wande ſich unmehr den einzelnen
im Paulusviertel. Räumen des Haushaltes zu. man bedenkt, daß in der

Keuswirtſhaft mehr Urdeitsſtunden geleiſtet werden als in
der geſamten deutſchen Jud dann liegt die eWeutung einer guten Ha tx beleugtung in hogieniſcher und

in volkswirtſchaftlicher un auf der Hand, zumal ein
großer Teil der Hausfranengtbeit, in die Abendſtunden fällt.

Treppe gab der Redner wertvolle Anregungen für die richtige
Beleuchtung und erläuterte ſeine Ausführungen durch gute
Lichtdilder. Befonders die Ge rſtellung falſch und richtig
beleuchteter Räume wirkte überzeugend. Am Schluß ſeines
Vortrages ſchnitt Hetr Lüder auch die Koſtenfrage für die
Umänderung e)ner Veleuchtungzankage an und konnte nach
weiſen, daß dieſe im Verhältnis zu den großen Vorteilen, die
eine gute bietet, keine allzu große Rolle ſpielt.iter 23 diejenigen Bewohner, deren r dem Vortrag wurden nis dase nach der u 72

r e

Muſik Georg rhen, das in Leipzigim 7Thaliaſgal einen Vortragsabend, der de Lxwe ren Se per e Wo ne r
war. Der Vorſitzende der Elektrogemeinſchaft, Herr d Leitung en Es witken R. g. I
Schuſter, begrüßte die Anweſenden und exteilte dann dem Damen a n. Senden, Vilma Delfer, Epa Ziet

Vorttagenden, rrn Jng. Lüder, das Wort. Der Vor de Lewren:tragende wies auf die neuzeitliche Bauweiſe hin, die beſtrebt d e Rdolf Maſſias,
iſt, den Wohnungen ſoviel wie möglich Tageslicht zuzuführendurch Schaffung großer Fenſter, ja gakzer Fenſterwände, r. W ſihierte r T Das
breiter Straßen, großer Höſe uſw. Dann leitete er auf die Bühnenbild geſtaltete t ehrend Techniſche Einrichtung
künſtliche Beleuchtung über und betonte, daß dieſe, richtig an Peter Zrauſt Koſtüme Rohre
gewendet, uns faſt dieſelben Dienſte wie das Tageslicht leiſten Valdallathesteedes ea die perſ 27 A
kann. An Hand guter Lichtbilder wurden in längeren Aus

Außtzer dieſes tt ichtete die ire r
führungen die Fehler einer ſchlechten Beleuchtung, die Blen
dung, Ungleichmäßigkeit, falſche Schattigkeit, zu geringe Be
leuchtungsſtärke erläutert und Wege gewieſen, wie man dieſe
Fehler vermeiden kann. Dann folgte eine ausführliche Schilde
rung der einzelnen Beleuchtungsarten, wie direkte, indirekte
und halbindirekte Beleuchtung und Angaben, für welche

r

Recht und Serickkt
Fſt der Ausdruck Gefährliche Bruch beiter beſtimmte nint diniger gls er ſerbſt zu ar

M beit ers ntere aubude' ein Gruns zur friſttoſen 5 ſchien da n t t
Ent'aſſung e y In dem u e„Bru wurde eine gro tt r e un e erbet nd mit de ſtets Lin e

November mit der Berufung de rechtfertigt. Gegen dieſes Urteil wurdere ters H. gegen die Firma Otto Poege eingelegt n ſchloßBü e in e le n tigen Slerſa e des t des
ahre war der r der meiſters an, ſah die f r Entlaſſungigen Vetlagten e nd wy W er al s ans rege fyurti per iiteaußerordentlich tüchtig und e gait die Firma zur hlung Her

3 dem neuen Jnhaber rnommen Snvalidenmarken ſo ſoesfältig kleben!
Leiſtungen war man vollauf zufrieden und d Zu
ſicergen wäre ſicher eine noch voutte nd ge

Dieſe Mahnung ergibt ſich aus einer Entidung des r hneere Eine
wenn dieſer tüchtige Mann auch bereit ge

n wäre, n er zu arbeiten. Aber dies lehnteundweg ab. Nun ſuchte die Firma einen neuen
S und fand ihn auch in einem früheren lrbeiterin war wegen er ernwerbeunfäbig
lege des jetzigen Klägers, der ſich auch bereit geworden, aber mit u auflärte, billiger zu arbeiten. Der Klä der validenrente von allen Jnval geS erfuhr, e nun T dieſen ſeinen rüheren behörden abgewieſen worden weil nicht au eihens

egen einen Brief, in dem er ihn darauf hin Marken geklebt waren. See des hieraus ihr erwies, daß es wenig kolkegial r wenn er fich mit wachſenden Schadens hat ſie den Arbeit
einer n J zufrieden geben und c und eine lebenslängli

n damit aus ſeiner Stellung verdrängen würde. Rente e n m verlangt.
nun er die Stellung annehme, dann ſolle er es Der Klage iſt vom teiennur d denſelben Bedingungen tun als wie er jetzt im weſentli rege worden. r hatarbeite. Und unter anderem ge brauchte er auch die der Arbei kach a des Rei e

ndung in dem Brief: „Du weißt jalgerichts au h nichtes r was das tet für eine ge unmittelbare Arbeitährliche Bruchbude iſt.“ nehmer gegenüber t W n der Marken
Nun traue aber einer ſeinen guten Freunden. zur e u ſein. Wen

Der liebenswürdige Kollege zeigte den Brief den dex Arbeitnehmer röeitg Lber bein An

e t d e T rer friſtloſen Entlaſſung nahmen u ergibt, um die rung zuſetzten. Der dertlagte die Firma auf und 5 Arbeit die Teste ſo hat
der Kündigungfsfriſt. er den Arbeit in den verſetzt, erreite ger t wies die Klage aber werde das Kleben beſorgen. iſt daher ver

der Begründung ab, daß der Kläger gegeigtr e e Sniee dies zu tun unddie Intereſſen der Firma handelte und das Ver tet demtraten mißbrauchte, wenn er einen anderen Ar nietlahſung ihm

an der Firma, die den Brief zum n

Für, Vorraum, Küche, Waſchküche, ja ſogar für Hausflur und

für allen aus der

in unserem

cf. l

Weihnachts Verkaut
erwarten Sie volle Läger, abwechselungsreiche Auswahl,

neueste Mode und

Haus- Kleider

Dessins
Tanz Kleider

Damen- Mäntel
aus warmen Nintordtoften n u englisch gemust, mit grob mod. Piüsch-

kragen, Gürtel u. Taschen 21.50 11.75
für Damen,Ottomane Mäntel a

aus Knustseide, Taffet u. u 3 apeart. Plüsc -Garnitur, NMan-
Wolſ-Kleider

schetten 2. T. ganz getütt. 50 19.50

Ottomane- Mäntel t Dameo, marine

aus rein wo. l. Popeline, Eipa; u. z und schwarz m. mod. Pelz- od. Plüsch-
in den neusten Formen

Veleutine- Kleider Pelz-Damen-Mäntel faparte Gloken-, (Imitation) elegante Verarbeitung.
Volant- und Zipfelform 38,00 25,50 ganz auf Seide 89.00 58.50
Wolle mit Seidoe.

Garnitur, ganz gefüttert 75,00 48.00

ca. 2005(300 ca. 140)240 ca. 135)(200 grren-vormahhos en 1 25

(Imitat)

Haargarn-n 19,00 15,50 9,75 1- Stück 1,65 1.45
Herren-Hormaihemüen i 1 63

42, 00 z9, 75 19, Stück 2,15 1.
W 47,00 33,00 22,75 rer Arten n e 96

ca. 200)3(0 ca. 180)270 ca. 150)215l c 61 )5 41,5 er Letewee i t D. 95

TTLT jumperstotfev 4 2 üge Bezug 7 95 Travers, große Mustere

Halle a. d. S.

mit Kissen, fertig genäht Meter 1,45 1,15Weiße Bettbezüge 5 75 klteiter-Schotton J 93
wit 2 Kissen, fertig genäht Bezug W 2 37 eher 1.75 1.25

PopelinesWeiſe Satin Bettberüge 75 doppeltbreit, große Farbenauswahl

mit 2 Kiesen, fertig geuäaht Berug Vp. Meter 2,25 1,95 49
Nleider-Tweeusweiße Beſtlaken 1 60 der moderne Kleiderstoff

Fesäumt Stück A. Meter 65 1.50 49

m auch in höheren Preislagen

Marktplatz 2 u. 3



so daß Sie bereits für

s

M 7 S C 70m er J e

III
Moderne Heparaturwertztant.

UVnmoderne Sachen werden
nach Angabe geschmackvoll

Sie sollten

umgearbeitet.

Alired Koch
Aoigehmin flerren Winter -Vixter

in modernen Mustern und Fassons

Bekannt reell und billig Rerren-Winter-Ulster lodenmäntel
in keinst. Ausführung u. best. reinwoll. mo,- auch in modernen S

Neue Gänſefedern u. II uwie ſie von der Gans gerupft werden ſ Winter- Paletots Knaben Wintermäntel
mit allen Daunen, doppelt gereinigt erren in blau und hübschgemusterten Mter-
à P d. RM 2,50, deſte Qualit 3,50. in sohwarz und u m e stoffen 25, 18, 14, 9,50

m. n r hGeriſſene Federn mit Daunen, ge Herren-Gehrock- Paletots Sweater, Pullover, J T en
reimigt 5,25. ſehr und in vor züglicher erweich 5,75, Ia 7,50. and per 86, 75,Rachnahme, von 9 Pfd. an portofre i
Garantie für reelle, ſtaubfreie, Ware. RauchlackenNehme Nichtgefallenes zurück das beliebte e e u 4 e
fras A. Wedrich Gänsenasteg sie 5. 36, 28, 24,

NeuTreppin (Oderbruch) 57.

NFUFERSCHEINUNG

ARTHUR FEILER

DAS EXPERIMENT
DES
BOLSCHEVWVISMUS

270 Seiten. Preis: Broschiert
RM 5.00. Ganzleinenbd. RM 6.50

Der Bolschewismus wird als Ex-
periment aufgefaßt. Die Kritik
ist also nicht politisch voreinge-
nommen, sondern praktisch und
unbeirrbar aachlich. Ihre Schärfe
ist schlagend für alle politischen
Lager. Arthur Feiler hat sich
mit Erfolg an das schwierigste
Problem der Zeit gewagt. Das
Resultat ist sensationell und auf-

regend, weil es unangreifbar ist.
Das bedeutendste Rußlandbueh
der Gegenwart

Za beziehen durehb-

Volkseblatt Buchhandlung. Halle a. S.

Unsere Leser
werden hierdurch gebeten, bei ikren
Einkäufen und beim Besuch von
7 tungen nur unsere Inserenten
en berdcksichtigen.

Wintermantel zu kaufen. Noch ist unsere wo
Auswahl riejengroß

Kommen Sie zu uns, Sie finden bei uns, was Sie suchen.

86, T 69,

Für re sehen Kimcker
fieden Sie in unserer umlangreichen, sehenswerten

T. Teine Auswahl reizender und schöner Weihnachts-Geschenke, Wir bieten Ihnen mit unseren Preisen große
wenig Geld Ihren lieben Kindern eine

h r renbereiten können. Die übersichtliche Aufstellung sämtlicher Waren, die zuvorkommende Bedienung durch unser
Personal erleichtert Ihnen ganz bedeutend die Auswahl beim Einkauf in unserem Hause

S Be Anranluns werden gekautte Waren bis 21 Ppe zember aufhewahrt.
Vereine erhalten Sonderpretset Kostenloser Versand auch nach auswärtz durch unsere Uleferautos.

BZesichtigen sie bitte unsere Sehaufenster und Ausstellungshallen.

T
Ieipriger Straße 10 G Halle (Saale) O rernrut: 27226 und 245 60

re reen e ä Be W er r h s tan T mit näher
nun nicht mehr 2zögern, sich Ihren notwendigen

Großeinkauf der 30000 Geschäfte

Mandoeln Fon Iſar* 60

Sultaninen 0,559
Korinihen
Rosinen 65
Zitrona t 1,40
Mandelersatz 0,58
Cocosraspel 0,58
Stollenmehl tand ,15
feinstes Edeſco- Auszugm e
c Ptun d.

Achtet auf die blau -gelben farben!

ſofort oſpektErioio über neuzeitliche Hilfemittel zur pern wſ Ober denen r

Wergen eSt e Z2t P

önlichen Hygiene der Frau. t

terung die im Nu die Fen- und
Speisenreste vom Oeschler fort

p. die alles mit herrſichem lam
umgibt darf in lhrem Flaushaſt nicht

fehlen! O ist zugleich ein ideales

Reinigungsmiuel für alle gtark be

schminzten Gegenstände aus Glas

Porzellan Merall Stein, Fhesen
Marmor, Hol usw. O ist s0 er

giebig daß Se nor l auf
10 Luer heißes Wasser l Eimer
a nehmen brabchen

Sie haben Freude am Reinigen

durch

Wiev

Fenkefs Spi-
es Mittelc L Kcherqerot

Das sollte jeder bedenken und sich je früher, desto besser ein Spar-
konto anlegen bei der

innnn liehemwerda

4 weigstellsu in
BRiehla, Coßdort, Hohenle pisch. Müekenberg. Vaun-
dort bei hauchhammer. Plessa. Präsen und Wahrenbrücek.u anrenstein Uaeiad än. Halle 19

dere et Serabe T r. Urichetraße 41

E s e 7777 Burgstf. 5
e e Kebhtee o in oe. Se A,
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Pom Jaoſirmarßt
des Cebens

2etonfifmate 9eständnisee Wie Se

Neg er 7 i ueimm mal vom z ä wer e n
Tonfilmende Verbrecher. 53 und in alle Winde ſtreuen! Sind das nicht

In Amerika tonfilmen r t au die Verbre her. Vahnſinnige? Oder ſind es Hochmütige? Die
angsweiſe. Man hält die Geſtändniſſe und Aus Scheine ſind wieder geſammelt. Jhr imniz

agen, die ſie in der Vorunterſuchung machen, im aber iſt in alle Winde verweht.
onfilm feſt. Dieſe Tonfilme läßt man dannder Hauptverhandlung laufen. A pen Das Geſtändnis auf dem Geldſchein.davon, daß man dadurch der Geſetts entgeht, daß Von noch einem anderen Geldſchein muß hier

der Verbrecher leugnet, ſein Geſtändnis in der erzählt werden. Das iſt allerdings nur ein lum
protokollierten Form gemacht zu haben, zeigt man piger von der Sorte, die man kaum
auch wie es zuſtande gekommen iſt. Das iſt de noch ſieht, weil Scheine aus dem Verkehr e

rrke in allen den a wichtig in denen der n werden. Aber ſeine Geſchichte iſt nicht mi
angeklagte nachträglich die Behauptung aufſtell onderlich durch ein Geſtändnisg, das er mitman habe ihm dieſes Wer re t. ſekt, durch die Welt trug.

Später wandern dieſe Filme in die Krteiln irgendwelche Aufzeichnungen auf Geld
die bei uns das Verbrecheralbum aufbewahrt. e Telephonnummern. dreſen und dieſe launigen
iſt klar, daß man bei neuen Straftaten einen Uebel Bekenntniſſe und Wünſche wie Mein vter“ oder
täter viel eher erkennen und faſſen kann, wenn man Auf Wiederſehen“. Auf dieſem Fünfmarkſchein
ſeine r und ſeine Stimme kennt, als aber ſtanden ernſtere, bittere Worte. Da ſtand:
wenn man nur ſein unbewegtes Bild vor ſich hat. „Für dich gab ich die Unſchuld.“

Der Polizeipräſident als Filmſtarentdecker. Ein halbes Dutzend Worte nur, und doch erzählten
Genau ſo fortſchrittlich wie die Amerikaner, P be erſchütternd eine Geſchichte. Was liegt nicht in

in ähnlicher ten auch die Franzoſen. Der c Bekenntnis; was kann man nicht alles hin
ariſer Polizeipräſident hat eine glänzende einlegen und hineingeheimniſſen. Tauſend Mög-

dee im Kampfe gegen den Alkoholmißbrauch zur lichkeiten, tauſend Romane erſcheinen vor unſeren
at werden laſſen. Alle wegen ſinnloſer Veſoften Augen bei dieſer bitteren Zeile, die eine gon e

heit feſtgenommenen Perſonen werden gefilmt Frau auf dieſen traurigen Schein ſchrieb. Wie
Dann läßt man ſie ihren Rauſch ausfchlafen, und einer Flucht w dieſer Schein es jetzt durch die

wenn ſie wieder nüchtern ſind, zeigt man Welt. Man hat in ſein e er e

einen:M indetan fahre oft ſei

4 144 tWales.
Lendon, 29.

r
an inu loſion ver te ver

ſch Sie wurden heute früh als
liL.

Schweres Unglück durch eine
verlorene Fliegerbombe.

London, 29. November.
„Times“ meldet aus Hongkong: Ein Flugzeng,

das kürzlich von Nanking nach Kanton geſandt wor
den war, verlor, als es von einem r
auf die Kwangſi Streitkräfte nach Kanton zurü
kehrte, verſehentlich eine Bombe, die auf das größte

örte.
wundet. E
den ſollen auf dem

n.

Handgrangate als Hammer.
Nach einer Wiener Meldung des Lokalanzeigers

bekam ein A. in St. Paul (Lavanttal
von ſeinem Arbeitgeber den Auftrag, m N
einzuſchlagen. Da der Junge keinen Hammer fand,
z der Bauer ſcherzweiſe, er könne ja eine der
a

Ferne wurden getötet und 13 ver
r

weg nach

nutzen. Der 14jährige tat dies, prengkörperexp er und tef m beide Arme ab.

Flucht eines Hamburger Bankiers. Der Jn
be des Hamburger Bankhauſes Sick Co.,

ankier Willi Sick, iſt, nachdem er ſich an den

Nacht hineingelegt, daß ſinen r i e rum dafür vertaufte ſch
Das ernüchtert ſie zumeiſt gründlich, ſo daß ſie fürgewöhnlich dem Suff ganz r ren.

Eines Tages wurde auch eine junge Dame feſt
nommen, die einen ſtattlichen Rauſch hatte. Manne ſie, und als man den entwickelten Film

aufen ließ ergab es daß die junge Dame
elbſt im Suff noch ſo komiſch und ſo darſtelleriſch
egabt war, daß ſie, wie die Blätter melden, von e
einer Film geſellſchaft nach einer nüchternen eProbe ſofort engagiert worden ſein ſoll. e

Regenſchirme als Abonnement.
Wer hat ſich noch nicht über den Regenſhirm

im allgemeinen und ſpeziell den eigenen geärgert?
Wieviel Verdruß kann ſo ein Möbelſtück einem be
reiten? Soll man es nun morgens mitnehmen
oder nicht? Nimmt man ihn nicht mit, dann regnet
es beſtimmt wie toll. Nimmt man ihn mit, ſo
r den ganzen Tag die Sonne. Mal läßt man

n ſtehen, mal bekommt man ihn vertauſcht
er die Amerikaner, muß man auch hier wieder

gra ſagen, die haben Witz und Sinn fürs Prak-

ebenfalls keine undregnet, haben ſie
Eie en ſich die Regenſchirme, und eingroßes Unternehmen, das in allen Staot
teilen ſeine Filialen hat, macht gute mitdieſem Verleihbetrieb. Man raäht ſich irgendwo

ſeinen Schirm und kann ihn ſpäter in einem ganz
anderen Stadtteile z n. Das Monats
abonnement iſt billig, und wenn es regnet,
dann regnet es bei W ollars, und die Schirme
gehen weg wie die friſchen Semmeln.

Das Dorf Sielow bei Kottbus

ämtlich auf Brandſtiftungen

Das Dorf der Bransſtiſtungen

von zwölf Großfeuern heimgeſucht worden, diein die hreielow ſtationiert worden iſt, iſt e noch

n ungen, raneue Brandſtiftungen zu verhüten. Es iſt für 5 ifter zu faſſenSielow der usnahmezuſtand an
ordnet worden, die Einwo verpflichtet ſind, Anruf de lizeid Der heben andernſang don ver Shuhneſſe Cehtanz gemeine auf dae Vor Eccot

Eines Tages kam in Berlin ein Mann mit
ner Braut aus einem Kurfürſtendamm Kino.
lötzlich trat eine andere Frau auf R al ore

r „Lump“ ins S verſetzte ihm eine ſchallende
r und verſchwand. Aber ein tüchtigerS Penekey erwiſchte ſie, und eine Zeitlang 2 We nleser.
ter wurde ſie vor den Kadi zitiert. Der Mann, Den in der Unterſuchung der Be die hre und den Lum bekommen hatte, in Altona tätigen Berliner Kriminalbeamten iſt es

und ſeine Braut wurden als gen laden. Man gelungen, in einem der letzten Verhafteten, dem
vernahm die renitente Frau. Die erzählte: Landwirt Johann Rathjen aus Bargfeld,

ſie war die Braut des Mannes geweſen. Hatte den Hieferanten und Ueberbringer von Exploſtw
ein Kind von ihm. Und er ihr die Ehe ſtoffen zu ermitteln. Rathjen iſt jetzt unter dem

verſprochen. Druck der ihm vorgelegten Beweismittel geſtändig,
Bis er eines Tages ſeine neue, reichere Braut den für die Anſchläge in Winſen, Beidenfleth, Lun
kennen lernte, verſchwand und einen Abſchieds-den und Hollingſtedt benötigten Sprengſtoff
brief mit einem Geldſchein an das Mädel ſchickte, beſorgt zu haben.
mit der freundlichen Bitte, gut für das Kind zu

Verſinkende Häuſer gerettet.ſorgen. Der Vorſitzende m zieſe r nnun dieſe Handlungswe e für o J Im Sommer dieſes rlte. Doch der verbat ſich dieſe Frage, er ſei als d mußten plötzlichuge da Zu nicht a We S und der Vor mehrere 8 in Berlin-Charlotten-
nde habe die Frau zu verurtellen und nicht ihn. burg Hals über Kopf werden, da ſie ein
konnte ſich die zweite, reiche Braut auch nicht zuſtürzen drohten. Die Unterſuchung ergab, daß die

mehr halten, gi gberſan auf den Mann zu, Häuſer auf v gebaut und durch Hölzer
lug ihn gleichfalls h

rt. Dann t ſie zuir wollenſman d
wir den Kerlſſolle,

b e bar ſten dal eine bernnreeg v feſten Glut gelcfen
inen zwei Ohr war, gelungen, durch ein

Der Sprengſtofftieferant

ump“ und machte
anderen Frau u
uns beide freuen, da
los ſind. Und jetzt n wir

Und der „Lump“ ſtand mit
feigen allein da.

hofft, daß mit der e
einſamer Groſchen oder, wenn es hoch kommt, ein Die Sanierungskoſten betragen etwa 400 000 Mk.,

T ungefähr eine Million ver
n.e er fanden zerriſſene Zettelchen, die Selbſtmord eines Kalkulatoes.

von Fünfzigmarkſcheinen ausſahen. Miß-- Während einer Verhandlung in KHaufgeldertrauif Liga eerißt die a i. Die kam, unter angelegenheiten vor dem Amtsgericht Berlin

e e unerklärlizwei und dreimal zerriſſene Fünfzigmarkſcheine Mark Jnhalt. Nach langen Nachforſchungen
waren, ſuchte weiter, klebte zuſammen und hatte fiel der Verdacht auf den Amtsgerichtskalknlator
ſchließlich 1500 Mark in dreißig g eArtur Schrapel, der auch verdächtig war,
klebten Scheinen beiſammen. Die Leute, die die Po andere kleine Veruntreuungen begangen zu haben.
lizei gerufen hatten, ſWantgn das Geld traurig an, Im Auguſt dieſes Jahres hatte ſich das Materialärgerten ſich nicht zu knapp, und alle Welt, die die gegen ihn ſo häuft daß er vom Dienſt ſuspen

Nachricht vernahm, zerbrach ſich jetzt den Kopf diert wurde. r Verdächtige hat jetzt Selbſt
über den Täter. s müſſen das für ſonderbaremord begangen. Wie es heißt, hat er in
Menſchen ſein, die ſich heute an eine Straßenecke einem Abſchiedsbrief an ſeine Frau ſeine Schuld

1500 Mk. aus der Taſche ziehen, zerleingeſtanden.

ſchke?
Die Arbrbeitsgemeinſchaft Berliner Droſchken

beſitzer wrpe t F. it mit dem r
der Kraftbroſchke in Leipzig zwecks

ffung eines Ein ür das ganzeReich. Tas Ziel der Verhandlungen iſt eine Ra
tionaliſterung der uktion, die eine rbilligung der Autodroſchken zur Folge haben würde.

i ſagte verankert waren, die im Laufe der Zeit dur diehen, dai n e nis zerſtört wurden. Man e hen ob und Charakter des unter dem Verdacht des Gatten

Die Unterſuchung gegen den Zahnarzt Guttmann in Se a. O. v weit ge
Vorleben

Verhafteten ma n kann.
uttmann iſt der n eines wohlſituierten

Berliner Zahnarztes.
Er war von Jugend auf mißraten,

nzentrationslager t und als Zahnrzt nach Deu n terr ihm b darauf eine Zahnpraxis in
wedt ein. Auffällig iſt, daß ſeine Mutter

m Tode als ihren letzten Willen
erklärte, ihr Sohn möge der Beerdigung
ern bleiben. Auffällig iſt weiter, daß der
ater anläßlich einer Jagd in der Nähe von

Schwedt bei einem n agdun ſeinen Tod fand. Die Staatsanwalt-

kurz vor ihrem

73 dürfte ſich ſchon im Laufe der nächſten
tunden ſchlüſſig darüber werden, ob die

Unte Guttmne
und die väterliche Leiche exhumiert werden ſoll.

Die erſte Frau Guttmanns, die in
unglücklicher Ehe mit dem Zahnarzt lebte, wurde
am 22. Dezember 1922 im gleichen Badezimmer
tot aufgefunden, in dem man dieſer Tage die

in
utmacher, iſt geſtern vom erweiterten

Brandwunden De

und ſpäter gemeinſam mit Hutma

a e r aworben hatte, wurde wegen nſtigung zu zweiJahren Zuchthaus verntieilt. 9 n z
777 an dem Ueberfall, die Brüder Keimling,

r Krankenhaus fiel und es r zer Bank von Norwegen ſ
n

J n aus dem Nor Betrügereien wurden in der

en, auf dem Boden liegenden eng be Weitzer u. Co., der 66
r

Verdachtes des Be

wenſtein iſt geflohen, na
Nichta

S W ter a ihr zur E
2 &g inke nungen und ihr zur nnt

haus für Lohngeldraud.
Der Frl Urheber und Organiſator des

roßen Lohngeldraubes auf der „Matthiasnnes“ r e de den Pathen
nde iel, der 33 re alte Anſtreicher

die geſamte 2 umme in von 118 000 Mk.

ngericht wegen dieſes Raubes und anderer
te zu einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren

uchthaus verurteilt worden. Der Kellner
illi Steeger, der um den Plan gewußt hatte

rin Rotter-
ſtwirtſchaft er

ie andere

ſchon vor einiger Zeit zu 12 bzw. 13 Jahren
uchthaus worden,

Pappdeckel für Geldſcheine.
der Frederiksſtader Nebenſtelle der

Unterſchlagungen in
he von 552 000 Kronen aufgedeckt worden. Die

eiſe verübt, daß ein
anton abgegangen Kaſſierer einen bedeutenden Teil der Geldſcheine aus

den von der Hauptbank eingetroffenen Geldſendun
n herausnahm. Er ſteckte r Pappdeckel

inein, ſo die Banknotenbündel die normale
röße erhielten.

Fhe Leben hängt am Geld.
Selbſtmord dreier Bankiers

Der Jnhaber des Chemnitzer BankhauſesJa z alte Rudolf
Weitzer, wurde in ſeiner ohnung tot auf

unden. Er hatte Leuchtgas eingeatmet. Der
der Vogtländiſchen Kreditbank in

lauen, die in Konkurs geraten iſt, Bankdirektorugo Lange, erſchoß ſich als er wegen des
truges und der Untreue ver-Depots vergriffen und einen italieni haftet werden ſollte. Seine Schuld nüber der

armer Menſch ſchen Paß verſchafft hatte, geflohen. Er wird Bank betrug 800 000 Mark. Der Jnhaber des
teckbrieflich verfolgt. Bieberacher Bankhauſes Graner u. Co. der45jährige Bankier Erwin Graner, ing

Selbſtmord durch Erſchießen, da ſeine Bank inGeſchäftsſchwierigkeiten en war

Mit einer Piertelmillion geflohen
Der 39jährige Bankkommiſſionär Albert Lö

m er ſich durch
ahlung der Reſtzahlung von Reichs

uldbuchforderungen, die er durch Aufkauf auf
ederenangeeignet Höwenſtein auch inanderen Widten wie München

Schönheitskönigin auf Abwegen
Vor einigen Jahren war Fräulein Maud Hall

aus London bei einem Wettbewerb, an dem
50 000 Konkurrentinnen beteiligt v zur S
un es ne worden. Unmittelbar nach
ihvei würde Maud von ſchmeichelhaften An
erbietungen aller Art überſchüttet. Ein franzöſiſcherGraf machte ihr einen Heiratsantrag, c e
Fürſt legte ihr Perlen und Diamanten zu Füßen,
und die Filmunternehmer, dieſe unwiderſtehlichen
Verſucher modernen Eva, hatten ihr vollends den
Kopf verdreht. Heute iſt Maud 29 Jahre alt und
ſteht als Angeklagte vor Gericht, weil ſie
ſich als Verkäuferin in einem großen Warenhaus
im Laufe der Zeit nicht weniger als 118
Koſtüme im Werte von 83800 Pfund
Sterling e hat. Der Richter verurteilte die 7 agte zu drei Monaten Ge
ängnis und ſprach bei der Urteilsverkündung

das Leben in der einſamen

nis verhelfen möge, wie nichtig aller welt-
licher Tand ſei.

Veruntreuunngen in Potsdam. Der unter dem
Verdacht, bei der Potsdamer Girokaſſe Unter
chlagungen r u haben, verhaftete Buchter Serbert Ulm hat nunmehr eingeſtanden,

ganzen 26000 Mk. veruntreut zu haben.

Doppelter Gattenmord?
Anterſuchung gegen Fahnarzt Guttmann Ein mißratener Sohn

In Verdacht des Vatermordes Der Tod der beiden Frauen
iedenen erſten Frau fand man eine Morphium-

pritze. Damals gab der Zahnarzt an, ſeine Frau
i an einer zu großen e des Rauſchgiftes

zu Grunde 5 angen. Man ſchenkte ihm Glaubenbis n nicht bekannt war, daß die noch

ſehr junge Gattin morphiumſüchtig ſei. t
Die Unterſuchung der Leiche der zweiten

rau Guttmanns hat klar ergeben, daß
Erklärung des Zahnarztes, ſeine zweite Frau ſei

an einer Wunde S 7 die ſie ſich durch einen
Auffall auf die Badewanne zugezogen habe, nicht

f mit den Tatſachen übereinſtimmt.
äuſer am hoher See von engliſcher Seite verhaftet, in ein

kann.

Der Tod iſt durch Erwürgen eingetreten.
Das Erwürgen hatte einen Bruch des
Kehlkopfes zur Folge. Es kommt die Aus-

von Hausbewohnern hinzu, die angeben, eine
Stunde, bevor Guttmann die Polizei von

dem Unfall ſeiner Frau benachrichtigte Kicth
rufe der Frau gehört zu haben. Feſtgeſtellt
wurde weiter, daß Guttmann ungähligen Leuten
Summen von beträchtlicher Höhe ſchuldet und daß
er auch mit falſchen Wechſeln gearbeitet
hat. Das alles und die Tatſache, daß der Zahnarzt

drei T vor dem Tode ſeie e e enach der im Todesfalle 50 000 Mark fällig wurden,läßt es kaum noch zweifelhaft erſcheinen, daß Gutt

männ zumindeſt der örder ſeiner zweiten
Frau iſt.

Guttmann ſelbſt gibt zwar notgedrungen
ſeine Wechſelfälſchungen zu, leug net aber weiter

Leiche der zweiten Frau fand. Neben der ver
hartnäckig, mit dem Tode ſeiner Frau etwas zu
tun zu haben.
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Seceins- Kalenderſſqſfſegle

a e e e Heute,

e Freitag,Sau- r ne 20--212, Ühr:repven. u e Hacht In Polen
e

Lilienfein
SAS. Gru e Auge Freitag, den Fonnadens,

29. November g unſer ren Uhr.abend ſtatt. Tagesordnung Jugend ſ der Wienpentigen
und Kommung' wahlen Sprechen hmengr der Genoſſe Woiff. vünti üches, Luſtſpiel von
Wig t. zablreiches Erſcheinen iſt Shakeſpeare

Wer am Sonnabend die Nacht c
fahrt nach dem Petersberg mitmacht,hat vis Freitag abend 350 Pfg. zu Soia, chalsel.
zahlen.

ArbeiterWohlfahrt. Montaa. den Stühle, Schränte,
ewerfſchaſts Vertito ſpottbillig
ndtermin für

2. De emer. 20 Uhr.
baus Verſammlung.We hnachtsadreſſen und os
abrechnung. Später zurückgebracht
Loſe werden nicht mehr zurück
genommen.

Aus dem Bezirk
Umſtändehalber findeCorbetha. unſere fällige Mit

alieder ZJerſammiung erſt Sonn
abend, den 7. Dezember, ſtatt.
Dommigſch Arte v
verſammiung mit beſonders wich-
tiger Taesordnung.
Hebles-Schlechtewig. e
30 November, abds. 8 r. im Gahaus Hoffmann Kearereag

PöhlmannReferentin Genoſſin
Dürrenberg

war Rohe

Bettſtelle Küche,

Schumann.
Kanzleigaſſe 12.

Billige gute

t

„Fianos
Weltmarken
Größte Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverreohnung

Aataios üsztenfrei

Pianohaus
Hoftwann

am Riobeckplatz

Rodtine:

formschönes

Drtsgruppe Halle.
Unſer diesjähriges Winterver-

gnügen findet als Kirmesferer
am Sonnabvend, dem 30. November,
ab 7 Uhr avends im gr. Saal des
„Volksvartk“ ſtatt. Alle Kameraden
mit Angehörigen u Bekannten

bei den Funk-
tionären und im Gewerkſchatshaus
zur Stelle. Karten
im LKorverkauf 50 Pfg.z. Adteilun

zemver, 20 ÜUbrlung in Kloppes Reſtauraut, Harden-
beraſtraße. l. a. Vortrag des Kam.
Dir. Schaum urg über „Neußeitliches
Vertehrsweſen'. Mit Rückſicht au
den intereſſanten Vortra m ſind An-
gehörige und Gäſte und Kameraden
der anderen Abteilungen herzlichſt
eingelade:
Kein Nausnaſt m mehr

ohne ſihetasi Bestecke
ler Silberauſlage
Garantie. Bequemſte Zahlungsweniſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch 3712
Fr. Chr. Oegmann

Dußeildor Somme rür. S

Schallplatten
in großer Auswahl

Sprechmaschinen
unübertroffen in Tonſchönheit und
Klangfülle, in allen Preislagen.

Sie erhalten

hequeme Teilzahlung
beiH. Prophete

Rannischestraße 15

Die Huge Hauha

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmuünie
Bad Ilichenwerda

zu Betten a
Kinderbett., Polster, Schlafzimmero Chaiselongues an Privato. Raten

m ablung. Katalog 2236 frei. 440
Tisenmabenabrik van Tr.

Am Schwarzen Brett: Wahler
gebnis der Stadtverordnetenwahl.

Delitzſch, den 29. Novbr. 1929.

Mittwoch. den 4. De
Monatsverſamm

und 50 Jahre

Spelxe mmer
komplett, echt

Eiche,

bülett, Vitine,
Zweirugtisch,
s Pelsterztüdie

M. 555,
un gughblmn e

Waäbeihaus
Adrechtstraße

37

Aucſſe c. F.

ine

Hroße 2Ifſricſistraoße 59-67

Keine Inrelgen daher mroden kriuy

e

Emil Raimers Lachdbühne
Morgen, Sonnabend:

Kauft nur
bei unſeren

i. Kam. Anfonle Konzert

Leitung: Goneraimneibairerror ERKrich Band.

Kammersösnger rot awen Fis cher

Vortragstfolge:
ledernat. Artist. Sicher wie lold 1. Ouvertäre zum Tranerspiel Coriolan“ (H. J. von

Anjang 1! Uhr, Gnde 4 Uhr. 3 i e a Le o TVorder: Emil Neimers h deWovember Laswerfolge 4. Zwei Gesänge e u r er
r

5. Aus Iiaüen“ Sintonische Fantasie für es

Montag a T Besember, &9 Vhr,
Stadttheater.

öreberter G dar op. 16 e 92 8228 R. trauß

Erstaufführung

Sonntag, den I. Desgember, 11 Uhr. r

Jnſerenten

Vom 30. November bis 9. Degember
erhält jeder Käufer beim Vinkauf von

Vebraren und Heushatweren

5 Proz. Rubatt u. ein Geschent

T T TSchmeerstraße 1

h änä

erbetage
Reichsbanner

zwan Rot Gold
Sonnabend den 30. November 1929,

im großen Saal des Volkspark“Wüervergatgen

(Blas-Orchestor)

Beginn 8 Uhr Boginn 8 Uhr

W.

Quaſitätaware
gut und billis
er mod, Stofargn V öö 35,00
Gehrockpaletofs vorzügl. 3 h W w36, 00verarbeitung Mk. i v 56

an 15,00Paleiofs ſchwarz und prima
Anzüge neue blaugraue Farb., Cheviot, Kamn 32 0ausſtattung Mk. 95,00 82,00 72,

garn u. vlau Mk. 110,00 95,00 82,00 67,0 48.0

Joppen Ia Loden, warm gefüttert, in zweireihig 15 00
und Sportform Mk. 36,00, 28,00 24,00 20,00

Moritz Lahn
Große Ulrichstr. 4, gegenüber Karstadt

v

Heute vorletzter Tag Achtung Achtung
Das Jubiläum der Was iſt Sonntag los in Halle

1000. Auftührung Die fidelſte und luſtigſte aller
feiert heute die große Revue un der letzten

Daemen- Mäntel

Daemen-Kostüme
Herren Ulster
Herren Anzüge
Schuhe für Damen und Herren
Stand-Uhren
Wand-Uhren
Joschen- und Armband-Uhren

Carl Klingler
Halle-Soole, Leipziger Straße N

H. und I. Etage
Eingang Keiner Sandberg

Der Magiſtrat.

Teilzahlung

Anzahlung

Wochenroie 3, Mork

Monatsroie 12, Mark

III

zahlung in den Vor

h

in 30 Bildern.
Mit wirkend ich giaud' wir kenne n uns zchon!

hält nachm ttags 4 Uhr und
abends 0 Uhr ihren Einzug im

Die Prem ere dirigiert der
bekannte Schlagerkomponiſt
Will WMeiſel perſönlich

GJänzende Starbesetzung

lachen! lachen! lachen

Außerdem Welt Attraktionen!
Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
kleine Preiſe von 50 Pfg.

bis 2,50 Mk.Feder Erwachſene hat ein

werden wir in der nächſten Woche
durch die Konſum- und Spar
genoſſenſchaft Merſeburg an
unſere Mitglieder zur Auszahlung
bringen.

Für Merseburg eriolgt die Aus
zahlung auf der KonſumMeſſe, Lokaluntenbarg. und zwar

Am Montag, dem 2. DezVerkau'sſtelle der 3
Am Dienstag dem 3 Dez ü

Verkaufsſtelle 4, Neumarti und
Verkaufsſtelle Seffnerſt aße.

Am Mittwoch, dem 4. Dez., für
Verkaufsſtelle 9, Lauchſtädter Str.
u. Verkan sſtelle 27, Clob kaueritr. Kind frei.

Am Donnerstag dem 5. Dez Sichern Sie ſich Karten im
ſür Verkaufsſtelle 25. Roter Vorvertauf.
Brückenrain.

Die Aus ahlung erſolgt in der Zein
von 9 13 Uhr und von 15--18 Uhr. Cafe freischütz
dir Auszahlung ommen 4 Prozent

ür die Landorie erfolgt die Aus in. H. Hartung, I. Ulrichstr. 26
Morgen Sonnabend

aufsſtellen.

Das Fest der Wiederkehr
Stempel (Metall- 1. kmallschilden) meiner Vebernahme

Ende 4 Uhrfabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9,

neben Walhalla (Kein Laden)

Beol
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In allen

Ziel iſt Br
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Naſe wird
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III ſt eI e z u un uBeobachtungen auf einer Agitationstour
Ein Parteifunktionär berichtet: möglich, daß man heute in unſerer modernen Zeit
In aller Frühe machte ich mich auf den Weg. noch ſo leben kann, fragte ich mich, als wir Burg-

Ziel iſt Burgliebenau, um dort zu agitieren.liebenau verließen.
Ein leichter Rauhreif überzieht die Dächer der Nur die Einigkeit dieſer Landarbeiter kann ſolche
Gagfa; alles ſchläft noch, nur hier und da ſieht. Zuſtände beſeitigen! Dieſe Landarbeiter mögen ein
man jemand dem Stadtinnern zueilen. Am Rot en mal nachdenken. Oder trifft hier Auguſt Bebels
Brückenrain höre ich die liebliche Glocke der Wort zu: „Die verdammte Anſpruchsloſiikeit der
Bahnſchranke. Jch beeile mich, doch vor meiner arbeitenden Bevölkerung bedeutet ihren kulturellen
Naſe wird ſie heruntergelaſſen. Der übliche Groll Untergang!“

ort bei mir bemerkbar über dimachte ſich ſof e a Die erſte Skadtverordnetenſitzungſchon ſo oft gerügten Zuſtand. Ein Herr, welcher
Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vomnach dem Bahnhof wollte, erlaubte ſich ſogar die

Aeußerung: „Das kann auch nur in dieſem Neſt 19. November das Wahlergebnis der Stadtverord
Merſeburg paſſieren!“ Damit hatte er auch meine netenwaßlen in der Stadt Merſeburg amtlich feſt
Sympathie; denn ſo etwas findet man nur nochſgeſtellt. Gemäß S 28 der Städteordnung wird die
auf Dörfern. Auch verſchiedene andere machten Einführung der Gewählten auf Mon
ihrem Herzen Luft. tag, den 2. Dezember, 18 Uhr, im Stadtverord

Mir kam plötzlich der Gedanke: Was hat es nur netenſitzungsſaale in alten Rathaus, Burgſtraße 1,
für Zweck, an dieſer Schranke zu ſchimpfen? Dieſes angeordnet. Die Tagesordnung dieſer erſten
rückſtändige Hindernis ließe ſich ja ſchon durch die Sitzung lautet: 1. Einführung und Verpflichtung
Wahl beſeitigen, wenn alle diejenigen, die hier ander gewählten Stadtverordneten. 2. Wahl des Stadt
dieſer Schranke geflucht haben und noch fluchen verordnetenVorſtehers, Stellvertreters und Schrift

et e Angeſtellte

gelangt,

Weg ganz in den

werden, ihre Stimme der größten Partei der Repu
biit, der Sozialdemokratie gegeben hätten.

Mittlerweile war ich auf dem Domplatz an
und über mich flog ein durch lautes

Aeunſchen ſich bemerkbar machender Schwarm
Kräheu. Ein ſchönes Bild, wie ſich der Schwarm
an den Zinnen des Schloſſes teilte. An der Water
loobrücke erſchien auch ſchon mein Kollege, eine
kurze Begrüßung und weiter ging es über den
Neumarkt, wo ſich auch ſchon etwas Leben be
merkbar machte.

Gingen wir am Neumarkt über altes Kopf-
pflaſter, ſo mußten wir jetzt von den Amts-
häuſern an in aufgeweichtem Boden waten. Auf
dem Fahrweg konnten wir auch nicht gut gehen,
da die Autos vom Sommerweg den ganzen Schlamm
auf die andere Hälfte der Straße ſchleuderten. End-

J lich erreichten wir den Fürſtendamm, der in
bezug auf Sauberkeit unſeren vorher beſchliebenen

ten ſtellte. Die ſchöne Mor
genluft tief einatmend, erblickten wir rechts am
Löſſaer Hölz ein Reh, welches in langen Sätz
z uns zu kam. Als es uns ſah, überquerte es

raße, um links im Gewehrricht zu ve
r ſjukse und xychts im Graben lagen g
Flugblätter vom Landbund! Die Zettelt
ganze Arbeit geleiſtet! Plötzlich hielt
Kollege am Arm und zeigte mir links auf d
wieſen zwei Faſanenpärchen, die eifrig ihre Nahrung
ſuchten. Wir beobachteten die Tiere, und es dauerte
lange, ehe wir unſeren Weg fortſetzten.

Nun galt es aber, unſere Gedanken auf den
Zweck dieſes Morgenausfluges zu richten; denn
Burgliebenau war in Sicht. Wir ahnten noch
nicht, welcher Kontraſt öſt uns entgegenſtellen ſollte.
Hier die ſchöne Natur, dort das große Elend vieler
Landarbeiter. Burgliebenau, wo faſt alle Arbeiter
von dem Gutsbeſitzer Schwarzenburger ab-
hängen, verdient, einmal genauer unter die Lupe
genommen zu werden. Um das notdürftige Leben
zu friſten, müſſen Frau und Mann bei dem Vorher-
genannten arbeiten. Die Wohnungen, in denen
dieſe Landarbeiter hauſen, ſehen jämmerlich aus;
faſt alles ganz alte Budiken, die nur mit den
allernotwendigſten Gegenſtänden ausgeſtattet ſind.

Ueberall wo wie hinkamen, ſchrie uns die Armut
dieſer Leute an. Jn einem Raume hauſte ein ältere

Frau unter menſchenwürdigen Verhältniſſen. Von
früh bis abends auf dem Felde, muß dieſe Arbeiterin, der nächſten Woche
i ganz allein daſteht, auch noch ihre häusliche

Arbeit verrichten. Ein Drahtgeſtell, ein alter Tiſch
und Stuhl ſowie ein kleiner Ofen, der gar keinem Dienſtknecht Menzel des Landwirts Breitſchädel
Verhältnis zum Raum ſtand, Kartoffeln, Zucker wurde von einem ausſchlagenden Pferde der Ober
rüben u. a. m. füllten dieſen Raum. Wie iſt eslkieſer zerſchmettert.

den

F.

I

e
V

W ö e

7 53

7 hA. Repräzentationspeckung für

n Herren Chefs erkennen, daß ſie ſich zuſammen

ſihre berechtigten

wHgedeschenke und fFeste,

führers. 3. Wahl der Wahlkommiſſion. 4. Wahl
der unbeſoldeten Stadträte.

Das wollen Chriſten ſein!
Unſer Bürgertum kann ſich nicht genug tun,

wenn es gilt, die chriſtlichen Bräuche zu r
vieren. r doch nur ſolange, als es ihm kein
Geld koſtet. Denn anders kann man es nicht ver
ſtehen, wenn der Kaufmänniſche Verein
den Antrag, am Weihnachtsheiligabend
den Fünf-Uhr-Ladenſchluß einzuführen,
mit der Begründung ablehnt, daß „in den
weitaus meiſten Geſchäften Merſeburgs gerade in
den ſpäten Nachmittagsſtunden des Heiligabendsreger Geſchäftsverkehr ßer cht“. Was fragen dieſe

gemütvollen Krämer danach, ob ihre Angeſtellten
ihren Familien einen angenehmen Weihnachtsabend
bereiten können! Jhr Profit iſt ihnen alles. Da
für opfern ſie Chriſtentum und Fern

Wenn dem aber ſchon ſo iſt, dann ſollten ſie
bzw. ihre Beauftragten endlich aufhören, künftig
noch von Chriſtentum und Familie zu reden. DieAngeſtellten jedoch ſollten aus dem Verhalten ihrer

ſchließen um die Herren zu zwingen,
orderungen nach früherem Laden

luß zu erfüllen.

Das rote Wien.
Die SAg. veranſtaltet am Sonnabend,

dem 30. November, im „Herzog Chriſtian“ einen
ilmvortrag über „Rote Jugend im roten
ien“. Wer den Vortrag von Dr. Stern

noch im Gedächtnis hat, weiß, was die Sozialiſten
Oeſterreichs in Wien geſchaffen haben. ie die
Entwicklung Wiens ſich geſtaltete, wie Wien die
ozialiſtiſche Jugend ewwpfins, was Wien leiſtet und
chafft, wird in dem Film gezeigt. Wir laden zu

dieſer Veranſtaltung ein und erhoffen rege Be
teiligung der geſamten Parteimitgliedſchaft. Ein
trittspreis: Jugendliche 20 Pf., Erwachſene 30 Pf.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt beſtätigt die
kürzlich veröffentlichten Perſonalveränderungen in
Merſeburg. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung
der Stelle des Vizepräſidenten beim Oberpräſidium
in Koblenz iſt Landrat Guske in erſe-
burg beauftragt worden. Regierungs-Vizepräſi-dent Fe hrmann in Merſeburg wurde in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Oberregierungsrat
Corneel vom Polizeipräſidium Stettin wurde zum
Regierungsvizepräſidenten in Merſeburg ernannt.

Die Konſum und Wer geregelt Merſeburg zahlt in
80 000 Mk. r aus. Näheresutigen Wiſergeentei bekannt gemacht.

Hufſchlag. Dem
iſt im

Cursdorf. Schwerer

Spaltungsverſuche der KPD.
Aus dem Geiſeltal wird uns berichtet:
e einer re ammlung im Gewerk

tshaus in Gehüfte Du akn verſuchte der
reßen Merſeburg)

unter dem Vorwand, die Ber iter zu organiſieren, die Parteiſuppe der a zu kochen. Nach

Schluß der Verſammlung frug er, wer für diekommuniſtiſche Entſchließung à Ga 8 Berg-

arbeiter unterſtützten ihn. Jn Möckerling
weilte der angebliche Redakteur Kühn vom
„Klaſſenkampf“, der, ohne das Wort erhalten zu

ben, eine wüſte Schimpferei auf die Gewerk
aften veranſtaltete. Als ihm das Wort entzogen

wurde, verlangte er aus agitatoriſchen Gründen,
von der Polizei entfernt zu werden; dieſer Wunſch
wurde ihm erfüllt. Nach durch diePolizei entfernte er ſich mit einigen Arbeitsloſen
mit dem Ruf „Rot Front“ anſtandslos aus
dem Lokal.

Die Bergarbeiter müſſen ch überall gegen
dieſe Einmiſ nein W r Partei in ihren
Kampf wahren. Die KPD. will nur Agitation be
treiben und zerſplittert dadurch die Front der
Bergarbeiter. Jn der jetzigen Situation muß die
geſamte Bergarbeiterſchaft aber einig ſein.

Ein Opfer ſeiner Triebe.
Schkopan, den 28. November.

on kürzlich ſtand der ährige Stellmacherdu aus 8 chkopau Vergehens

die das „Stahlbad“ in der Erziehung g iSo tobt ſich das Leben dieſer de s

l n öffentlichenPlätzen und in den h möglichſt in Gegen
wart von Kindern und jungen Mädchen ſtellen

ihre Männlichkeit zur
erechtigtes Aergernis.

Ob aber dieſem Tun, wie jetzt nach dem Spruch
des Wer Schöffengerichts im Falle
K. der ſich am 19. September im Gebiete des
Gerichtsrains in Merſeburg in beſchriebener Art

u und erregen ſo ein

eerrerrrreerrrreee„v

Freitag, den 29. Rovember

—ZZ2

oder rege Einhalt geboten werden kann,
möchten wir er Die der Fälle
und die Rückfälligkeit vieler ſo ter“ geben
uns recht. Es wird Zeit, daß die r ernſt
haft die Behandlung ſolcher ſeeliſch von Normaltypabweichender Menſhen em chiater

Mit dem bisherigen Abſchreckungsmittel „Stroſe“
kommt man nicht weiter.

Areis Cuerfurt
e denſtereern de Lnte:

e richt s während der Dienſtſtunden von un
bekannten Tätern zertrümmert. Auch in einer
im Gerichtsgebäude enen Wohnung wurdenme e te Sein Knochen Die Tatet er-S
griffen die

Areisckartsbergo
Anuswertung des Wahlerfolges

Kölleda, 28. November.
Am 27. November, abends, fand eine ſoziale

demokratiſche Mitgliederverſamma
lung ſtatt, zu welcher alle Partei örigen er
ſchienen waren. Der Vorſitzende Schnabel gab
einen Rückblick über die Wahlen und ſtellte unter
allſeitiger Befriedigung feſt, daß die mo
kratiſche Partei in der Stadt ſowie im Kreis einen

erzielt hat, indem im Kreistage
und Stadtparlament trotz aller kommuniſtiſchen
Hetze je ein Mandat gewonnen wurden.

Bei Vorlegung der Abrechnungen von dritten
Quartal, wurden die ſäumigen Mitglieder g7
pünktlicheren Pflichterfüllung in bezug auf Bei
tragsleiſtung ermahnt. ulicherweiſe iſt die
Mitgliederzahl in dieſem Monat um vier neue Mit
lieder geſtiegen. Das muß ein Anſporn ſein,Peiter t die Erhöhung der lade h

ſorgen.
Zuletzt folgte eine vertrauliche Ausſprache über

kommunale Fragen, welche das neue Stadtparührt hat d i wei ati a 7r z

Jangerſiousem Ffackt)
Endlich zugefaßt.

Schon ſeit Jahren machte die zuſtändige Gewerkſchaft u Wüug, in der hieſigen Käſefabrik

des „Demokraten“ Hans Schmid, nete A

Don zum großen organiſiert, da verſtand es
r autokratiſche „Demokrat“, mit Zuckerbrot und

Peitſche die organiſierten Arbeiterinnen und Ar-
beiter zum Austritt aus dem Verbande zu bewegen.
Schmid kümmerte ſich wenig um die Arbeiterſchutz
geſetzgebung. Lange, ſehr lange Arbeitszeit war
auf der Tagesordnung. Jetzt hat endlich die Po
lizei eingegriffen. Wie wir aus dem Munde
unſeres Vertrauensmannes hören, mußten viele
Belegſchaftsmitglieder auf die Polizei kommen und
dort über ihre Arbeitszeit Auskunft geben. Hoffen
wir, daß endlich auf die Arbeitsbedingungen darauf-
hin kontrolliert werden, ob r Schutz
für die weiblichen Arbeiter vorhanden
iſt und ob die Sonntags arbeit nicht will
kürlich feſtgeſetzt wird. Ob eine Betriebsver-
tretung nach dem Geſetz vorhanden iſt, dürfte
auch einer Unterſuchung wert ſein.

T 7

Neue Mittel für die x DerKrei sausſchuß des Kreiſes Sangerhauſen hat
ſich für eine r m des Einlagekapitals dese bei der asfern verſorgung
Eichsfeld Goldene Aue ausgeſprochen.
Nachdem im Frühjahr der Kreistag bereits
50 000 Mark als Einlage hatte, iſt jetzt
durch den Kreisausſchuß eine Ver rn dieſes
Kapitals vorgeſehen, ſo daß der Kreis Sanger-
hauſen dann mit 100 000 Mark an der Gasfern
verſorgung beteiligt ſein wird. Jm nächſten Früh-

e

r

W r
W

W
J

x

O

jahr iſt mit den erſten Arbeiten zur Ferngas-
belieferung des Kreiſes zu rechnen.

rbeitsbedingungen zu ſchaffen. Die e war vohe Strafen.

r

W

lament zu erledigen hat.

Mreis Jongerficusen
Viehzählung. Am Dienstag, dem 3.

r in Sangerhauſen eine amtliche Zählung des
utzviehes n Von der Zählung werden erf
erde, aultiere, Mauleſel, el, Rindvieh,
afe, Schweine, Ziegen, rvieh, Bienenſtöcker Kaninchen. guü unrichtige Angaben drohen

Theaterfahrt nach r 7 Am kommenden
Sonntag fährt der zweite Theaterſ derReichsbahn nach Nordhauſen. Zur Auf e
kommt Jbſens „Peer rn der iſt
von Grieg. Die Fahrpreiſe und Eintrittskarten
eher mit denſelben Ermäßigungen berechnet wie

er.

Was iſt mit dem Oberröblinger
Mord

Zu dem erwähnten Preſſekampf der beiden hieſt
gen bürgerlichen Blätter über die Mordgeſchichte aus

Oberröblingen (Helme) vor 15 bzw. 18 Jahren iſt
noch zu ſagen, daß es vorläufig nicht Sache der
Preſſe ſein kann, ſich in die Angelegenheit zu
miſchen. Lediglich der Staats anwalt als Vev-
folgungsbehörde hat die Ermittlungen zu betreiben.
Auf die Ausſagen des Beſchuldigten durfte man
keinen zu großen Wert legen. Die Schuld oder Un
ſchuld dürfte nicht allzuſchwer feſtzuſtellen ſein. Wenn
die „Sangerhäuſer Zeitung“ der „Kreiszeitung“
Senſationsluſt vorwirft, ſo hat ſie doch ſicher
lich auch nur aus Konkurrenzhaß die Angelegenheit
ſo großſpurig aufgezogen.

Joummniſiem- uſuricſitem.
Todesfälle: Kelbra: Karl Weinrich, Schneidermeiſter

Die Dame

KDRMEARB

n

S rS go S So achaſft den poefiven Gewa
e

dereden Reuck- nd Sckrefbtfack fordere Sie „KUBRMARK R VATIACKUNG- Cohne Preizoeſechlagk
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Konſumverein Eilenburg und Amgegend
Das 32. Geſchäſtsjahr 1928/29 ſchließt mitjgehörigem Saalgebände für 48 500 Mr.

einem Geſamtumſitz von 1 454 091,668 Mk.
gegen 1 054 932,73 Mk. im Vorjahre. Der Durch
r beträgt je Mitglied 610,96 Mk.; erſgekauft.

ug im Vorjahre 509,87 Mk. Der Konſumverein
ein Tegxtil-

FleiſchwarenSpezialgeſchäft,
unterhält ſieben Verteilungsſtellen,
warengeſchäft, ein
Bäckerei und Zentrallager.

Die Fleiſcherei, ſeitt einem Jahre im Be
trieb iſt am Geſamtumſatz mit 441 200,54 Mk. be

Zur weiteren Ausdehnung des Vereins
wurde das angrenzende Grundſtück mit dazu
teiligt.

e e

geſchaffen

Außerdem wurde ein Bauplatz zur Errichtung

um 172 969,70 Mk. An Rückvergütun

Reſervedispoſitions- und Erneuerungsfonds über
wieſen.

Von kleinen Anfängen iſt hier ein großes

oaeeeeteeeeeeeeeeee e Se W W S ev d B. 8 w5sob. W

See

und FleiſchverVerkaufsſtelle eteilungsſtelle.

Cueuneunurg
Die Jnvaliden, Witwen, Waiſen und Unfall

im früheren Nahrungsmittelamt gezahlt.

Unrecht Gut gedeihet nicht, heißt es im Volks
mund und dies findet von Zeit zu Zeit eine Be
ſtätigung. Jm vorliegenden Falle ſind es zwei An
geſtellte des Stickſtoffwerkes in Pieſte-
ritz, nämlich

die Buchhalter Karl Franke und Richard Zſchach

aus Wittenberg, die angeklagt ſind, gegen das Geſetz
betreffs unlauteren Wettbewerbs verſtoßen zu
haben. Sie waren im Einkaufsbureau und hatten
die Beſtellungen von Eiſenwaren zu machen. Die
Gelegenheit bot ſich, mit dem Lieferanten

Eiſenhändler Emil Sachs

eine Vereinbarung zu treffen, wonach ſich derſelbe
verpflichtete, den genannten Beiden einen Teil
a Gewinnes, den er bei etwa durch ſie er-
angten Aufträge erzielte, abzugeben. Das iſt a

eine ganze Zeitlang gut gegangen und F. ſo
innerhalb der Zeit über 6000 Mk., und Z. der dem
F. unterſtellt war, ſoll über 3000 Mk.

Schweigegelder von Sachs bezogen
haben. Sachs geriet aber in Konkurs, und durch
den Konkursverwalter wurden die vorſtehenden
Ausgabepoſten ermittelt, über welche keine en
poſten vorhanden waren. Aber außerdem hatte
auch der Verein gegen das n Ermittelungen angeſtellt und auf Grund derſelben
waren die beiden Angeſtellten plötzlich entlaſſen
worden. Zugleich kam die Sache an die Staats
anwaltſchaft und wurde gemäß S 12 des Geſetzes
über den unlauteren Wettbewerb verfolgt.

Die behaupteten nun, ſie ſeienille Teilhaber des Mitangeklagten Sachs geweſen,
och will dies der Oberſtaatsanwalt nicht gelten

laſſen, ſondern beantragt entſprechend hohe Geld
trafen. Das Gericht hat ſich dieſem Antrage in
r Hauptſache 4n len und die Angeklagten

wie folgt verurteilt:
Sachs zu 250 Mk., Franke zu 1000 Mk. und

Zſchach zu 400 Mk. Geldſtrafe,

ilfsweiſe zu entſp nden Gefängnisſtrafen.
erner ſind 4000 Mk. von Franke und 2500

ark von Zſchach an das Reich zu zah-en. Die d den beiden Verteidigern vorge

Areis Wittenberg
Sklarek in Pieſteritz

Beſtechungsweſen herrſcht überall Die Serichte ſind ſchuld
Das Urteil erſcheint uns in
W derie Angeklagten machen dabei no

haben, erreichen einſchließlider Geret

urteilen diejenigen, die ſiGefälligkeiten verleiten la
verlangen 9
weil uns r viel daran liegt, daß die öffentl
und die

ben aber ſchon oft genug die
müſſen ſiehe erſt jetzt wieder die Neuaufl es
Stadtbankprozeſſes in Halle, die mit Geldſtrafen
für die zwei Angeklagten endeten, die n ihrevon der erſten Inſtanz auferlegt Strafe Veru ung
eingelegt hatten daß die Gerichte dieſe ne
viel zu mi beurteilen. Man ſoll ſich dann niht

es immer wieder Menſchen gibt, die
ſich zu derartigen Verfehlungen verleiten laſſen,
weil ſie ſich ſagen, wenn du erwiſcht wirſt, dann
kann es dir nicht ſchlecht rn etwas profitierſt
du immer davon. Mit dieſer Auffaſſung muß
Schluß gemacht werden.

SacaifGereis
Könnern. Betrunken am Steuer Jn

Dorniztz fuhr ein betrunkener Chauffeur gegen
einen Baum und dann in eine Gruppe entgegen
kommender Leute. Ein d Mädchen wurde

r

en, in jedem

hwer verletzt, eine au aus Garſena
ter. Ein kleines Kind wurde umgeriſſen, blieb

aber im übrigen unverletzt.

Ammendorf. Ein Bühnenſchauturnen
wird hier am morgigen Sonnabend im „GoldenenVier vom Arbeiterturnverein „Fichte“

anſtaltet, bei dem auch der Film vom Bundegfeſt
rachte Verjährung iſt zurückgewieſen worden.

W

in Nürnberg gezeigt wird. Beginn 20Mantel

erworben.

Geſchäfts und Wohnhauſes im Bergſtadtteil an

auf 521
Die Zahl der Mitglieder betrug am Vertreter30. r 2380. Die Spareinlagen derſ können. Dies iſt um ſo mehr

Mitglieder vermehrten ſich im letzten r
men wiederum 5 Prozent gleich 72 704,58 des
Umſatzes zur Verteilung. 9386,47 Mk. werden dem

Genoſſenſchaftliche Treue und weitere
Gewinn ung neuer Mitglieder muß das

Beſtreben aller Genoſſenſchaftler ſein.

renten werden am 30. November von 7 bis 1 Uhr

wenn einmal auch Sozialdemokraten und Kommu
niſten die Verdammenswerten ſind? Wir ver

durch zu
re ſtrengſte Beſtrafung. Das tun wir, J der Sozialreniner,iche den und ſonſtigen Sebarftigen die aeiner irre Die zur Verfügung

Be
gie ner Ar ſchä

n im Lohnkampf der
genommen.

rbeitern
zum Ge

rfahrung mahen
u Moral rein en wird. Wir

Fünf SPD.-Stadtverordnete.
verzberg, den W. November.

begrüßen, als
und linksKa en die SPD. von rer e re

ſich aber ihre Hoffnung auf 8 Mandate

t üllt, der Verder ber Fern an r tat
Mühe und Not gewählt

keinen Vertreter.

von etwa 50 Perſonenar ucht

b der Vorſitzende einen R ck über die Wa

end zur regen Mitarbeit aufgefordert.di Bugl iederzahl 89 erhöhtme ne De z ges

Boewit, den N. November.

alln n und verdient gemacht haben.

BubiagVerbind griffen

e er eeeeeeereeeeeeeeee

er üngel n diee i en ler ſener b. en ber daß außen a
chlagen in Verleumdungen. Trotz der hochtönenden

Nur ein Bäckerdutzend
Werk weniger Stimmen, und die KPD. hatte überhaupt

en. Der Ortsverein auch im Magi iLeere e beleuune t diRrat gwe
rege ache erfolgte über die verſchie

Jtreis iebenwerdo
SP D. Arbeit im Ländchen

der dLiſte der ren Z. b gen
er gelben

Kreis Schweinifa
t

it erreicht. Dem Geſangverein habenr Aiir Der angeſchloſſen.
ſich

i vorübe Todesſturzausdem Zirkus,eines Wy in v de h wagen. Ein Ano-ſtellter eines hier gaſtievenden
reunde, e es e r ein inſolgedemokratiſche Stimme der Stadt von 1 Zufalls aus dem

im 1924 u erhöhen, ſo daß und wurde tödlich verletzt. Jden Keiher e n Zg der Arbeit
ru wirrger wurde. Er wurde n m Krankenhaue

rfuhrt.

Areis Sergou
Am Grabe ſeiner Stern erhängt.
Am Dienstag hat ſich auf dem Friedhof inIn der letzten MitgliederverſammlungſDommi vor dem Grabe ſeiner Eltern derder SPD., e war, Sidhorer 2

72
arl K. aus Bitterfeld erhängt. Er

anſcheinend in einer Art Geiſtesgeſtörtheit die
begangen.

Sitzenroda. e i inurean derNacht hier an Stellen:

Reinhold Dorn, Geſchäftsführer,Die erſtmalig nach dem ang am Diens Kurt Heyne, Gewerkſchaftsſrekretär,
tag ſtattgefundene NMitgliederverſamm rmann Müller, Knappſchaftsinvalide,
lung der SPD. befaßte ſi ächlich mit dem ermann Schüller, Gemeindebeamter,en der r oſeph Nowack, Maurer;e yn e dankte r uniſtiſche Parteie v ſich an der Wahlaktion der e Denen Wworſchlag 8, Kommuniſttſge P.
a Karl Böhme, Zimmermann,

ul Mittig, Schloſſer,
ald Stahn, 9 e;ung ſ eWe die daß das eine 3. vom Wahlvorſchlag 25, Liſte der „Arbelth Wagt en nehmer

t

eine
B rksgemei ätigt wird. Jn r Roman Jgnaecgzak,Notiz wird daß ken 4. vom lvorſ 26, Freie aft
Kubiſch leider nicht mi daß aber Paul Wirt er, gbdoch wenigſtens der Li ein Mandat er 65. vom warſlas égrihe 5e
obern konme. Di wird es bringen, ob 7 Schreiber, Kür Hnermeiſter,dieſer Sarhe e d der Allgemei don Har t e rer we

ommung von om rbiag Intereſſen ihrer Auch die einigung a und Mund is
chen Gemeindevertreter werden den Beweis er t Petzold, Formeringen müſſen, ob ſie den Parolen der Berliner ötßzſch Lendwirt,

und Moskauer Zentrale weiterfolgen oder eine im Karl Pau ick, Dreher.
Berei u Mögli liegende, Nutzen T

gemei

alles an die Beſeitigung vorſetzen. Notwendi t daß
ufmerkſamkeit der

oſten wohl kaum die Summe, die ſiel Unter Parteiangele n wurde indurch ihre Verfehlungen V haben. Wie will eine t t Wiſteeſerrme ren L
man derartige milde Urteile in Einkla bringen Gemeindewahl“ die
m W Seſedunſege ne T der er za r Berichterſtatter fal
über die echu a zutage tritt (ſieh en iſt. Der vorgang im Bezirk 1Sklarek!). Oder enkrüſtet man ſich nur dann Wſwer, erleſen am Best

Ein Antrag Herz, die Wahl desem e tand
immig angenommen.

ahre zur Unterſtützu

tehenden Mittel machen die Ausde dieſere bis zu einem gewiſſen e
iſt en, die von

r fahrt herausgegeben werden.ernſten Sie

7

Wie aus vorſtehendem Bericht hervorgeht, ent
ſpricht der von uns geſchilderte Vorgang bei

er Gemeindewahl in Bockwitz in keiner
Weiſe den Tatſachen. Der Berichterſtatter hat auf
Grund einer ganz falſchen Jnformation
ſeinen Bericht abgefaßt, ohne zuvor den Fall genau
nachzuprüfen. Die Redaktion ſelbſt hatte natürlich
keinen Anlaß, an der Glaubwürdigkeit dieſer Mit
teilung zu zweifeln. Um ſo mehr bedauert ſie
den Zwiſchenfall.

Die neuen Mämer.
Nach dem amtlichen Ergebnis der am 17. No

vember ſtattgefundenen Neuwahl der Gemeinde
vertretung ſind gewählt:

Partei Deutſchlands

loew

dienende
treiben wollen. Die ſ mokratiſche Falkenberg. Eine Autofalke. Auf derenthält ſich aller a Sie n r van e nach Falken

Anbetracht der willt, mit den zur Verfügung rtechungsſkandale viel zu milde.
ein gute sſſetzen

Geſchäft. Denn die Geldſtrafen, die ſie zu zahlen politik auch die
der Haftſummen undſteil wird.

tehenden Mittelnier Mängel zu W
der Gemeindeinwohner zu

Schöffen ausz
rbe lter Wohlfayrt beabſichtigt, in dieſen Reue Steinkohlenfunde in Sachſen

1. vom Wahlvorſchlag 1, Sogialdenokratiſche Un

ein mit ſeinem Auto die Chau
render Zahnarzt aus Falkenberg ich ein
il, das quer über die Straße geſpannt war. Es
ang dem Arzt, ſeinen Wagen rechtzeitig zum
ten zu bringen. Die ſofor vorgenommenen

rmittlungen ſind bisher ergebnislos geblieben.

d Mütteldeutscieiſt ehe e ehe ehe e hegeI

die „ENN.“ mitteile D Rei-r Mitarbeiter in die r
an der

i Steint a dein Se techniſ
raktiſche Nachweis,

in noch abbaufähiger und in der vone

u r n veribeirrrſoierig u wirkungen
werden.

Eagung der öffentlichen Van
ſparkaſſen.

Zu einer wirkſamen Kundgebun für die
öffentlichen Bauſparkaſſen ſ die Ver
ſammlung des tMulde, dem die Sparkaſſen der Kreiſe Toraau,
Schweinitz, Delitzſch Bitterfeld und Liebenwerda

8 Wie d i S ermeiſter a. D. Paul, VorſitzS eſſen und Giroverbandes Provin Sachſen,
r

lichen Zerentenerierte über die Vorzüge der öffent

Kapi

taltete

en e denunbedingte Sicherune e it, Ent

II
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Tage einige Sitzungen ab, in denen das Agrar-

Die Braunbohlerbelegschaftensin geriet

Zum Kampf um einen menschenwürdigen Lohn
Die „Heilige Dreieinigkeit“: Gelhe, KPD.-Führer und Unternehmer hemühen sich
vergeblich um die Lähmung des Kampfwillens Kündigungszahlen bis 80 Proz.

Halle, den 29. November.
Wie ſchon mitgeteilt werden konnte, laſſen

die Braunkohleninduſtriellen kein Mittel un
verſucht, die Belegſchaften zu „beruhigen“. Sie
fürchten alſo ernſtlich den Ausbruch des
offenen Kampfes. Die Annahme der Arbeit-
geber iſt auch vollkommen berechtigt, denn in
allen mitteldeutſchen Revieren haben die Be
legſchaften die kurze Spanne Zeit ausgenutzt
und zum Kampf gerüſtet. Jn den letz-
ten Tagen haben überall Verſammlungen ſtatt
gefunden, die durchweg gut beſucht und aus
nahmslos ſich bereiterklärt haben, den Parolen
der Gewerkſchaften unbedingt Folge zu leiſten.

Die Kommuniſten
bemühen ſich ebenfalls krampfhaft, die Beleg-
ſchaften in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Jhr
Aufruf, Kampfleitungen zu bilden, iſt
reden Aak Tehn verpufft. Jn einer
außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung,
die Donnerstagabend in Golpa ſtattfand und
in der Heſſe (Bochum) unter einmütigem
Beifall ſprach, verſuchte der kommuniſtiſche
Landtagsabgeordnete Schlag zu Worte zu
kommen. Aus der Mitte der Verſammlung
beantragte unter allſeitiger Zuſtimmung der
Verſammlung ein Belegſchaftsmitglied, daß
Schlag nicht ſprechen ſoll. Und ſo ge-

arbeitsminiſter richtet, den Schiedsſpruch nicht
verbindlich zu erklären, fand die Verſamm-
lung ohne jede Ausſprache ihr Ende.

Die Kommuniſten ſind bei den Beleg-
ſchaften völlig abgefallen

Bemerkenswert iſt, daß auf den meiſten
Werken der Niederlauſitzer und der
Zeitzer Reviere das Kündigungsverhältnis
bis zu 98 Prozent beträgt. Auch in den übrigen
Revieren, in Kaſſel, Hannover und
Halle, iſt der Stand der Kündigung durch
einen hohen Prozentſatz gekennzeichnet.
Es iſt geradezu amüſant anzuſehen, wie die
Direktoren einer Anzahl Werke ſich jetzt ge
e ert um das Wohlergehen ihrer Beleg-

aften bemühen. Allerdings nur, ſoweit die„Wirtſchaftsfriedlichen“ n Frage kommen. Jn

einer Verſammlung in Großzöſſen im
Bornaer Revier haben nacheinander vier Ver
treter der Gelben der Abſchaffung der
Tariflöhne und der Einführung der betrie b-lich zu regelnden Feiſtungslbhne
das Wort geredet. Die Verſammlung hat dieſe
Ideen natürlich einmütig abgelehnt in der
ganz richtigen Erkenntnis, bei dieſer Art
der Entlohnung der den Lohn Beſtimmende
allein der Arbeitgeber iſt. Jn einem Re
vier des Senftenberger Bezirks, und zwar imah es auch. Nach Annahme einer Ent-

ließung, die einen Appell an den Reichs

triebsleitungen den Verſuch gemacht, den Be
legſchaften die Säle abzutreiben.

Trotzalledem gehen die Kampfrüſtungen
geſteigert vorwärts. Die Heilige Drei-
einigkeit Gelbe, Unternehmer und
Kommuniſten, haben im Kampfe gegen
die Gewerkſchaften bis heute noch nicht den
geringſten Erfolg zu verzeichnen. Daß es in
Zukunft auch ſo bleiben wird, dafür werden
die organiſierten Belegſchaften ſorgen.

Kommnuniftiſcher Reinfall
im Vitterfelder Revier.

Di r Parteizentrale hatte füDonnerstag drei BVer e e
lungen einberuſen Sandersd ä wigt. Die„Beli aſenheldenwird am beſten h den Beſuch
ihrer atbngeg Jn Sandersdorf

r re Weo e n Berar nur vier ſemeg, ſo daß z
e gen ausfallen mußten.ie kommuniſtiſche Parteil hatte in alle

Verſammlungen zwei bis vier Referenten
entſandt. Damit wird von den Belegſchaften zumAusdruck gebracht, daß ſie die Verbrethernetheden

der Kommnniſtiſchen Partei entſchieden ab
lehnen und gewillt ſind, nur den olen ihrer im
Wirtſchaftskampſe bewährten ewerkſchaf

Bereich des „Jlſe“Konzerns, haben die Be ten zu felgen.

Tagung des ADGB.Bundesausſchuß
Der Bundesausſchuß des ADGvB. hielt dieſer

problem, das Berufsausbildungs-
geſet und der Vorſtandsbericht behandelt
wurden.Zuin Berufsausbildungsgeſegz
nahm Maſchke kritiſch Stellung. Durch die For
derungen der Gewerkſchaften entſtanden, bringt das
Geſetz manchen Fortſchritt, ſo kann das Recht zur
Lehrlingsausbildung entzogen, Berufsſchulſtunden
dürfen vom Lohn nicht ogen werden. Das
Rerht des Lehrmeiſters auf die Prügelſtrafe wird
aufgehoben und einiges andere Erfreuliche. Dabei

ken dem Geſetz aber noch Mängel an, die be-
mpft werden müſſen, ſo t das Recht auf den

Urlaub für den Lehrling, die Regelung des Lehr
lingsweſens gibt der Entwurf den Handels und
Gewerbekammern in die Hand. Eine zentrale
Regelung wäre beſtimmt beſſer, die Streitigkeiten,
die durch die Organe des Geſetzes und Tarifver

den werden. Jmmerhin iſt dieſer Entwurf er
iſt noch nicht P eine Grundlage für die Neu
ordnung eines Gebietes, das für die Gewerkſchaften
wichtig iſt.

Aus dem Bericht Graßmann s erfuhreman,
z der Bundesvorſtand gegen den Entwurf eines
Lichtſpielgefetzes proteſtiert hat. Schlimme
ſprach über die Neuwahl der Handwerks-
kammern, die erſt nach der endgültigen Fertig
tellung der Handwerksnovelle möglich iſt. Das
ürfte, und damit auch die Wahl der Geſellenaus

ſchüſſe, im Mai oder Juni möglich ſein.

Ueber das r kam es zuS Debatte, gefordert wurde, die Lehrzeit darfdrei Jahre nicht überſchreiten, Schulſtunden müſſen

in die Arbeitsſtunden verlegt werden. Die Debatte
ergab, daß das Geſetz zwar ſcharf umſtritten,
dennoch einen Fortſchritt darſtellt. Die Bewertung
der einen oder anderen Poſition iſt freilich ver
chieden, zumindeſt iſt dieſer Entwurf ein Hebel zur

träge jetzt entſtehen könnan, könnten beſſer vermie rreichung gewerkſchaftlicher Forderungen.

Bezirkskonferenz der Allgemeinen
deutſchen Poſtgewerkſchaft

Halle, den 28. November.
Am Sonntag tagte die Bezirkskonferenz der

freigewerkſchaftlich organiſierten Poſtbeamten im
„Volkspart“. Nach der Begrüßung durch den Be
jrksvorſitzenden Tröſter (Halle) gab der Vor

nde ſeinen Geſchäftsberiht. Er ſprach
r die geleiſtete und noch reichlich zu leiſtende

Arbeit. Insbeſondere müſſen die Telegraphen-
bau- Arbeiter ſtärker erfaßt werden. Aus
dem Geſchäftsbericht des Kaſſierers Gräfe ergab
ſich daß die Mitgliederbewegung dauernd
im Steigen iſt. So hat Halle einen Zuwachs
von 34 Prozent zu verzeichnen. Eine Ausſprache

ſ ich an.e hielt Kollege Schmidt (Berlin) ſeinen

Vortrag: „Das geſamte Poſtperſonal
im Rahmen des Geſamtverbandes.“
Eingehend auf die Bedeutung des Zuſammen-
ſEluſſes der drei Organiſationen zu einer Groß-
organiſation von 700 000 Mitgliedern behandelte
er die Frage des Poſtperſonals. Beſonders be

rach er dann die Tarifverhandlungen mit der
ichspoſt. Wenn wir unſere Forderungen nicht

agen, daß Erfolge errungen wurden. Erneut hat
s Poſtminiſterium die Anſtellung der Tele-

graphenarbeiter als Beamte Wbgylehrt Ein be
ſonderes Kapitel ſtellt das raftfahrer
weſen bei der Poſtverwaltung dar. Die mit die
ſem Beruf verbundenen Gefahren und Verantwor-
tung werden nicht gewürdigt. Gegen den immer
noch geübten, wenn auch verſteckten, Beamtenabbau
Nichtbeſetzen der dritten freiwerdenden Beamten
ſtelle) gibt es eine Hilfe: ſobald wir erreichen, daßdie Löhne der Helfer und Arbeiter an das Gehalt

des Beamten angepaßt ſind, wird auch der Abbau
des Berufsbeamten aufhören. Einen ſchweren
Kampf wird es noch geben, bis die Härten, beſon
ders gegen die untere Beamtenſchaft, ausgeglichenwerden. An das vorzügliche Referat ſchloß ſ eine

rege Ausſprache.
Darauf wurden die zahlreich vorliegenden An

träge beraten. Der Bezirksvorſtand wurde in i
ner alten Zuſammenſetzung wiedergewählt. Miteinem Hinweis auf den itteldeutſ hen Beamten

tag in Magdeburg und der Mahnung zu weiterer
eifriger Verbandsarbeit ſchloß der Vorſitzende die

reſtlos durchdrücken konnten, ſo können wir d
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Mitteldeutjcher
Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund ver

anſtaltet am Sonntag, dem 1. Dezember, vormittags
10 Uhr, im Reſtaurant „Freundſchaft“ in Magde-
burg eine große Mitteldeutſche BeamtenTagung.
Jm Mittelpunkt der Konferenz ſteht ein Vortrag
des Jnnenminiſters Grzeſinfſki über Beamter
und Republik“, Dieſes Thema iſt von beſonderer
aktueller wenn man an die beamten
rechtlichen und politiſchen Auseinanderſetzungen
denkt, die ſich wegen der Beteiligung von Beamten
am Hugenbergſchen Volksbegehren ergeben haben.
Ein Vortrag von Dr. Völter (Berlin), der dem
Bundesvorſtand angehört, über: „Berufsbeamten
tum und ADB.“ wird programmatiſch die Stel
lungnahme dieſer Spitzenorganiſation zum Berufs
beamtentum darlegen. Die Beamtenſchaft wird auf
gefordert, ſich zahlreich an dieſem Beamtentag zu
beteiligen.

Schmerzhafte FünftageWoche.

Jn der zum Farben-Konzern gehörigen
brik Caſella in Frankfurt-Fe e ra bett mitgeteilt worden, daß demnächſt die
ünf-Tage- Woche eingeführt wird, angeb

ich um weiteren Entlaſſungen vorzubeugen. Lohn-
ausgleich wird ni C Der Frankfurter Ar
beiterſchaft hat ſie halb eine lebhafte Be
unruhig ung bemächtigt.

„Grubenſicherheit“.
Wie der Amtliche ußiſche Preſſedienſt mit

teilt, iſt von der durch das Grubenſicherheitsamt
im Preußiſchen Miniſterium für Handel und Ge-
werbe herausg nen erf „Grubenſicher
heit“ (Verlag Hermann Kal Berlin NW. 87)
das 5. Heft als Sonderheft „Uebertage“
d s behandelt in Wort und Bild die ver

iedenartigen Gefahren in den Bergwerks
agesanlagen, ſowie die Mittel zur Bekäm

pfung dieſer Gefahren.

Dürfen Reichsbahnbeamte petitionieren
Der Beamtenausſchuß des Reichs-

tage s wird ſich in der kommenden unter
Hinz a s Reichsverkehrsminiſters mit der
grundſätzlichen Klärung der Frage e obtitionen von Reichebahndeamten die ſich auf Be

förderung, Verſetzung, Beſoldung, Dienſtalter und
r beziehen, vor dem Reichstag zu behandeln
ſind oder nicht.

er

Die zweite Leſung der
e

Wahlerfolg der Arbeiterpartei.
Londen, November.

Die Arbeiterpartei hat in einer Nachwahl ſ
den verſtorbenen Abgeordneten Clime den ſah
gewordenen Unterhausſitz in Kilmarnock ohne je
Schwierigkeit wiedererlangen können, trotzdem die
Liberalen ihren Kandidaten zurückgezogen und da
durch eine Vereinigung der bürgerlichen Stimmen
auf den konſervativen Kandidaten ermdglicht hatten
Der Kandidat der Arbeiterpartei, Aitchiſon, erzielte
18465, der konſervative 13 270 Stimmen. Die kom
muniſtiſche Kandidatin vermochte ganze 1448 Stim

men aufzubringen. Die Kommuniſtiſche Partei, die
mit 4000 bis 5000 Stimmen gerechnet hatte, hat alſo
auch diesmal nicht ein Zehntel aller abgegebenen
Stimmen erzielt und verliert damit das von jedem
Kandidaten geforderte Wahldepoſtt von 3000 M

Der ſiegreiche Kandidat der Arbeiterpartei führt
ſeinen Erfolg auf die Anerkennung der Außenpolitkk
der Arbeiterpartei durch die Wählerſchaft zurück.

Vermiſchtes.
Vit Grammophon fängt man

Seehunde.
Die r chen Polizei en, die in dem aus

e et von Britiſch-Columbia zerſtreut
ind,5 v eheree r m. w. mißlichen Verkehrsverhältniſſe i ierig
keiten, ſich den Lebensmitte rf zu beſchaffen.
Eine dieſer Abteilungen, die ſechzehn Monate an
der Nordgrenze Kanadas Dienſt getan hatte, iſt jetzt
ins Hauptquartier zurückgekehrt und berichtet über
ein ſinnreiches Mittel, das ſich vortrefflich bewährte,
wenn an der Küſte Dienſt getan werden mußte.
Einige Leute hatten feſtgeſtellt, daß die See
hunde große r ind, undbauten darauf ihren Plan, ſich in Zeiten des Man
gels mit Fleiſch zu verſorgen. Da die Abteilung
über ein Grammophon und eine Anzahl Platten
verfügte, ſtellte man den g. wenn die Not
beſonders groß war, an der Küſte auf, und ließ ihn

Schon bei den erſten Tönen hoben die See
nde den Kopf mit den großen Augen und den

tacheligen Barthaaren aus dem Waſſer, krochen auf
das Eis und näherten ſich mit ſchwerfälliger Be
wegung der Stelle, von der die Muſik ausging.
Waren die Tiere in genügender Zahl zuſammen, ſo
öffneten die Poliziſten das Feuer und ſtreckten die
verzückt lauſchenden Seehunde erbarmungslos nieder.
Auf Grund ihrer Erfahrungen glaubten die Poli
iſten, verſichern zu dürfen, daß die Platten miturnehe Weiſen bei den Zuhörern beſonderen
eifall fanden.

Der Sowjetpräſident als
Lotteriegewinner.

Jn der Staatsbank präſentierte ein Herr das
Stück einer Prämienanleihe, das mit einem Ge
winn von 50000 Mk. gezogen worden war. Das
Papier wurde in Ordnung befunden, und der Kon
trollbeamte ſtellte den Kaſſenbon aus, verlangte
jedoch vorher beſtimmungsgemäß den Perſonak
aus weis einzuſehen. Zur großen Ueberraſchung
des Beamten verweigerte der Gewinner die
Angabe ſeines Namens und erklärte, lieber auf
das Geld zu verzichten, als ſich zu legitimieren.
Die Erklärung rief eine Senſation unter den Bank
beamten hervor, alles drängte an den Schalter,
um den Sonderling zu ſehen, der ſein Jnkognito
unter ſo großen Opfern wahre. Der herbeigerufene
Bankdirektor erkannte in dem geheimnisvollen
Beſitzer den Privatſekretär Stalins.
Der Betrag wurde auf ſeinen Wink ohne weitere
Förmlichkeit ausgezahlt. Man erzählt ſich in Mos-
kau, daß der wahre Gewinner Stalin
ſelber ſei, der Wert darauf lege, daß ſein Lot
terieglück nicht in die Oeffentlichkeit kommt.

Stalin ſcheint in der Lotterie mehr Glück zu
haben als mit ſeiner Politik!

In Japan dürfen nur Großjährige tanzen. Derenergiſche Vorſtoß der ehe Feeſſe gegen die

Tänze, in denen man eine moraliſche Schädigung
der japaniſchen Raſſe ſehen zu ſollen glaubt, hat dem
Dur en von Tokio Anlaß zu ſtrengen Maßnahmen

egeben. Künftig allen jungen Leuten beiderlei
lechts unter 21 Jahren ohne ausdrück-

liche ſchriftliche Erlaubnis ihrer Eltern oder
Vormünder der Eintritt in ein Ballokal
verboten. Außerdem müſſen alle Tanzvergnü-

ungen um 1025 Uhr zu Ende ſein, und jedes
okal, in dem ſolche Tanzunterhaltungen ſtattfinden,iſt verpflichtet, ein Kegiſter zu führen, das ſtändig

von der Polizei kontrolliert wird, und in dem jede
ſchriften kann, wie die Regierung mitteilen ließ,
nicht vor dem 15. Januar erfolgen.

anweſende Perſon eigenhändig ihren Namen, Standlund Beruf einzutragen gezwungen iſt.
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Der Verfaſſer der nachfolgenden kleinen
n iſt ſoeben von einer kurzen Rußland

fahrt zurückgekehrt.

Preiſe.
Charakteriſtiſch für die Preisdifferenzen iſt ein

kleiner Vorfall auf der Grenzſtation Niegorelore.
Ein ſehr gutes Glas Tee koſtet dort 14 Pfennig,
eine Tafel Schokolade 4,50 Mark! (Den Rubel zum
amtlichen Kurs 2,16 Mark gerechnet.) Allerdings
iſt die Schokolade in Moskau billiger, die Tafel
koſtet dort 1,50 bis 2 Mark.

Aepfel, auf der Straße bei Privathändlern ge
kauft, koſten 20 bis 50 Pf. pro Stück; der Ein-
heimiſche handelt dieſen Preis herunter, zumeiſt iſt
nur der Ausländer der Geneppte. Jn den ſtaat-
lichen Läden ſind Aepfel in geringen Mengen
freilich für 0,90 bis 1,20 Mk. pro Pfund er-
hältlich.

Fahrräder koſten ca. 460 Mk., Pullover min-
derer Qualität 50 Mk., Arbeitskittel 7 Mk., Mützen
4,50 bis 10 Mk., einfache Oberhemden 8 bis 12 Mk.

Außerordentlich teuer ſind Luxusgegenſtände:
Lackpumps (die in Moskau kaum getragen werden)
70 Mk., Grammophone, Modell 1914, mit Blech-
trichter 215 Mk., ein Maßanzug mittlerer Qualität
500 Mk.

Löhne.

Sehr unterſchiedlich ſind auch die Löhne. Der
Durchſchnittslohn ſoll nach ziemlich übereinſtim-
menden Angaben ca. 160 bis 200 Mk. im Monat
betragen. Amtlich wird 175 Mk. angegeben. Ein
Leningrader Spezialarzt erhält 220 Mk., ein Hof
arbeiter zwiſchen 90 und 100 Mk., Spezi, d. h.
meiſt ausländiſche Spezialarbeiter, erhalten bis
1000 und 2000 Mk. monatlich. Für beſondere Spe-
zialiſten wurden noch weit höhere Summen ge-
nannt.

Bei dieſen Löhnen iſt allerdings zu beachten,
daß die Kaufkraft eine weſentlich geringere iſt.
Praktiſch dürfte der Durchſchnittslohn des Jndu
ſtriearbeiters mit 90 bis 100 Mk. zu bewerten ſein.

Geſpräch mit einem deutſchen Facharbeiter.

Er lebt ſeit einem Jahr in Moskau. Kommt
eben von Berlin zurück, wo er deutſche Maſchinen
gekauft hat. Das erſte: die Klage über die Woh
nungsnot. Gewiß, er hat für ſich ein Aus-
nahwmefall ein Zimmer allein. Aber die vielen,
die es ſich nicht leiſten können, hocken auf engſtem
Raum zuſammen. Gewiß, man iſt bemüht, der Not
zu ſteuern, aber es iſt kein Geld da, alles iſt nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Er verdient recht gut, hat eine Köchin engagiert
(für 50 Mk. im Monat), die ihm den Haushalt be
ſorgt und die Lebensmittel zuſammenſteht.

Jn dem einen Jahr ſeines Dortſeins ſind die
Preiſe um 30 bis 40 Prozent geſtiegen. Wohin
ſoll das noch führen? Schlimm iſt die Lebensmittel
knappheit. Alles iſt rationiert. Jetzt auch die Milch,
die Erwachſene überhaupt nicht bekommen. Trotz
der Karten müſſen die Menſchen Schlange ſtehen.
Früh um 4 Uhr beginnen die Frauen, ſich vor den
Läden anzuſtellen.

Der Privathandel wird ſyſtematiſch eingeſchnürt.
Die Märkte weiſen gegenüber dem Vorjahre nur
noch etwa ein Drittel der privaten Händler auf.
Alles wird verſtaatlicht.

Nein, er will nicht in Moskau bleiben. Ein
Jahr vielleicht noch, dann zurück nach Deutſchland

Beſcheinigungen.

Die Beſcheinigung, das geſtempelte Papier, re
giert. Sie wollen einreiſen? Ein endloſer Frage
bogen muß dreifach ausgefüllt werden. Die Fa
milienverhältniſſe, die Tätigkeit, Zweck und Ziel
der Reiſe, Referenzen im Jn und Ausland, ob
man bereits in Rußland war, und wann, ob man
für oder gegen die Sowjetregierung gekämpft habe
uſw. uſw. alles muß dreimal verſichert
werden.

Beſcheinigt wird, wieviel Geld man mit nach
Rußland nimmt, beſcheinigt wird, wieviel Geld
wieder mit zurückgenommen wird. Eine Beſchei

e et e h uAus dem Sowjefparcadie
Der Duneuscſummittsfoſßin des Arbeiters 700 Mr.
Die Freise s iößer es im Dentsckfansct

drücke nur mühſam überſetzt wurden. Bei un
ſerem Rundgang ſtießen wir durch Zufall auf einen
deutſchen Jngenieur, der einigen Delegationsmit-
gliedern Erklärungen gab. Sofort ſtellte ihn eine
der Führerinnen kurz zur Rede und forderte uns
zum Weitergehen auf da keine Zeit vor
handen ſei.

Jm Seitengang des Schnellzuges. Geſpräch mit
einem Arzt, der ſein Leid klagt. Einer der Ge

nigung bekommt man, wenn eine amtliche Stelle ſſprächspartner bemerkt, unſere Diskuſſion be
fremdes Geld in Rubel umwechſelt, und nur dannſlauſcht wird. Sofort verſtummt der Arzt, ver
kann man es wieder zurückwechſeln laſſen, wenn ſchwindet und läßt ſich nicht mehr ins Geſpräch
dieſe Beſcheinigung mit zwei, drei Stempeln be ziehen.

glanbigt wird. Kleine Epiſoden, Zufälle vielleicht, vielleicht aber
Aufenthaltsbeſcheinigungen, Ausreiſe-Erlaubnis, auch charakteriſtiſch für das Syſtem.

Brotkarten, Milchkarten, der Schein iſt alles!
Photographieren.

Fair play oder Verheimlichung?
konterr hotogr hieren“, erklärt der ührer, „dürfenen Vekkennkougen, wenn d 7 7 Die Meldungen, das P pegyreren

z ſie alle s.“tionären Verleumdungen, wenn die Debatte ntereſſanter Dinge ſei verdoten, ſtelt er mit über
G. P. U., „Potemkinſche Dörfer“ und Spitzel
umtriebe kommt. Sicher gelangen hin und wieder legener Miene als Ammenmärchen bornierter Anti-
übertriebene Berichte ins Ausland, aber bolſchewiſten hin. Jm Gegenteil, man ſolle recht

viele Aufnahmen machen und ſich nur hüten, nicht
Drei kleine Epiſoden: verſehentlich Rotarmiſten zu knipſen, da das nicht
Einer der vom h geſtellten Führer gern geſehen werde. So die Theorie.

antwortete, nach ſeiner Tätigkeit gefragt er ſei er Die Praxis. Man will ins Revolutionsmuſeum.werbslofer Maurer. Sein umfangreiches Wiſſen Wyorr ren ſind abzugeben.“ Jn rer
ließ uns mißtrauiſch werden. Eine Umfrage bei Schokoladenfabrik: „Photo Apparate ſind abzu
e z n a Führer en einer komnuſgeben.“ Man bekommt die Erlaubnis den Kreml Reſtaurant. Den Vorraum des Mittelbaue;
ne ehe n e nüber aberſen beſichtigen. auch photographieren darf man. Ver iert eine eindrucksvolle und künſtlerif h hervor

t ſucht man aber, in den Gaſſen des Kreml zu knip kagende Ebertbüſte des Bildhauers Rud,
Jm Hotel. Ein Mitglied der Reiſegeſellſchaft ſfen, ſei es ein intereſſanter Erker, ein Gebäude Ganglofſf. Zwei viergeſchoſſige Wohnhausbl och

wollte mit einem Paket unterm Arm das Haus ſoder eine roſtige, alte Kanone gleich kommt flankteren den Mittelbau. Jeder Wohnhausblod
verlaſſen, um ruſſiſche Freunde aufzuſuchen. Erſein Rotarmiſt: „Sie dürfen hier nicht photo- enthält vier geräumige und t Wohnungen;
wurde nicht durchgelaſſen, ſondern ſollte erſt das graphieren!“ Bei der Revolutionsfeier auf dem gußerdem gen r Was
Paket durchſuchen laſſen. Hotel Balkon am Theaterplag. Ein Rotarmiſt e merkt des Kuturſ ffens der Arbeite

Beſuch im Hentralinſtitut der Arbeit. Ein ſtürmt herauf. „Wer hat hier photographiert? Hier portbewegung und zugleich eine bleibende Ehrungjunger Ingenieur erklärte die Einrichtungen, die darf nicht photographiert werden!“ e Reichépr identen Ebert.
von den Führern wegen der techniſchen Aus Das iſt die Praxis!

ort und Spiel
Die Aufgaben der Arbeiter-Samariter

Ein Werk der Freien Turnerſchaft.
r Eine Kulturtat der Freien Turner

21 t Bremen verdient alle Hochachtung. Der
au eines Heimes, wie es das Bild zeigt, zeugt

von großem Opferſinn der rund 700 Mitglieder und
dem zielklaren Handeln ihrer Fähre ſchaft. 275 000
Mark waren nötig, um den en au erſtehen zues groſeUebungshalle entſpricht den neueſten Erfor.
derniſſen moderner Raumgeſtaltung und Technik
Neuzeitliche Waſch und Duſchenräume erhöhen den
Wert der Uebungsſtätte. Ein beſonders großer
Raum für Verſammlungszwecke hat Verbindung
mit einem, dem öffentlichen Verkehr dienendem

Allgemeine Rundſchan.
Am 17. Dezember werden in London in der

Alberthall Franz Diener und Primo Carnera
in den Ring gehen. Am 7. Dezember hat Carnera
uvor in Paris einen Revanchekampf gegen Young

Stribling auszutragen.
7

werden ſichHeute nacht in ChikagoPaolino und Tuffy Griffith gegenüber-Die Arbeiter-Samariter-Kolonneſ Beſprechung der Vertreter der Arbeiter-Waſſer Rahmen dieſes Kampfes boxen aucheine Gemeinſchaft von Leuten, welche ſich 7 ſportvereine und Samariter ſtatt, um durch hen r We W Küggiretke ſowie Hein
flicht gemacht hat, ihren Mitmenſchen die er ſt el Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft den Arbeiter Domgörgen und Hagakon Hanſen.Hilfe zuteil werden zu laſſen. Es wird nicht naRang und Stand gefragt, es wird nur ſchnell a

ſicher gearbeitet, um dem Verunglückten Hilfe zu
leiſten und abzutransportieren. Das Arbeitsfeld für Rettungsſchwimmer und Samariter ſoll in Kürze
die Samariter iſt ein ſehr greßes Jhre Tätigkeit ſtattfinden. Jm Januar tritt der AWRD. im
erſtreckt ſich nicht nur auf c der erſten A. tadtbad mit einer ren Vorführung im
ſondern geht auch zur Kranken- und Wohl Retten und Wiederbeleben an die entlichkeit,
ahrtspflege über. Hier iſt ein reiches Ar Waffe beſonders die Behörden, Feue r, Polizei,

itsfeld vorhanden. a Fr

Waſſerrettungsdienſt im Bereich derStadt Halle auf eine breitere Gr iag zu ſtellen
und auszubauen. Eine Vollverſammlung aller Der preußiſche Landesbeirat für Jugendyfleg,

ugendbewegung und Leibesübungen tritt am
Donnerstag, dem 12. Dezember, vormittags 9
Uhr, im Landeshaus der Provinz Brandenburg in
Berlin W. 10, zuſammen. Das GeſamtThema der
ans lautet: „Jugendpflege und Volkshoch

ule“m

Die ArbeiterSamariter Kolonnen ſind die be iahr werden m rere t j i ſfſt und Samariterkurſe abgehalten, um die für die J.-V. Die Haturfreunde aſfe.
rufendſten Vertreter, in allen Fragen geſundheit Sommerwonate Sonnabend 80 Nor 20 Vhr, im Volkapat e
licher ſowie hygieniſch-ſozialer e r W 7wirken. Es geht nicht an, da ekämpfung der önnen. Gewünſcht wird entſpTuberkuloſe wie endete ahnte nut Seuchen ſtützung durch die Behörden kiternavena derkindergruppe

der bürgerlichen Geſellſchaft allein überlaſſen bleibt. den 8. Dezember. 20 Uhr. im Voikepark:Arbeiterwaſſerſportler erhalten neue Regeln. eDurch die überaus günſtige techniſche Entwidtung V S h r
der Arbeiterſchwimmer im Arbeiter Turn-
und Sportbund reicht das 1926 für ſie heraus Fgreinsmittellungen.
gebrachte Regelheft in ſeinen Auslegungen niht „Gexrnauis-/Felſenfeſt“ Halle. Heute gdend in der Tur-
mehr aus. Die Kreiskampfrichterobleute haben auf ha u er Wv. lie Beſprechung über unſer Wintervergnügen an Sonnihrer Sitzung am 24. November in Leipzig für die r dem 1. Vezemder im Deutſchen Geſellſchafts/ au z ſowie

Wer mit der arbeitenden Bevölkerung in engſter
Beziehung ſteht, hat die Urſache all dieſer Krank
r kennengelernt und weiß, wo die Wurzel dieſer

ebel zu PF en iſt.
Die Arbeiter-Samariter-Kolonne Halle hat

Krankenpflege- und hygieniſche Artikel an jeder
mann abzugeben; auch iſt ein Krankenfahrſtuhl zur

r kt der erſten Ringermannſchaft.leihweiſen Benutzung vorhanden. Nachſtehend noch Neuausgabe ausgearbeitet, die der über den Treffpun ſchenthelein kurzer Jahresdericht über die Tätigkeit der Ko-ſim Februar Wirt nden Kreisſchwimmwarte Jrpetan-2e Wer Von ennteue ſehr e an
lonne Halle:

Es waren vom Januar bis 15. November 1929
insgeſamt 1565 Unfälle zu verzeichnen. Transporte
wurden 32 ausgeführt, dazu kommen noch 350Transporte zum Werilorat Wachen wurden 451

tagung zur Beſchlu faſſung vorliegen werden. Die
Februartagung iſt mit einem S6tägigen Lehrgang
verbunden, um die Vorſchläge r Schwimmen,
Springen, Waſſerball uſw. praktiſch zu erproben.

(Rathaus) um 11 Uhr. Es wird zahlreiche Beteiligung
erwartet. J. A.: Richard Hirſch.rilu e. Askania I und dem Schiedsrichter zurgert n van Spiel Askanig l Sportluſt 1 auf
techniſchen Gründen ausfallen muß.

3 et ehe e ernee älter eene r T hdetailieren. Ein großer Teil Unfälle entfällt auf r Heim
Sonnabend, den 30. November, im „Goldenen Adler“

u. a. Fiim vom Bundesfeſt in Nürnverg Anf. 8 Uhr

Die Bu chule des Arbeiter- Turn und Sportb h
rit ihrer Abteilung o und rm im Laufe der Zeit eine
eihe hervorragender Lehrfilme für die Bundesvereine heraus

die Sportbewegung, der Reſt auf Straßen und Be
triebsunfälle. Die Ausrüſtung der Mitglieder ſo
wie der Ausbau der Kolonne koſten ſehr viel Geld,
welches von den Mitgliedern ſelbſt and den der
Kolonne zufließenden Deren allein
nicht aufgebracht werden tann. Deshalb richtet die
Kolonne an die Oeffentlichkeit die Bitte, bei

WWicſitig für Fportfrereine?
Von jeder Veranſtaltung, von jedem

Spiel, von jeder wichtigen Verſammlung und
Tagung muß ſofort möglichſt noch am ſelbenam

30. November und 1. Dezember ſtattfindenden bracht. Gerade jetzt zur rechten Zeit iſt der Film Nr. 16 T i i ktt gi Schnee age ein Bericht an die Sportredaktlon, Halle,kuden ſam m kluntz vreſelve vecht rege zu ndter 3 100 e votſahenn arit wegt h Gr. Märkerſtr. 6, eingeſandt irrige z
Auslagen werden zurückerſtattet.

kurz, aber gen i e Jile i Vten Ab di j in jaber deutl mit Tinte, reibmaſchine, oKerle ehe ſchaſtebider z in de tiefſchwarzem Bleiſtift miederzuſchreiben.ArbeiterWaſſerRettungsdienſt in Halle
tellungen ein und ſtimmungsvolle Andacht beſchleicht den Niemals Tintenſtift verwenden!N-Jm Rahmen des Kartells für As ntereſſierten Zuſchauer. Weitere Filme ſtehen vor der Voll Schnelligkeit und Pünktlichkeit ſind oberſte Pflicht

drei Akten bringt er Bilder über zweckmäßige Kleidung,
rin und Geräte, und behandelt anſchaulich die Schön
und die Erlernung des Schneeſchuhlaufes von den ein

z

beiterſport und Körperpflege Halle e Die Na in: dern und Defand Donnerstag abend im el kehe t e wachen werden ſeine Das ndern“ v „Sa- h Serichterſtatter.

z ]53z do -—S—m—
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zwiſchen Elbe und Mulde, von Wittebis Jorgau ſich erſtreckende Heidegebiet en
Heimgt, die Dübener Heide, kommt vor ugsweiſe

ndergebiet in Frage, wenn die Eiia, die
keuſche Heideblüte, blüht. Jn den Wochen der Heide-
blüts die die jungen Kiefernſchonungen, Wege und
Oedhand purpurn ſchmückt und verbrämt, iſt die
Lanſſchaft der Dübener Heide von größtem Reiz.

öſtlich iſt es auch in den Herbſttagen auf ſtillengeh durch ihre hügeligen Mieſedrener und

raunenden Heidegebiete zu wandern. Wege, die wie
Bänder durchs Grün der Kiefern ſich

ngeln, auf denen man ſelten einmal einem
nſchen begegnet. Kiefern ſäumen breit und be

häbig die ſandigen, erikaverbrämten Wege; goldene
kirakel malt die Sonne auf den dämmrigen Wald

hoden. Windverwehte, knorrige Heidebirken er
heitern weißleuchtend das ernſte Kieferngrün. Dann
wieder ſteht unbeweglich der Kiefernhochwald, mit
ſeinen Kronenbüſcheln italieniſche Pinienland-
chaften vorzaubernd, während zwiſchen den ſil

uettenſchwarzen ſchlanken Stämmen in ſilbernem
Glanz der Himmel leuchtet.

Alte Heidegaſthäuſer ſtehen hier und da einmal
am Wege. Das Rote Haus heißt das eine,
Köplitz das andere, der „Wachtmeiſter“ ein
drittes. Da iſt man abends der einzige Gaſt, und
eine Petroleumlampe erhellt allein das ganze Gaſt
zimmer. Die Kultur unſerer Tage iſt in der Dübe-
ner Heide zuweilen noch recht fern. Bezeichnend
dafür ſind noch eine Anzahl Meilenſteine, deren
Schnörkelſchrift Entfernungen noch in Achtel-
Meilen nennt. So iſt es vom Wirtshaus Oppin
dis Radis fünfachtel Meile, bis Gräfenhainichen
Lege Meile. Alſo Anno Toback, glückliche

ide

In einem Kranz von Aeckern liegen die ſtillen
Heidedörfer. Das Dorfkirchlein gluckend über den
kleinen Giebelhäuſern, die von bunten Herbſt
blumen umblüht ſind. Rotbäckig lächeln die Aepfel
über den bunten Blumen leicht verwilderter Vor
gärten. Jn den Telephondrähten ſitzen zwitſchernd
die Spatzen und vielköpfige Gänſeherden luſt
wandeln um die Dorfweiher.

Still ſind auch die kleinen Heideſtädte am Rande
der Heide. So Gräfenhainichen ein ſchwarz
giebliger Ort, der vom ſpitzen Turm der Kirche
überragt wird. Er iſt beſonders als Ausgangspunkt
7 die ſchönſten Heidewanderungen geeignet. Ke m-

erg iſt ein überaus freundliches und ſauberes
Städtchen; die bunten Giebelhäuſerchen ſind von
Weingrün umrankt, am Markt ſteht ein vorbildlich
renoviertkes Rathaus, und braun angepinſelte
Schwengelpumpen finden ſich in allen Gaſſen.
Pretzſch an der Elbe iſt ein bekanntes Moorbad,
das Stadtbild wird von einem Renaiſſanceſchloß

„beherrſcht, das heute halb Kurbadzwecken, halb als
Sägewerk dient und von einem alten verwilderten
Park umfaßt wird. Alte blumenbunte und behag
liche Kleinſtadthäuſer an krummen Gaſſen: mit
prunkender Haube die Stadtkirche. Dommitzſch,
das ganze Städtelein kaum mehr, als Bauern
häuſer an einer Straßenkreuzung; am Markt ein
ſchönes modernes Rathaus und eine ſtattliche, breit
türmige Kirche. Düben liegt an der Mulde und
iſt ſeit einem Jahrzehnt ebenfalls Moorbad. Ein
altes baumumkränztes Schloß auf einer Wallanlage
hütet Remiſzenzen an Napoleon, der von hier
zur Völkerſchlacht zog. Heideprinzeſſin iſt das alte

Neu eröffnet
Freitag, den 29. November, Geiſtſtraße 88

An den 3 en Freitag, Sonnabend,
Montag, erhält ſeder bei Einkauf von l Mk. an

1 Tafel Kilehsehokolade 100 Gramm
damit jeder Gelegenheit hat, ſich von unſerer Preis
würdigkeit u überzeugen

l
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Kmanä Weiss
Steinweg 4647Kleinsohmieden6

Die Dübener Heide

rer

bunte Schmiedeberg, rühmlichſt bekannt als
Moorbad. Darob aber iſt das alte Städtelein nicht
hochmütig geworden, und ſeine Dächer ſind nach
wie vor rot und gelb geflickt, und manches Haus
prunkt mit einem feinen Renaiſſanceportal. Hoch
empor ragt die Stadtkirche, ein gotiſcher Bau, und
das ſpitzbogige AuTor iſt ein rechtes Ludwig
RichterStadttor. Schmiedebergs fröhliches Herz iſt
ſein Markt, mit dem barockgeſchweiften Rathaus
inmitten farbenbuntex, buntgiebliger Markthäuſer
ſamt Spritzenhaus und Marktbrunnen. Jm Süd-
weſten ſind die Heidewälder auf die Sandberge ge
klettert und ſchauen auf das alte Städtelein her-

Turm. Unweit davon, an der Düben Witten
berger Straße, unter Eichen der Lutherſtein,
wo anno 1529 die Wittenberger Studenten Dr.
Martinus, der von der Leipziger Disputation
zurückkehrte, erwartet haben. Hünengräber liegen
einſam unter den Kiefern. Weiher träumen in den
Wäldern. Kohlenmeiler, eine Torfgräberei, ſtim
mungsreiche Moorbrüche und Teiche, vom Frieden
dieſer Heidelandſchaft umwaldet, ſind ferner noch
zu erwähnen.

Wer einige Herbſttage der Unraſt und Kultur
der Großſtadt entfliehen und den Zauber der blü
henden Heide atmen will, den nimmt die Dübener
Heide gaſtlich auf, in Frieden und Einſamkeit ihrer
Kiefernwälder und die purpurne Pracht der lohen-
den Heide. Als Ausgangspunkt ſei Gräfenhainichen

nieder.

Als Kind lernte ich es ſchon: „Daß du die
Streichhölper liegen z Und ich war wirklich
einer von den vielen Artigen. Denn nur wenige
Unartige ſpielten mit Streichhölzern und richteten
damit oft genug noch Schaden an. So ging dasStreichholz oder, beſſer Hegt die Streichholg
ſchachtel mit mir durchs Leben. Als ich aus der
Schule kam, ſo mit 14, 15 Jahren, durfte Mutter

Sonſt ſind noch zu erwähnen, das ſeltſame Führer durch die Dübener Heide mit ſehr guter
Waſſerſchloß Reinharz mit dem gewaltig hohen Karte 1:80 000.

kin Streichfioſsz!
ſagelied eines Tigarrenraucſfters

empfohlen. Als Führer empfehlenswert: Gaeblers

Koha.

war noch zum halben Dutzend da, aber o Schreck,
kein Streichholz! Alſo mußte es eine gute Weile
noch ſo gehen. Endlich ein Haus. Jch gehe an
klopfen um Feuer, um Streichhölzer. Die muß es
doch in jedem Haushalt geben, meine ich. Freund-
lich, wie das ſchöne Wetter es nicht anders zuläßt,werde ich empfangen. Meine kleine Bitte iſt bald

auch noch nicht wiſſen, daß ih Streichhölzer hatte,
denn das Rauchen war u
Auslernen. enn ich auch nicht leidenſchaftlicher

igarettenraucher wurde heute heißt's wohl
ettenraucher ſo war es doch ein Wagnis und

eine Tat zugleich, einmal im Verborgenen, weitab
vom Verkehr, eine von der Sorte 15 Stück zu
10 Pfennig, zu probieren. Aber ich fand daran
doch keinen Gefallen, ſondern wartete, bis eine
gegen dem Geſicht ſtand. Und ich habe das bis

eute nicht zu bereuen brauchen. Die Zigarre hilft
mir über ſo vieles weg, was eine Zigarette nicht
vermag, weil die zu ſchnell verraucht iſt! Alſo eine
g arre! Die iſt Vermittler in guten und böſen

agen. Aber wehe, wenn die Streichhölzer
fehlen! Ja, und nun hab' ich's wieder, mein Thema!

Als Kind durfte ich ſie nicht haben, als Jüng-
ling gleich gar nicht, und nun, nun fehlen ſie mir
oft. Und das kommt ſo. Beim Sonntagsſpazier-

blieb verboten bis zum iſt ſie in die Küche verſchwunden.

vorgetragen. „Na gewiß doch, Streichhölzer, die
können Sie haben,“ ſagt die Hausfrau, und eilfertig

Sie ſucht im
chrank, im Tiſchkaſten, im Kohlenkaſten, in den

Töpfen, in den Taſſen; wird bald nervös. Streich-
hölzer ſind nicht zu a en! Der Hausherr, der in
wiſchen aus dem Garten kommt, ſucht mit er

t und findet auch kein Streichholz! „Ja, ſo geht's
nu mal bei uns jetze die Streichhölzer, ich kann
ſe hintun wo ich will ſie ſin ejal weg, Das ſin
nämlich bloß un drei Jungs. Zu de Zijaretten
ham ſes Geld, bloß vor de Streichhölzers reicht's
nich, da muß ich immer vor ſorjen.“ Jn dieſem
Redeſchwall lag alles, was überhaupt nur ſein kann.
Und ſo wie hier, traf ich's vielerorts an bisher.
Nun, ich konnte mir helfen: im Ofen glimmte es
voch ſachte, und für meine Zigarre reichte es noch
c. Und die Moral von der Geſchicht: Kaufſt
Ruuchzeug, vergiß dazu das Feuerzeug nicht! Es
ſieht doch zu bös aus, wenn man um ein Streich-
holz betteln muß!ang auf einſamen Wegen, weit und breit kein

denſch, kommt der Appetit nach einer Zigarre. Sie

Radio-Wochenſchau.
Leipzig- Dresden.

Vichtigſte Dardietungen vom 1. bis 7. Dezember.
Sonntag: 11.30 r: Mandolinenkonzert. 13 Uhr:Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Szenen aus „Dantons Tod

von Georg Büchner. 17 Uhr: Auf Schallplatten: S und
immermaänn“, Oper, von Lortzing. 19.30 Uhr. Orcheſter-

onzert. 21 r Heitere Kurzgeſchichten. 21.30 Uhr: ene
Ambrus mit eigenem Programm.

Montag: 15 Uhr: Vortrag Köte r BadWie meine Puppen entſtanden. 16 Uhr: Reportage: Der
Werdegang der Schallplatte III. 18.05 Uhr: Die Sendeleitung

richt. 19 Uhr: Geſpräch mit einem Frielgegge 19.80
hr: Romantiſche Klaviermuſik. 20 Uhr: mphoniekonzert

(Uebertragung aus Halle).

Dienstag: 19.80 Uhr: e von Schallplatten. 20.80 Uhr: Sendeſpiel „Gene b der Venus“ von
Robert Walter. 22.20 Uhr: Das zeitgenöſſiſche Lied.

Mittwoch: 19.30 Uhr: Künſtleranekdoten. 20 Uhr:
Uebertragung aus Deſſau: „„Pique me“, Oper von Peter
Tſchaikowſky.

7078

An S
h

h t Zuhheee der r r: VolkstümOrcheſterkonzert. 20.30 Uhr: Studio. 21 r. Franz Mayer-

hoff mit eigenen Werken.
Freitag: 19.80 Uhr: Militärkonzert. 20.30 e AusMünchen: teſtis“ Gedicht mit Chören und Orcheſter von

H. W. v. Waltershauſen. 22.20 Uhr: Heitere Stunde.

Sonnabend: 19 Uhr: Dr. Behm: Aktuelle Wirtſchafts
probleme. 19,30 Uhr: Zitherkonzert. 20 Uhr: Konzert des
Chemnitzer Lehrergeſangvereins. 21 Uhr: Heiteres Konzert

die Abels). 2
Der einzige VLichtpunkt für die Hörer iſt der Sonnt

mittag, an dem Muſik, wie ſie gewünſcht wird, zu hören iſt.
An den Abenden verſchwendet man leider zu viel kvſtbare
Mittel auf Ztzturger, die neun Zehnteln devw undfunk-
empfänger wirklich nichts bieten und die in der Mehrzahl
der gar nicht erſt Pebt werden. Die Hörer, die
tagüber im Beruf ſtehen den Abend im Famil e
verbringen, ſind nicht in der Vage, ſchwere literariſche Vorleſungen, Rezitationen oder Kammermuſik r r

in e e r cſ iſt, wenn erſeine on wertvoll genu dieerwähnte reude und Lebensluſt in die ien trägt.
Gerabe in Bildungsfragen ſollte man ſich nicht übernehmen,
denn dadurch kann leicht das Gegenteil des erſtrebten Zwecks

erreicht werden.
Königswuſterhauſen.

Auch für die Deutſche Welle gilt das eben Geſagte. Esenügt doch b n ß e i See nder, den 72 477
ußen in der Provinz on den ganzen erBildungsarbeit e Dann könnte er an n Abenden ſchon

etwas zur Unterhaltung beitragen. Es iſt eigentlich nicht
recht verſtändlich, warum man das an ſich begrüßenswerte

yſtem der Doppelprogramme nur in Zu
ammenarbeit mit Berlin ndhabt. Könnte nicht eine
egelung dahin getroffen werden, daß, wenn ſämtliche
W ender ein ſchwereres r ramm enden, derutſchlandſender Unterhaltungsmuſik bringt, u m.

wenn die Provinzſender der Unterhaltung dienen,
wuſterhauſen ſeine hundertprozentige Kulturmiſſion erfüllt.
Dann wäre für faſt ganz Des and die Einrichtung des
Doppelprogramms mit einem Schlage geſchaffen und jeder
könnte ſich das ihm Zuſagende wählen.

Für Sonntag ſind ein ert und am Nach
mittage allplattenmuſik geplant. Der Abend bietet dagegen
mit einer Stunde „Advent“ und folgender Kammermuſik nichts

rfreuliches. Am Montag wird eine Stunde heitere
ſik aus Breslau übertragen. Vorher r ht der Sozial

demokrat Dr. David über Politik alsAuch am Dienstag erſcheint ein Sozialiſt vor dem
Mikrophon: Neben Chefredakteur Ackermann und Miniſterial
dirigent Dr. See el ſpricht Chefredakteur Stampfer
über das Repub W Um 9 r läßt manaber ſage und ſchreibe 20
pielen. Verlohnen ſich die Honoraraufwendungen dafür wirk
ich? Warum kann man dieſe Kapelle nicht einmal anderthalb
bis zwei Stunden hören? Die folgenden Wiener Klaſſiker
hätte man ſich ſtatt deſſen ſchenken können. Der Mittwoch
abend wird durch ein Hörſpiel: „Mordaffäre Duppler“ aus
gefüllt. Donnerstag gibt es Klaviertrios, Freitag
nur eine halbe Stunde Unterhaltung, weil danagac, eine
muſikaliſche Uraufführung aus München verbreitet werden
muß. Nur am Sonnabend abend ſoll einmal zwei
Stunden gnädigſt konzertiert werden. bt.

Die Deutſche Welle veranſtaltet am 2. und 3. Dezember
dieſes Jahres ſehr intereſſante Vorträge. Am 2. Dezember in
der Zeit von 20 bis 20.30 Uhr wird zu den „Gegen-
wartsfragen“ Reichsminiſter a. D. Dr. Eduard
David über das Thema Politik als Kunſt“prechen und am 3. Dezember werden im Rahmen der Vor
tragsfolge „Gedanken zur Zeit“ Miniſterialdirigent gr entz

chel, efredakteur Ackermann und Chefredakteur
Stampfer (MdR.) in einer Ausſprache über den Jn
halt des neuen Republikſchutzgeſetz- Ent
wurfes ſprechen. Das Dreigeſpräch findet vor dem
Mikrophon des Deutſchlandſenders in der Zeit von 8 bis
9 Uhr abends (20 bis 21 Uhr) ſtatt.

Beſtrafte Schwarzhörer. Jn den Monaten Juli bisSeptember 1929 ſind wegen nichtgenehmigter Er
richtung oder nichtgenehmigten Betriebes von Funkanlagen
217 Perſonen rechtskräftig verurteilt worden gegenüber 177
im gleichen Zeitraum des Vorjahres und 238 in den Monaten
April bis Juni 1929.

Rundfunk-Programme
Letpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Sonnabend: 10.25 Uhr: Was die itung bringt
2 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.15 Uhr: Schoöll-
lattenkonzert. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15
hr: Schallplattenmuſik. 16 Uhr: Landgerichtsrat Paul Gäbler
nd Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden: Altersſtufen
m Recht. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr: Funkbaſtel
unde. 18.30 Uhr: Dr. Joh. Prüfer: Vom Spielen (Elternprechſtunde). 19 Uhr: Prof. Dr. Boehm: „Diſziplin und
trafe in der Schule“. 19.30 Uhr: Leo Fall- Abend. 20.45 Uhr:

„Goethe“. Eine luſtige von Egon Friedell und Alfolgar. 21.15 bis 22.15 Uhr: Vom Funkball der Werktöätigen
us dem Volkshaus, Leipzig. Anſchließend bis 23.50 Uhr
anzmuſik. Ab 23.50 Uhr: Befreiungsfeier in Koblenz.

Köntgswuſterhauſen Welle 1635 Meter
Sonnabend: 6.85 und 12.50 Uhr: Wetterbericht. 7 bis

.15 Uhr: Funkgymnaſtik. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nach
ichten. 12 bis 12.50 Uhr: Künſtler. Darbietungen für die

ulen. 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kinder-
aſtelſtunde. 15 Uhr: Lehrgänge der Pädagogiſchen Abt. des
entralinſtitutes für Erziehung und Unterricht. 15.30 Uhr:
Jetter und Börſe. 15.45 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft für Funk-
ädagogik. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30hr: Wer Beamte im m nach den Beratungen im
trafrechtsausſchuß. Dr. M. Drath. 18 Uhr: Zwiegeſpräch:

„Jm Arbeitsamt“. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
8.55 Uhr: Ein Unglück kommt ſelten allein. (Vom Geſetz
er Serie). Dr. K. Dürre. 19.20 bis 19.50 Uhr: Weisheit,
ie uns nottut (VIID
r. R. Spitſchickk.. 20 Uhr: Konzert des Budapeſter Streich
nartetts. 21 Uhr: Frankfurt: Weh dem, der dreht. Cine
unkrevue von Hilarius. Anſchließend: Tanzmuſik. 24 Uhr:
oblenz: Befreiungsfeier.

inuten eine Zigeunerkapelle

Sie wünſchen Entſpannung. Die bringt ihnen aber nicht das
n Wort, ſondern nur eine leichte, melodiöſe Muſik,
ie keine Konzentration erfordert. Der Rundfunk iſt ganz

g m —7

Das große Ereignis

Jetzt kaufen Sie den guten Sernau-Mantel spottbillig!
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aus reinwollenem Velour, gans
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Aus dem Reiche der Tec

Die üherbrückung des Gran Canon

breiten Schlucht durch Menschenhand Ein Wunderwerk der Technik

Aus dem Staate Colorado kommend, durch
fließt der Colorado River das Colorado-
Plateau, das im Staate Arizona liegt, von Oſt
nach Weſt, um dann an der Weſtgrenze des Pla-
teaus ſcharf nach Süden abzubiegen und dieſe Rich-
tung bis zu ſeiner Einmündung in den Golf von
Kalifornien beizubehalten. Obwohl ſich auch an
dere Flüſſe Nordamerikas terraſſenförmig in den
Boden eingegraben haben, Canons bilden, iſt der
Gran Canon des Colorado von einer Groß
artigkeit, die ihn zu einer der größten Sehenswür-
digkeiten der Welt macht. Die Ausmaße könnten
ein ungefähres Bild davon geben:

der Gran Canon iſt an ſeinem oberſten Rand
36 Kilometer breit und hat einen Steilabfall
von 17 500 Meter, während ſeine Länge 540

Kilometer beträgt.
Saumpfade, die zu beiden Seiten vom oberſten
Rand in Serpentinen bis zu der unterſten Ter-
raſſenſtufe führen, erreichen, in der Luftlinie ge
meſſen, eine Länge von 7200 Meter. Auf der
ganzen Länge von 540 Kilometer gibt es nur
eine einzige Straße, die von Norden nach Süden
führt; eine Straße, die durch den Gran Canon
unterbrochen, zerriſſen wird. Da aber der Menſch
von heute weder geneigt, unnötig Zeit zu verlie-
ren, noch willens iſt, ſich durch die Natur und Be
ſchaffenheit eines Landes zu Umwegen zwingen zu
laſſen, war es klar, daß dieſes Verkehrshindernis
genommen, d. h. beſeitigt werden mußte. Da gab
es nur einen Weg: den Canon zu über
brücken.

Schon zu Beginn des Jahrhunderts überquer-
ten Menſchen den Gran Canon, indem ſie ſich an
einem Kabel, das dicht über der unterſten Ter-
raſſenſtufe von einer Seite der Schlucht zur an
deren geſpannt und dazu noch ſtändig in Schwin-
gung war, von einer Seite auf die andere hin-
überhangelten, ein Unternehmen, das Körperkraft
und Schwindelfreiheit erforderte. Denn ſelbſt auf
dieſer unterſten Terraſſenſtufe beträgt die Breite
der Schlucht immer noch 1750 Meter. Jm Jahre
1920 wurde dann eine ſchwingende Hängebrücke
über den Canon geführt; es war die erſte
Ueberbrückung dieſes Abgrunds. Aber
ſchon im Jahre 1927 wurde der Bau einer neuen
Brücke notwendig.

Bei den Entwürfen für dieſen Bau mußten ganz
ungewöhnliche Faktoren berückſichtigt werden. So
war eine der größten Schwierigkeiten die Löſung
der Transportfrage für das Baumaterial,
das vom oberſten Rande des Canons zur unterſten
Terraſſe geſchafft werden mußte. Man dachte zu
erſt daran, ein Kabel zu legen und damit eine

Ein Sprenghagger
Bee

Beachtung verdient. Unſer Bild zeigt
Sprengboagger,

Rolle ſpielt.

Disd aus einem von Karl Ludwig Achaz heraus den. So ſchwankt z. B. bei einem Kraftwerk des
gebrachten Film, der die Schönheit der Technik zeigt Ruhrgebietes der Kraftbedarf zwiſchen 8 000 und
und durh die Verwendung gigantiſcher Maſchinen 30 000 Kilowatt und beträgt durchſchnittlich 16 000

einen Kilowatt, ſchwankt alſo in weiten Grenzen.
der in dem Film eine beſondere

Art Seilbahn herzuſtellen; ſorgfältige Berech
nungen aber ergaben, daß ein Saumpfad viel
praktiſcher war und ſich zudem auch viel billi
ger ſtellte. So wurde denn ein Serpentinenpfad
von 1250 Meter Länge angelegt und das Brücken
baumaterial mit Maultieren in dreieinhalb
Monaten an Ort und Stelle geſchafft. Von
dieſen Saumpfaden aber wurden der Entwurf des
Brückenbauplanes und auch die Beſchaffenheit des
Materials beeinflußt; denn die Tiere konnten kein
Stück Baumaterial tragen, das länger war als
allerhöchſtens 3,5 Meter. Die Hauptkabel, von
denen jedes eine Tonne wog, wurden von zweiund-
vierzig Mann, meiſt Jndianern, auf der Schulter
getragen.

Die Brücke iſt 1750 Meter lang und 1,75 Meter
breit.

Schmaler durfte ſie nicht ſein, ſonſt könnte ein be
ladenes Tier ſie nicht begehen; ſie durfte aber auch
nicht breiter werden, damit nicht ein Tier ſich um
drehen und alles in Verwirrung bringen kann.
Dabei mußte ſie aber ſo ſtark, ihre Tragfähigkeit
ſo groß ſein, daß ſo viele Tiere, wie auf ihr Platz
haben, ſie gleichzeitig überſchreiten können. Da
eine Verwirrung unter den Tieren immer ein
treten kann, muß ſie auch einer wilden Flucht ſo
vieler Tiere ſtandhalten können. Weitere Bedin
gungen waren, daß ſie nicht ſchwingt und auch
nicht knarrt, damit die Tiere nicht unnötig in
Angſt geraten. Außerdem muß ſie auch dem ſtärk-
ſten Winddruck ſtandhalten können, denn furcht
bare Orkane pflegen den Canon entlang zu
toben, und die geringe Breite der Brücke macht da
bei die Anbringung der ſonſt üblichen Bodenver
ſtärkung unmöglich.

Zunächſt wurden nun die Grundlagen geſchaf-
fen, die Verankerung der Hauptkabel und die Kabel
ſtützen. Dazu waren Bohrungen nötig, die auf der
einen Seite 1,40 Meter, auf der anderen 4,90 Meter
tief waren. Dorthin wurden die Kabelveranke-
rungen gebettet und mit Beton befeſtigt. Da die

institut für Strahlenforsehung

e n ee

angelegt wurde, mußte dieſe Aushöhlung des Fel
ſens mit größter Behutſamkeit erfolgen. Mit dem
darauffolgenden Aufhiſſen der Hauptkabel begann

der eigentliche Brückenbau. SAn einem Kabel über der Schlucht ſchwebend
auf ſchwingenden Sitzen, maßen ein Jngenieur
und ein Arbeiter die Hauptkabel und markierten die
Stellen, an denen die Querbalken angebracht wer
den ſollten. Jeder dieſer Querbalken beſtand aus
einem Grund und zwei vertikalen Balken; ſie wur
den auf die alte Brücke gerollt und mit Hänge-
kabeln an den Punkten befeſtigt, die ihrer Lage auf
der neuen Brücke entſprachen. S

Der ganze Komplex der Querbalken wurde
dann mittels Flaſchenzuges hochgehobenn

in die richtige Lage gebracht und befeſtigt. Die
ſchweren Grundbalken wurden mit dem erwähnten
Sonderkabel auf die Brücke befördert; ſie waren T
wohl die Teile der neuen Brücke, deren Anbringung
am ſchwierigſten war. Sobald alle an ihrem rich
tigen Platz waren, wurden die Grundbalken oder
Bodenplatten feſtgehämmert, ebenſo breite Winkel
eiſen, die zur Verſtärkung der Befeſtigung dienen
ſollen; dann wurden Sicherungs und r 4 h e e e e e e e
troſſen gelegt und zu einem fortlaufenden Band zu erlin iſt jetzt ein Jnſtitut für Strahlenforſammengenietet. Danach mußte noch eine Reihe in Nuchket worden Jnſti e D e
von Kabeln an der Brücke angebracht und im Fel logiſche Obſervatorium auf dem Dache des In
ſen verankert werden, welche der Brücke die nötige ſtitutes. Unten: Der Kursraum.
Feſtigkeit gegen v verleihen z
Verankerung dieſer Kabel geſtaltete ondersſchwierig; die RammMaſchine, welche die nötigen Lön Prophet des Luftverkehrs
Löcher in den Felſen bohrte, hing in einer Seil
ſchlinge frei über den Abgrund. Heute erinnert man ſich der in Erfüllung ge

Um den Zugang zur Brücke von Süden her, wo gangenen merkwürdigen Prophezeiung, die ſich in
ſtets die Gefahr eines Steinſchlags droht, zu er den Schriften von René Louis Vover Marquis
leichtern, wurde ein Tunnel von 37 Materſd'Argenſon findet, der unter König Lud
Länge, 3,5 Meter Höhe und 2,1 Meter Breite an wig XV. von 1744 bis 1747 dem Stgatsſekretarjat
gelegt. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, trotz
allen Gefahren, mit denen die Natur dies Unter
nehmen bedrohte, ging weder ein Menſchen
leben, noch ein einziges Tier. nicht einmal das

neue Brücke dicht neben der alten, nur wenig höher,

Seit Jahrhunderten ſchon benützt man fallendes
Waſſer zur Erzeugung von Kraft und hat dabei von
den primitiven Waſſerrädern des Mittelalters
bis zu den mit rieſigen Turbinen ausgeſtatteten
Kraftwerken ungeheure techniſche Fortſchritte erzielt.
Einer der wichtigſten Punkte war hierbei der Aus
gleich zwiſchen den zu verſchiedenen Zeiten ungleich
ſtark zuſtrömenden Waſſermengen und der verſchie-
denen Kraftentnahme aus dem Werk. Durch Anlage
von Staubecken gelang es, Waſſermengen aus
waſſerreichen Zeiten für ſolche des Waſſermangels
zu ſammeln; durch Akkumulatoren wieder konnte
man überſchüſſige Elektrizität in Stunden ſchwachen
Bedarfs aufſpeichern und zur Deckung von Spitzen
leiſtungen heranziehen. Dieſe Ausgleichsmoöglichkeit
iſt von ausſchlaggebender Wichtigkeit für die Ren-
tabilität eines Werks, da die Kraft in bedarfsreichen
Stunden zu einem viel höheren Preis abgegeben
wird als in den toten Nachtſtunden.

Man hat in den letzten Jahrzehnten ein neues,
bequemes Mittel der Kraftſpeicherung in immer
ſteigendem Maß angewandt, nämlich das Hoch

pumpen von Waſſer.
Waſſer in einem hochliegenden Reſervoir hat im

Beſitz der ausnützbaren Fall- oder potentiellen
Energie eine gewiſſe Arbeitsbereitſchaft und mög
lichkeit. Hat man nun in ruhigen Stunden in einem
Kraftwerk billige, unverwertbare Ueberſchußenergie,
ſei es von Dampfmaſchinen oder aus benachbarten
Werken desſelben Netzes, dann treibt man mit dieſer
Pumpen an, die ein hochliegendes Becken mit Waſ-
ſer erfüllen, das dann in Stunden der ſtarken Bean
ſpruchung hochbezahlten Strom in den Turbinen er
zeugt. Allerdings entſteht hier ein Verluſt von
35 bis 40 Prozent an Energie, im Enderfolg infolge
der Preisverſchiedenheiten doch ein Nutzen im Geld
ertrag. Auch kann man die Größe der Anlage einer
mittleren Energieabgabe anpaſſen und muß ſie nicht
an Anlagekoſten. Die Maſchinen laufen immer mit
auf die Spitzenleiſtung zuſchneiden, ſpart alſo auch
voller Belaſtung, während zu große Maſchinen bei
halber Belaſtung ſehr unwirtſchaftlich arbeiten wür

Die erſte Anlage dieſer Art war nach Mitteilun-

Licht und Kraft aus fallendem Wasser

kin Werk, das sein Mutzwasser in einen künstlichen See hochpump

geringſte Stück an Material verloren.

Oberitalien mit Pumpen von 71 PS. (1894).
1904 wurde für das Kraftwerk Olten Aarburg
eine Anlage mit 800 PS gebaut, die ſpäter auf
2700 vergrößert wurde.

Das Werk im Wäggital mit vier Pumpen
von je 5100 PS. pumpt im Semmer Waſſer in
den 260 Meter höher gelegenen See, um im
Winter genügende Waſſervorräte zu haben.

Mit den an den Braunkohlengruben von
Hirſchfelde und Böhlau liegenden Dampf-
kraftwerken arbeitet das Elektrizitätswerk in Nie
derwartha bei Dresden zuſammen. Es fließt
immer das gleiche Waſſer im Kreislauf von einem
oberen Becken in Oberwartha zum unteren, das
46 Hektar Oberfläche hat. Bei einer Waſſer-
ſpiegelſenkung des oberen von nur
bikmeter verfügbar, die in den Tur-
fünf Meter ſind zwei Millionen Ku-
binnen 60000 Kilowatt erzeugen. Jede
Pumpe erfordert 27 000 Kilowatt beim Hochpumpen.
Jn Kürze geht ein anderes ſolches Kraftwerk der
RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerke der Voll
endung entgegen, das bei Herdecke. Dort wird
die Ruhr bei Hengſtey geſtaut und bildet einen
künſtlichen See von 4,5 Kilometer Länge und
400 Meter. mittlerer Breite. Es iſt dies nicht nur
ein Abſetzbecken für die ſehr zahlreichen Verunrei-
nigungen, ſondern zugleich das untere Becken der
Speicheranlage.

Künstüche Diamanten
Schon der Franzoſe Moiſſan hat aus Kohle

künſtliche Diamanten im elektriſchen Ofen her
geſtellt. Er hat aber nur kleine Stücke erzeugen
können, und deren Herſtellung fiel zu teuer aus.
Jetzt hat ein Erfinder einen anderen Weg ein
geſchlagen. Er ſchmilzt reine Kohle mit dem Feil-
abfall verſchiedener Metalle zuſammen und bringt
die Maſſe auf elektriſchem Wege zur Weißglut.
Sodann erfolgt deren raſche Abkühlung in einer
ſehr kalten Salzlöſung, wodurch ſich die Maſſe zu
ſammenzieht. Schließlich tritt noch eine gewiſſe
chemiſche Behandlung ein. Auch bei dieſer Methode
ſind bis jetzt nur kleinere „Diamanten“ gewonnen
worden, doch hofft der Erfinder, daß ſich auch die
Herſtellung großer und prächtiger Stücke ermög

gen von R. W. Müller die einer Fabrik in lichen laſſen wird.

des Auswärtigen vorſtand. „Die Feronautik“,
heißt es dort, „gilt heute noch als eine närriſche
Phantaſterei, gleichwohl bin ich überzeugt, daß eine
der erſten der kommenden Entdeckupgen, die
vielleicht noch unſerem Jahrhundert vor halten iſt,
die des Luftfluges ſein wird. Jm Beſitz dieſer
Kunſt werden die Menſchen ſchnell und be
quem reiſen und gleichzeitig auf den „großen
fliegenden Schiffen“ Güter befördern können.
Dann wird es auch Luftarmeen geben. Damit
würden unſere derzeitigen Beſchäftigungen über
flüſſig werden, wie ſich auch die Artillerie darauf
einſtellen müßte, im Fluge zu ſchießen. Jſt es erſt
ſo weit, dann wird ſich auch für das Königreich die
Notwendigkeit der Schaffung eines neuen Staats
ſekretariats der Luftſchiffahrt ergeben.“ Die Pro
phezeiung des franzöſiſchen Marquis iſt wortwört
lich in Erfüllung gegangen. Der Prophet ſelbſt
ſtarb freilich ſchon im Jahre 1757, ohne den erſten,
ernſtlichen Verſuch der Luftſchiffahrt, den Mont
golfier im Jahre 1783 machte, erlebt zu haben,
ein Verſuch, dem im Jahre darauf die erſte Ueber
querung des Kanals von England nach Frankreich
im Luftballon durch Francois Blanchard
folgte.

Jelephon in allen amerikanischen
flugzeugen

Mächtige Radioſtationen, die Luftlinien von
7500 Milen zu kontrollieren beſtimmt ſind, ſollen
in Neuyork gebaut und in einer ausgedehnten
Zone in Mittel und Südamerika von der „Pan-
amerikaniſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft“ errichtet
werden, um den regelmäßigen Paſſagierdienſt zwi
ſchen den Vereinigten Staaten, Mexiko, Weſtindien
und allen ſüd amerikaniſchen Ländern ſicherzuſtellen.
Zu dieſem Zweck werden drahtloſe Stationen in
Abſtänden von je 200 Meilen errichtet. Dadurch
werden die Flugzeugführer in die Lage verſetzt,
ſtändig drahtlos telegraphieren und telephonieren
zu können, und fortlaufend Nachrichten über ihre
Poſition und über Witterungsbedingungen zu er-
halten. In kurzem werden ſechzig ſtarke Flugzeuge
der Amerikaniſchen Flugzeuggeſeliſchaft mit draht-
loſen Empfangs Apparaten ausgerüſtet ſein, die
einen Aktionsradius von 200 Meilen für drſhtloſe
Telephonie aufweiſen.

Ein heißer Brenner. Man hat eſtgeſtelh, daß

mittels Aluminium- Pulver ein ſehr
eiße Flamme erzeugen läßt. Der Aluwmikium-

ſtaub befindet ſich in einem Behälter, und wird aus
dieſem durch eine Düſe mittels Druckluft aus-
geblaſen. Beim Austritt aus der Düſe miſcht ſich
der ſehr feine Staub mit einem raſchen, quer ge
richteten Strom von Sauerſtoff. Nachdem dieſe
Miſchung entzündet worden iſt, brennt ſie mit einer
Flamme, die auch die härteſten und feſteſten Meſ

zu ſchmelzen vermag. Das rührt daher, daß
er ſchnelle Zuſtrom von Sauerſtoff eine hohe

Brennſtärke liefert, und daß ſich die Hitze auf einem
verhältnismäßig kleinen Raum ſammelt.

wegen
ige.Srafe
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er Zeit Ftomatiſches Ein Betrieß der andivtrtichaftgkammern durchim u e Seinen ne b Mitwirkung n u rtmum, ein eengt ugen h h Neuer Bahnhof in Rübeland. n i Ach nen vie er.durch die Bauſpa den r S meiſten Landwirtf mmern geht es heuteubau des icht weniger bureaukratiſch zu als in allenhie beſchäftigt. tion wurde in dar Zer Mama hen und annlichen Stellen
deren ha

e Arbeiter, auch die Landarbeiter,aſſen den Büregukratismus. Es
bei Mitwirkung der Landarbeiter

des DL ſoll mita 2ein Sein See won
De erner, der im Kirchber hre Senſcht zum

r wurde, noch an mehreren t e
anderen ordtaten beteiligt iin den letzten Jahren in verſchiebenen See

ſondern eher eine Entbu
Zug er den Landarbeiter

Deutſchlands verübt wurden. der der nd enHie Arberngeber zum Entwurf eines e ichen SelbſtvEin Maſſenprozeß vor dem Gretzer e die Mitwirkung der Landarbeiter
Schöffensericht. h täte eſgek elen. Die Ein e ehe angeblich zu200 M Entwurf B. 2 S ſpiotorradfahrer verurteilt h z in die LandwAls Nachſpiel zu dem e e e ſeitens dertten vor dem Greizer ngericht 200 otivtorradſahrer zu verantworten. Der an dem Entwurf iſt, daß ſchaftskammern Fragen behandelt werden, die

chen e ver der a Ei ewi der ländli Ardeirgede
bge in den Landwirt reicht unbedeutend. eiter

waren t der J rtrom von erradtahrern bildete dieſe er die Eingliederung der ländlichen Arbeiter in ganz weſentlich nur die ländlichen Be g Sannd, zumal c mr wirtſchaftst ieht. In den triebsinha er ngehen. Des weiteren i das Landw eolizei daher da e J e wird ausgeführt hen wird, en de u wirt ehechwi kontrolle vor und brachte 200 Fahre ebrar chnellen Fahrens rheigeripe richt rangl- Katt tkrafe n von 10 bis 30 Mark.
ndarbeiter in den

rgeſtellt iſt und zwar nicht bloß im Um-

Den ländlichen h iſt Art und M ws t im Entwurf zugeſtandenen Dritſelbſt die be EinDrittelMitwir ondern P ſt77 Tod r e Zuge. uns der Landarbeiter in den Landwirtſchafts e tlichen Sbeigedee ſo für z.

der E n kammer ntl ärmen, können ſie ſie Weru i 16 jährige alen ne en e 2 t h t in Ausſchüſſen, die nur v zu Fallmann 83 dem Orte Bebra in der Nähe mit der unte ſchen Sat era en werden, ſondern dauernd in derMann gung der e vorbei 5
henen u hen gelen daß e Gegen dieſen Standpunkt kann nicht ſcharf

nu um die Angelegenheiten der 2 enug proteſtiert werden. Die die i
geber des Diebſtahls bezichtigt und entlaſſen r be zu bekümmern. n ung

Arb ommen, mer inDer verräteriſche n e Marie et u Se Roaße e be ruden Ar
hie Halberſtadt auf die Spur dreier ge wollen dadurch en bitte beachten, die Zanb arbeiterkcnmen, die in einer Mainacht in der Stadt r letzte Landar e Träger land wirtſchaft

des Ortes vom Zuge überfahren. Der jun Selbſtverwaltung nach Möglichkeit bureau h ſetzung der ganzen Landwirtſchafts
und daß die Kammern dann

itot geſucht hat, weil er von ſeinem A a andlung
r aDurch einen ſonderbaren Zufall war die e iter aus an. Die ichen Arbeitgeber wol

dem Bareau des ſozialdemokratiſchen h eundlichkeit verzweifelt. ichen Produktion ſind. Ohne die Land
des Kataſteramtes und der Deutſchnationalen SLandarbeitern gnädig gt arbeiter würde es weder eine landwi
Volkspartei verübt waren. Sie r durch Zufall wirt J rer M mtion a der
einen Mann namens Ernſt dde genan ſsſchüfſen. eibt dieſtriebe, ger igen ha Lanaangeteli inKaſſebaum (geb. 1911 in Wegeleben ſeſn feſtge Deutſche Sagesgele eng in Nr. 521: lichen rbeitgeder elbſt erklärt, wit

nommen, der einen Poſten Einbrecherwerkzeug be Ein ihre Angele n5 hatte. c e 7 I n I range, an der Ho tter ſaßen würde onders oft bei dem Verſu en, dieſlichkeitsverbrechen vorangegangen,Dieſe Loigplitter paßten m 24 e Landarbeiter für die Zollwünſ inſche J D25 wirte zu intereſſieren.
die Landwirtſchaftskamm Seſchäſtoverkete.

e ſag r ver belenhe
nur in paritätiſchen notwendig. Jn den Kammern u heute be um S e Zug m ſe e

Gutachten zu dem Pult, das im Kataſteramt er
brochen war. Auch ſonſt paßte die Zange genau
zu den Kinbruchsſtellen in den anderen Bureaus
Auf dieſen Jndizienbeweis hin hatte das Schöffenricht Wedde d re ils t reits in c Maße politiſiert, eine Stei- en gelungen, ihreFor en Zu r a r. rluſtgedient. wen abſolne; nut gerung v noch h u die n Fochnd Stellung unter Poligeiaufſicht verurteilt Wedde die Wirkung der Landalegte Berufung ein und verſuchte vor der Großen u de iſt eher J rühre r zu h h e h
Str Strafkammer nun ſein Alibi für die Einbrue ter warten. Die Landarbeiter werden e e e

e n e eur ine 7 nv mern dieſelbe Rolle wie die ländlichen Arbeit Sehr gewagt iſt auch die Behauptung, daß h h u Tee ekärän
e eeeee e e e eLÖOC«CEI.=—C-—,

Die Winterzeit Bommt ung mit iſir das TWeiſimaocſifsfest. u Dane, jeder
Herr, besonders jedes Kind möchte versorgt sein mit allem, was warm hält und Freude macht. Gesellschafts- und Ballkleider des Vorjahres sind zu kurz, sie
sollen durch lange modeme ersetzt werden. Warme Kleidung ist 2. T. zu ergänzen, sowohl die sichtbare wie die unsichtbare. Manche Fenster verlangen neue
Vorhänge, mancher Teppich ist ersatzbedärfüg. Es gibt keinen Kleidungsgegenstand, der nicht erneuert oder modemisiert werden sollte, kein Zimmer, das nicht
verschönert werden könnte, keinen Wäscheschkrank, der nicht zu ergänzen wäre. Für alles sorgt in reicher Auswahl, bei bester Beschaffenheit, sehr preiswert die
Firma A. Muth E. Mat Trotz der Kürze seines Bestehens ist der Erfrischungsraum ein beliebter Treffpunkt der Hallenser und der Besucher Halles
geworden, den er seiner Lage, der Güte und Preiswürdigkeit seiner Frühstücks- und Mittagsmahlzeiten und seiner guten Konditorei verdankt

Halle a. s, Gr. Steinstrasse und Markt Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt
m

Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

Damen-Wäsche, besonders bevorzugt
Kunstseide, Tag u. Nachthemd., Combi-
nations, Schlüpfer, Schürzen, Berufskittel

e
Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

Damenkleider, Mäntel, Kostüme, Blusen Wollwaren, Damenpullover, gestrickte
Pelze (eigene Kürschnereſ), Damenhüte Kleider, Schals, Matzen, Westen,
Madchen- und Knaben Kleidung Vollständige Sportkleidung

Kleiderstoffe, Seidenwaren, Mantelstoffe
Kostüumstoffe, Herrenstoffe, Futterstoffe
Beste Waren zu billigsten Preisen

Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt
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Leder- u. Stoff-Handschuhe für Damen,
Herren und Kinder, Kissen, Kleider-
Garnituren und Spitzen

Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

Strumpfe, Herren- und Kindersocken Herren-Moden, Krawatten, Oberhemden
Sportstrumpfe, Normal Unterwäsche Hosenträger, Nachthemden, Kragen
waschseid. Strümpfe von Mk. 1,75 an Pullovers, kunstseid. Krawatten v. 1,0an

e
Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

Damentaschen aus eder u/Seide, Hand-
koffer, Kupeeschrankkoff., Regenschirme
Stöcke, Bijouterien. versch. Geschenkart.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

c frOIècÄefqu
Halle a. S., Gr. Steinstrasse und Markt

mqA- Möbel, Kleinmöbel, Dielenmöbel, Wirtschaftswäsche, Bettwäsche, Tisch-
Klubsessel, Zimmer-Einrichtungen, Be- wäsche, Taschentücher, Baby Aus-
leuchtungskörper stattungen, Frottierwàäsche, Frottiermänt,.

Decken, Bett-, Tisch-, Diwandecken
Daunendecken, Steppdecken, Auto-
decken, Zierdecken, Reisedecken

Gardinen, Stores, deutsche und echte
Orient-Teppiche, Vorleger, Felle, Deko
rationsstoffe, Mobelstoffe



Dos war ein Anckang u den

Jaßriß-Jugen
bei Schmitz Co.
37 viele Käufer haben diese günstige Gelegenheit ausgenutztgen jetzt a von uns erworbenen Ulster oder Patetot mit Stol
a Zufricdenheit
Waren guch Se schon Het ums
Wenn nicht, 20 z2ögern Sie nicht länger, holen Sie das Versäumte nach
und nehmen Sie noch schnell diese überaus günstige Gelegenheit wahkr.

e brauchen Sie bei uns am wenigsten. Durck unsere beliebten
kaufen Sie nicht nur billiger und besser, sondern wir

e

Jeilzaßlung
Bei Kleiner Anzahlung erhält jeder Käufer das gewünschte Kleidungs
stück sofort mit. Ratenzahlungen ganz nack Ihrem Wunsck.

da ertun bun e I S
futter nur De e 2

erlangen Sie
nsere Liste sriamamaco

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Sebaletrase

Große U iriehstraße 36.

Lederwaren und
Toilette- Artikel

billigſt bei 7051
RR. Wüm e ler

Jnhaber: A Fabig,
Gliauehner Straße

Aotte A mit mit rstgeidenem arbeitung, braun, blaugraur mit feinen Karos

renur v Anzaahlaung, Rest
20 Wochenraten oder 5 M

Stiefel (kleine 10,75Miltär-Stricweſten, neu 2,75Militär-Nöcke, z. Ausſuchen Z,75

an 9,50o 272

Wollene Kopfſchützer 0,45und noch viele preiswerte Artitel.
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

Kaufzwang.

Sigmung Schwarz
Filiale HalleGr. Märkerstraße h

öne Soletinne,
kauft man preiswert nür im
ältesten Fachgeschäft

Radio- Keller
Mersgehurg, Obere Breitestnabe 9

Jan Beim
Falkenberg, am Marktplatzin allen Holzarten, h vonur gute Arbeit, kompl. M I Iſt n T l I

550, 630, 765, 810, 828, 878,

1060, 1300, in Feispard men verieint kostenis Rädhio- Haus leipriger Turm
C. echalble, ne e Bockotz“ omciioncn e e en
ar. u 25 krels Uebenwerin en i n fannS e 7 meines ersten Erweiterungsbaues

unt. V. in derr u Großen Ulrichstraße 57
ar gutes

Biang am Sonnabend, dem 30. November 1929
875

ar bei w van kualle anerie i b Bierdecher mit Golarana. II Waschgamitut Zu bant 29 Kohlenkasten er 19 ort Aber- l. Duterta 2 äoiar 02

B. Döll III IIIGr. VlIrichetr. 33 kmallle Konzole it Maß deidmazchinealle Namen in häpte 6 Stück. 19 Unkeimer 28 em. 45 Fripu 146 ber. Led. Gelahenre 050 en
Sprech- enale Jaghegn e e Milchtopt m. Aufschrikt, I Ltr. 450 Katoftelpresze gut verzinkt I Wand Katieemünle 26 bGieber mit Goldhenkel 450 e

Apparate ne d M teue m Uirtzdatrraage Fhg 195 J Pamrüber- und Ontertazen 095 vergs
bedentend dergr- Ragierapparat l Klinge 145 Zeitungshahter S e Gnazo r fieischwolt 7 Aus- mit Goldhenkel w

r oche h on n I Jununſe. begeſetzte Preiſe kmaille-Aufwazchwanne San -Seite-Soda Guter I. 49 kiertiegel mit Holzgrift, 26 em I T ßackendertech Statt

der III e e m groß g Messer und Gabel Paar V Herrle

Kleiderdägel mit l bontIIIIIIIEEh n e So i e
IIUuiwamne groß 50 em 19 n Das Haus der volkstümlichen preilse t ätttnitt A gut. Brenner I

An An u r
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